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Zu den Candtagswahlen.
Eine der beliebteſten Klagen über das preußiſche Wahlſyſtem, welche beſonders von ſegialdemokratiſcher Seite fort

während erhoben wird, lautet ungefähr: „Steuern bezahlen
ollen die Arbeiter, aber wählen ſollen ſie nicht!“

an könnte im Hinblick das allgemeine, gleiche
und direkte Reichstagswahlrecht mit viel größerem
Recht jenen Satz auf die begüterten Klaſſen anwenden.
Die Stimmabgabe der höheren und W bei dem
allgemeinen Wahlrecht e ohne Frage der Forderung:
„Gleiche Leiſtung gleicher Lohn!“ nicht, und gerade das
Dreiklaſſenwahlſyſtem genügt, nur dieſem auf anderen Gebieten auch

von der Sozialdemokratie anerkannten Grundſatz. Aber Logik
die ſtarke Seite unſer ſozialdemokratiſchen Politiker.

ſpekuliren darauf, daß die großen Maſſen ihnen kritiklos
folgen und deshalb geben ſie anſcheinend noch ſtets mit Erfolg,
mmer und immer wieder jene Parole aus, ſo oft die Land-
tagswahlen in Sicht ſind. Unſeres Erachtens kann daher dieſen

reiern gegenüber gar nicht oft und ſcharf genug betont
werden, daß das Dreiklaſſenwahlſyſtem dem Grundſatz der
Billigkeit und der e reihenng Gerechtigkeit entſprechend die
Rechte der Staatsbürger hinſichtlich ihrer Mitwirkung an der

e am regelt.m n ſoweit überhaupt von einer vollkommenen
en p cher Dinge in Anbetracht der menſchlicheu Unvoll-
kommenheit geſprochen werden kann. Ueberall wo Arithmetik
und Geometrie auf Verhältniſſe des praktiſchen politiſchen
Lebens übertragen werden, müſſen ſich naturgemäß hier und
da Sonderbarkeiten finden; das iſt ein nothwendiges Uebel,
das bei jeder geſetzlichen Regelung irdiſcher Dinge in den
Kauf genommen werden muß. Jedem einſichtigen, nicht in
einſeitigen Parteiprinzipien verarmten Politiker t das
auch von vornherein ohne Weiteres klar und es bürgt für eine
gedeihliche Fortentwicklung unſerer ganzen Jnneren Verhältniſſe,
wenn diejenigen Parteien, unter deren Mitwirkung das neue
ſage zu Stande gekommen iſt, immerdar einig und bereit,
ſind zu ſeiner Vertheidigung. Durch dieſe und ähnliche Er
Fegungen iſt den Konſervativen und den Mittelparteien der
Weg, den ſie bei den bevorſtehenden Wahlen zu gehen haben,
genau vorgeſchrieben.

Das Dreiklaſſenwahlſyſtem, wie es jetzt iſt, bildet den
nothwendigen und ausreichenden Damm n die alles gleich

enden und alles m Beſtrebungen unſerer vor
88 rittenen Demokratie. lle wahrhaft

äfte müſſen ſich daher er zu ſeiner Vertheidigung
zuſammenthun. Die erfolgreichſte Vertheidigung wird
aber ſtets die grundſätzliche Bekämpfung derjenigen ſein,die es ſich zur höchſten tigen Aufgabemacht haben, das er Preußen geltende Wahlrecht zu

rzen, die Bekämpfung Sozialdemokraten, der Freiſinnigen,
Ultramontanen. Kein ehrlicher kein ehrlicher

Mittelparteiler wird bei den bevorſtehenden Landtagswahlen,
das glauben wir gewiß zu ſein, einem Gegner des Dreiklaſſen-
wahlrechts zum Siege verhelfen.

Die Bureankratie in Frankreich.
Nachdruck verboten.

Was man auch gegen den v Premier M.
Dupuy haben mag, man muß zugeben, daß er der Mann der
Ueberraſchungen iſt. Wenn aber ſein Mangel an ges
ſelbſt ſeine Freunde in Harniſch gebracht, trikt er plötzlich mit
einem Projekt zu Tage, deſſen Ausführung gewöhnlich die
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größte Feſtigkeit und Energie erfordert. Allerdings bleibt es
nur allzu oft bei den ſchönen Plänen und es ſteht zu fürchten,
daß auch n Mal, wo er mit einer ganz gewaltigen Reform
beginnen will, die Sache nicht über die Anfänge hinaus oder
vielleicht nicht einmal bis zu dieſen gelangen wird. Es handelt
ſich nämlich um nicht mehr und nicht weniger, als das Verwaltungsſyſtem Frankreichs einer vollſtändi en Veränderung zu
unterziehen. Daß daſſelbe nicht nur viel, Pudern faſt alles zu

wünſchen übrig läßt, i keine Je trotzdem oder viel
mehr weil das Heer der Beamten hier ein größeres iſt als in
irgend einem anderen Lande und man an dieſelben, was Bil-
dung anbetrifft, die weitgehendſten Anſprüche ſtellt. Selbſt um
einen Platz als „Commis 2. Klaſſe“ zu erhalten, muß der
Aſpirant ein Examen beſtanden haben, das ungefähr der deut-
ſchen Maturitätsprüfung entſpricht, und da er natürlich auch
ſeiner Militärpflicht vorher zu genügen hat und gewöhnlich
noch einige Jahre vergehen, ehe ſich dann ein Platz für ihn
W ſo erreicht er ein Alter von 25--30 Jahreag, ehe er eine

ſtellung erhält. Und welch eine Bezahlung wird ihm als
dann gert Sein Gehalt beläuft ſich nominell auf 1600
Franks jährlich, von denen jedoch noch 5 vwerden, de er ein Salair von 4,550 Fres. täglich erhält, d.

weniger als der gewöhnlichſte Arbeiter. Dieſes fürſtliche
Einkommen hebt ſich ſelbſt bei den muſterhafteſten Leiſtungen

um jährlich höchſtens 100 Fres., ſodaß der Beamte mit 40
Jahren glücklich dahin gelangt iſt, ungefähr 6,75 Fres. täglich
u verdienen. Daß gerade, je gebildeter der Betreffende iſt,
as Reſultat ihm am wenigſten befriedigend erſcheinen muß,

z auf der Hand und ſo wird denn auch von den Tüchtigeren
und Fähigeren die Beamtenkarriere nur als eine ſolche betrachtet,
welcher ſie ſich nebenbei widmen. Der eine ſchriftſtellert, der
Andere malt, ein Dritter e Jlluſtrationen für Journale
an, während die nicht beſonders Begabten ihre Zeit im nächſten
Kaffeehauſe verbringen. Es iſt fe r worden, daß durch
We von jedem Beamten dem Staate nicht mehr als zwei

rbeitsſtunden täglich geliefert werden, was vielleicht bei der
ungeheuren Zahl der Angeſtellten genügen würde, wenn nicht

t dieſer kurzen Zeit das möglichſt Geringſte geleiſtet
würde.

Der Grund für dieſe Uebelſtände iſt hauptſächlich darin zuſuchen, daß die Plätze häufig von den bekrcſenden Miniſtern

an ihre Parteigänger vergeben wurden und man für dieſe alſo
immer neue Stellen ſchaffte, wenn keine frei waren. Urſprüng-
lich lag der Sache ein großmüthiger Gedanke zu Grunde, doch
waren es damals nicht Günſtlinge Einzelner, ſondern des Volkes d. h.
bedeutende, berühmt gewordene Männer, denen man eine Sinekur
De wollte, damit ſie ſich ungeſtört ihren Arbeiten widmen könnten.

o ſind z. B. für die recht unbedeutende Senatsbibliothek nicht
weniger als ſechs Bibliothekare vorhanden, mit je einem
von 10,000 doch ſind es eben alles verdienſtvolle Per
ſönlichkeiten, Anatole France unter andern, denen man ſo nütz
lich ſein wollte.
lichen lobenswerthen Gedanken die
und Frankreich hat dadurch ein Heer von Beamten erhalten,
das man zur Hälfte, ja zu zwei Drittel unterdrücken könnte,
ohne daß dies ſich im Geringſten fühlbar machen dürfte.

Die Jdee, hier eine Reform eintreten zu r iſt übrigens
wie man ſich denken kann, keine neue; ſchon häufig wenn es
ſich darum handelte, W im Landgut zu bewerkſtelligen,
iſt dieſelbe aufgetaucht, bis jetzt aber mit dem S daß
die für dieſen Dienſt r r von Jahr zu Jahrtiegen. Unter Thiers hatte man die Sache ſehr ernſthaft ins

uge gefaßt, eine parlamentariſche Kommiſſion wurde ernannt

Wie geſagt, ſind n aus einem urſprüng-
chlimmſten Folgen erwachſen

und eine ſörgfältige Enquete angeſtellt. Einſtimmig wurde dieſem Blatt am 1. Oktober: „Die M

ein
ſolches von Oberbeamten vorhanden wäre, welches dasſelbe an
Umfang verhältnißmäßig e übertreffe.

erkannt, daß nicht nur die Zahl der Unterbeamten eine viel u

u verkaufen, die Miniſterien in einem Gebäude,
dem Hotel des Jnvalides z. B. unterzubringen, wodurch man
nicht nur ein Kapital von mehreren Millionen gewinnen, ſondern
auch die bedeutenden Unterhaltungskoſten ſparen würde. Alle
dieſe Vorſchläge fanden begeiſterte Aufnahme und es blieb
alles beim Alten. Das Reſultat der Enquete war nichts als
eine Reihe ſehr voluminöſer Dokumente, die im Verein mit
andern, welche frühere Enqueten geliefert, eine recht ſtattliche
Bibliothek bilden. Das büraukratiſche Syſtem des Kaiſerreichs,
das die Kommiſſion einer ſo ſcharfen Kritik unterwarf, erhielt

ch nicht nur, ſondern iſt ſeitdem ein weit ſchlechteres geworden;
ein Miniſterpalaſt wurde verkauft, dafür ſind aber

innerhalb der letzten 30 Jahre mehr als 30 Mill. Francs ver
ausgabt worden, um neue zu errichten oder die alten zu er
weitern. Wird die Reform, welche M. Dupny beabſichtigt,
ſelbſt wenn dieſelbe überhaupt in Angriff genommen wird,
ein beſſeres Reſultat ergeben Es iſt ſehr zu bezweifeln, denn
er wird ſich und andere wohl kaum von der alten, ſchönen
Gewohnheit W können, daß jeder Miniſter, ehe er ſeinen

oſten verläßt, noch eine Reihe neuer Stellen WHefft. um ſeine
ützlinge darin unterzubringen, damit dieſe mit dazu helfen,

h ler den er gezwungenermaßen aufgiebt, für ihn warm
zu halten.

Deutſches Reich.
Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck gingen der „N.

9 Pr. Mittheilungen zu, die ſehr ungünſtig lauteten. Es hieß da:
Fürſt Bismarck ſieht ſehr eingefallen aus und iſt ein hinfälliger Greis

Am e unternahm er eine Spa e rt. Zwei
Diener geleiteten ihn die Treppe herunter. Beim Einſteigen in die
Equipage bleibt das Hausthor geſchloſſen, damit das Publikum nicht
ſieht, mit welcher Anſtrengung der Fürſt den Wagen beſteigt.
grüßt mit der linken Hand, die rechte kann er nicht erheben, woraus
man ſchließt, daß die Gerüchte von einem Schlaganfall, der ihn be
troffen haben ſoll, doch auf Wahrheit beruhen. r Appetit iſt gleich
null, er, der ſonſt ein ſo ſſer war, läßt die meiſten Speiſen
unberührt. Ueber ſeine Abreiſe verlautet gar nichts, ſie kann ſehr
raſch erfolgen, ſich aber auch noch wochenlang hinausziehen. Der
Fürſt iſt reiſeſcheu, weil er eine bedeutende Verſchlimmerung ſeines
ſchmerzhaften Leidens, das ihn noch Tag und Nacht plagt, befürchtet.
Er traut ſich nur an hellen ſonnigen Tagen ins Freie. Man hat be
reits von einer Ueberwinterung in Kiſſingen geſprochen.“ Dieſe Mit
theilungen, die c ſtark übertrieben, werden von einem
Mitarbeiter der Leipziger „Neueſten Nachr.“ dementirt. Sie dürften
ſich wohl auf das reduziren, was die „Hamb. Nachr.“ in folgendem
mittheilten: ehe neuliche Mittheilung über die bevorſtehende Rückkehr des Fürſten Bismark haben wir dahin v ergänzen, daß der Fürſt

nach ſeiner Erkrankung noch immer nicht die Körperkräfte wiederge
wonnen hat, die zu einer ſo langen n wie von Kiſſingen nach Fried-
richsruh notwendig ſind. Sobald die Reiſe irgendwie thunlich iſt, wird
ſie erfolgen. Der Fürſt dürfte vorausſichtlich denſelben Weg nehmen,
wie auf der Hinreiſe. Es wird aus ärzlichen Gründen dringend ge
beten, von Ovationen und privaten Begrüßungen auf den Skationen,
ſowie am Ankunftsorte abzuſehen.“ Vom letzten Sonntag liegen
erfreulicher Weiſe wieder beſſere Nachrichten vor. Der erwähnte
Kiſſinger Korreſpendent der Leipziger „Neueſten Nachr.“ telegraphirt

keldung der „Hamburger Nach

Nachdruck verboten.

Der Tabak und die Hygiene.
Von Georg Hellbrunn.

dgt ſo lange ſchon, als der Tabak überhaupt in Europaeingeführt iſt, dauert auch der Streit über ſeine dte
Wirkung. Es fanden ſh im 16. und 17. Jahrhundert ver
ſchiedene Gelehrte, welche das „Tabaktrinken“ wie man da
mals ſagte als eine Art Allheilmittel empfahlen, während
andererſeits von den Gegnern, unter denen König Jacob I.
von England wohl der eifrigſte war, zahlreiche Verbote des
n Akrauteg wenn auch ohne genügenden Erfolg erlaſſen
wurden.

Dieſer Widerſtreit dauert bis heute fort, denn die Mei-
nungen der Gelehrten und Aerzte über die Wirkungen des
Tabaks gehen vollſtändig auseinander, wie einige Beiſpiele
darthun mögen.

Der engliſche Arzt Dr. Brodnar a kürzlich
ſeine Unterſuchungen über den ſchädlichen Einfluß des Rauchens
auf den Organismus nach Beobachtungen, die er an ſeinenPatienten gemacht hatte. Von 123 Perſonen im Alter von

18 bis 78 Jahren huldigten 98 der Gewohnheit des Rauchens.
Nicht weniger als 90 zeigten eine deutliche h
mehrerer innesorgane (des Gehör-, Geſchmack- un
Taſtſinnes), 82 litten an periodiſchen Kopfſchmerzen,
die an ekugkeit abnahmen oder ganz ſchwanden t
nachdem das Rauchen eingeſchrän oder eingeſtellt
wurde fünf Patienten hatten ſich ernſte Nervenkrank-
heiten zugezogen, 50 pCt. wieſen leichte r der Herz
thätigkeit auf, und 89 zeigten in ſchwächerem o ärkerem

aße 52 litten merkwürdiger Weiſe anleichten ſchwindelartigen E cheinungen beim Gehen, die ſich in
der Meinung äußerten, nach einer Seite zu ſchwanken. Mehr
als die Hälfte klagte über a und bei Verſchie
denen erreichte dieſe ſo hohe Grade, daß ſie nicht einmal die
Familiennamen mehr behielten. Auch Augenkrankheiten beo

tete der engliſche Arzt in 80 pCt. der Fälle.

leichzeitig mit dieſer Veröffentlichung heilte die
engliſche Wochenſchrift „The Hoſpital“ die Ergebniſſe der
neueſten Forſchungen mit, die Dr. V. Taſſinari in Piſa in
Bezug auf die Wirkungen mit, welche das Tabakrauchen auf
Mikroben ausübt. Danach ſtellte ſich heraus 1) daß Cavour,
Virginia und toskaniſche Eigarren, ſowie ſchwarze

tötlich auf den Cholerabazillus wirken 2) daß eine
ſolche Wirkung wahrſcheinlich den Produkten des Nikotins zu

J iſt; 3) daß in r r und beim Typhuser Gebrauch des Tabaks eher zuträglich als ſchädlich zu ſein

an und 4) daß der Tabakrauch für die Hygiene des
undes als ein prophylaktiſches (vorbeugendes) Mittel gegen

die durch Mikroben verurſachten Äffektionen angeſehen
werden darf.

Dieſe desinfizirende Wirkung des Tabakrauches auf die
Mundhöhle hebt auch der Breslauer Profeſſor Dr. Magnus
hervor; trotzdem aber ſprach ſich Profeſſor Harnach-Halle in
einem unlängſt veröffentlichten Gutachten dahin aus, daß etwaige
Vortheile des Rauchens von den Nachtheilen erheblich über
troffen würden. Der berühmte Chirurg h Billroth
Wien erklärte, daß die koloſſale Zunahme der Nerven und
Geiſteskrankheiten zweifellos unter Anderem auch mit dem zur
Gewohnheit gewordenen Alkohol- und Tabakgenuß und zumalmit dem bis zur Ueberreizung des Rervenſyſtems getriebenen

Mißbrauch mit dieſen Giften in Verbindung ſtände, während
der verſtorbene ren v. Nußbaum in München die
günſtige, erheiternde und belebende Wirkung des Rauchens auf

ehirn wohl zu ſchätzen wußte.
Die Wahrheit liegt offenbar in der Mitte: der Tabak-

genuß wirkt in einigen Beziehungen wohlthätig, in andern
chädigend auf den menſchlichen Organismus; es giebt Leute,
ie das Rauchen vertragen und ohne Schädigung bis in ihr

Alter weiter üben können, und andere, denen es unbe
ingt zu unterſagen iſt.Schädlich ſt unter allen Umſtänden jegliches Uebermaß;

ſonſt aber im Allgemeinen, wie wir zur Beruhigung aller
Raucher gleich erklären wollen, die Folgen des in mäßigem

das

Grade genoſſenen Rauchens keine nachtheiligen, wobei jedoch ein
geſunder Organismus die Vorausſetzung iſt. Ein ſolcher ge
wöhnt ſich nämlich allmählich ſelbſt an ein ſo n rliches Gift,
wie es das Nikotin iſt, und nachdem dieſe Anpaſſung einmal
erfolgt iſt, wirkt das Rauchen ohne Frage anregend auf das
Nervenſyſtem und verſetzt den Raucher in eine höchſt behagliche
Stimmung. Nur wenn man eine ſtärkere Cigarre raucht, als
wen 4rwöhnt iſt, machen ſich wohl unangenehme Nachwirkungen
geltend.

Unbedingt gefährlich und ſchädlich iſt es, zu früh mit demRauchen e ä Hofrath Dr. Nothnagel in Wien hat die
Frage, wann Jemand anfangen dürfe zu rauchen, ſehr zutreffend
dahin geantwortet: „Wenn er ſich die Cigarren ſelbſt verdienen
kann,“ und dem Nauchen unreifer Bürſchchen ſollte mit aller
Strenge entgegen getreten werden. Der Zuſatz 7 zum Para-
graph 291 des Strafgeſetzbuches für den Staat NewYork lautet
wörtlich: „Kein Kind, welches thatſächlich oder augenſcheinlich
unter 16 Jahren alt iſt, darf rauchen oder in irgend einer
Weiſe eine Cigarre, eine Cigarette oder Tabak in irgend welcher

auf einer öffentlichen Straße, Platz oder Raum gebrauchen.
Eine Verletzung dieſer Beſtimung ſoll als Vergehen angeſehen

und mit einer Strafe von nicht mehr als 2 Dollars für jedes
Vergehen beſtraft werden.“ Aehnliche Beſtimmungen dürften
auch bei uns keineswegs überflüſſig ſein.

Bezüglich der Form, in der man den Tabak genießt, i
die lange Pfeife, die aber ſorgfältig rein gehalten werden mu
vom hygieniſchen Standpunkte am meiſten zu empfehlen. Die
Cigarren werden meiſt zu ſtark genommen, wenn man gewohnt
iſt, viel und andauernd zu rauchen. Auch geht die Verbrennung
zu dicht am Munde vor ſich, weshalb man entweder die Cigarre
nicht ganz zu Ende rauchen oder ſich einer Spitze bedienen
L te. Das Cigarettenrauchen wirkt am ſchädlichſten und zwar

adurch, daß der Rauch dabei hinuntergeſchluckt wird. Nach
Nothnagel kommen dabei die häufigſten Verdauungsſtörungen
und Rachenkgtarrhe vor. Unter den Cigarren ſind die Havana
am ſchädlichſten.

Bei allen körperlichen Anſtrengungen und zumal bei
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tichten“ überholend, kann nach der nunmehr erfolgten Rückkehr Pro
feſſor Schweningers authentiſch gemeldet werden, daß, da ſich das
Befinden des Fürſten weiter gebeſſert und nach Anſicht des Leibarztes
die Strapazen der langen Reiſe nicht mehr zu fürchten ſind, die Ab
reiſe beſtimmt am Dienstag, ſpäteſtens Mittwoch Mittag 12 Uhr,
erfolgen wird. Da der Zug auf kürzeſtem Wege geführt wird, trifft

ürſt Bismarck bereits Abends 12 Uhr in Friedrichsruhe ein. Der
Fürſt wird deshalb auch nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, Berlin
berühren, ſondern die gleiche Route wie bei der Hinreiſe wählen.
Die Umgebung des Rekonvaleszenten läßt dringend bitten, von even
tuellen Ovationen auf den Stationen abzuſehen.“

Die Verhandlungen über den deutſchruſſiſchen
Da re ſind geſtern unter Vorſitz des deutſchenelegirten Freier v. Thielmann eröffnet worden. on
ruſſiſcher Seite hatten ſich zur Konferenz eingefunden die
Wirkl. Staatsräthe a Agent des Finanzminiſteriums
in Paris, v. Timiriaſchew, Vizedirektor des Departements der
GemeindeManufaktur, Prof. v. Labſine vom Technologiſchen

ſtitut zu Petersburg. Den ruſſiſchen Delegirten ſtehen zur
eite die Staatsräthe Sektionschef v. Stein und Nellis, ſowie

Staatsſekretär Nellis für ſtatiſtiſche und dergl. Auskunftsar-
beiten. Von deutſcher Seite waren 4 dem Vorſitzenden an
weſend die beiden anderen Delegirten Freiherr v. Lamezan und
Geh. Legationsrath v. Pritſch. Die Verhandlungen werden
ſich auch nach der ſormellen Seite in die Länge ziehen, da ſie
in franzöſiſcher Sprache geführt werden müſſen. Von den
ruſſiſchen Delegirten iſt nur Raffalowich des Deutſchen mächtig.
Die Protokolle werden außerdem in deutſcher und ruſſiſcher
Sprache aufgenommen.

Da der Erlaß einer umfaſſenden Ausführungsanweiſung zum
n n vom 14. Juli 1893 längerer Vorbereitung
bedarf ſo iſt im Auftrage der Miniſter des Innern und der
Finanzen eine Druckſchrift Das Kommunalabgabengeſetz vom14. Juli 1893 nebſt einem Anhang, enthaltend die Grundzüge des
Geſetzes“ im Verlage von Karl Heymann, BerlinS 4 erſchienen. DieSchrift enthält außer dem vollſtändigen Text dest eſetzes eine ſyſtematiſche Darſtellung der weſentlichen Beſtimmungen der S 1 bis
60, unter r Berückſichtigung der Aufſichtsbeſtimmungen
der S 78, 79 und der Uebergangsbeſtimmungen des S 97 inſoweit,
als es die nothwendige Belehrung der Gemeinden über die Rechte
und Pflichten der r ſowie wegen der Ueberleitung
des beſtehenden in den zukünftigen Rechtszuſtand erfordert. In der
Erwartun daß dieſe Veröffentlichung dazu beitragen werde, nicht
nur die Erreichung des angedeutenden Zieles zu erleichtern, ſondern
überhaupt in den betheiligten Kreiſen auf das Intereſſe für das Ge
t und das Verſtändniß ſeines Inhalts förderlich einzuwirken,
r en die Miniſter angeordnet, daß die Druckſchrift ſämmtlichen

ufſichtsorganen und emeinden von Amtswegen in je
1 Exemplar mitgetheilt werde. Jm übrigen findet der Vertrieb der
Druckſchrift im Wege des Buchhandels ſtatt.

Die Vorunterſuchung gegen die in Kiel verhafteten Spione
iſt h abgeſchloſſen und es werden in nächſter Woche die
Akten dem Oberreichsanwalt übermittelt werden können. Trotz
dem das Belaſtungsmaterial ſich vermehrt hat, beharren die
Verhafteten bei der Beteuerung ihrer Unſchuld. Dieſelben be
finden ſich nach wie vor in ſtrengſter Jſolirhaft im Moabiter
Unterſuchungsgefängnis.

In Berlin fand kürzlich eine Verſammlung von vier-
bis fünfhundert Juden ſtatt, welche die antiſemitiſche Be
wegung totzumachen unternehmen wollte. Die Urſachen des
berechtigten Antiſemitismus können heutzutage niemandem mehr
verborgen ſein; läge alſo den Juden ernſthaft daran, den Anti-
ſemitismus einzudämmen, ſo müßten ſie, die ſich doch einmal
in Deutſchland in der Minderzahl befinden, dazu beitragen,daß die Urſachen der antiſemitiſchen Bewegung beſeitigt winhen

Von einem ſolchen Beſtreben war aber in jener Verſammlung
nichts zu merken; die verſammelte Judenſchaft trat vielmehr
rer als je auf und berauſchte ſich an Schilderungen
es Hauptvortragenden, nach dem die Juden die Elite der

Menſchheit ſein müßten. „Das Judenthum ſo erklärte der
Redner ſollte immer mehr eingedenk ſein, daß es ein

hoheprieſterliches olt iſtlſo doch „ein Volk“ und noch dazu ein ſolches, das ſich über
allen andern Völkern erhaben dünkt. Man ſollte eine ſolche
Verblendung der Judenſchaft in der heutigen Zeit garnicht für
möglich halten. Ein anweſender Rabbiner leugnete denn
auch nicht, daß dieſer Vortrag „zur Vertheidigung nach außen“égh geeignet ſei; allein auch er war der Anſicht daß die

Ethik des Chriſtenthums die Ethik des Judenthums ſei, wie
auch der Vorredner erklärt hatte, die chriſtliche Moral ſei der
jüdiſchen nachgebildet. Ein anderes Mitglied der Verſammlungäußerte zwar Wüchtern, die Juden ſollten alles abſtreifen, was

geeignet ſei, Mißtrauen zu erwecken; allein er wurde nieder
geſchrieen; die Juden wollten von einer Selbſteinkehr nichts
wiſſen. Dieſe Verſammlung wird, wie wir hoffen, auch der-
jenigen Theile der chriſtlichen Bevölkerung, die der Judenfrage
noch lau r zu denken geben. Auch die national
liberale Braunſchweiger Landeszeitung'“, die erſt
kürzlich noch eine Eindämmung des Antiſemitismus durch einen
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hoher Temperatur kann das Rauchen, ſei es aus Pfeifen
oder Cigarren, nur ſchädlich wirken. Es abſorbirt die Speichel
abſonderung von den Schleimhäuten der Mundhöhle, die fort-
während in Thätigkeit bleiben muß, ſollen Magen und Nerven
functionsfähig und geſund erhalten werden. Dabei tritt die
narkotiſche Wirkung des Tabaks auf die Kopfnerven inſofern
ſage zu Tage, als ſie nicht nur die körperliche Leiſtungs-
ähigkeit vermindert, ſondern auch die Willenskraft hemmt.

Man vermeide es, die Cigarren mit den Zähnen zu halten,
weil man durch deren Zerbeißen viel mehr brenzliche Produkte
hinunterſchluckt, als bei einer trockenen Cigarre; es empfiehlt
ſich daher auch aus dieſem Grunde die Benutzung einer Spitze.

Die ſchädliche Wirkungen des Tabakrauchens erſtreſen
ſich ſtets zuerſt au, den Verdauungsapparat; Leute mit Magen-
leiden und an ſich ſchon geſtörter und unregelmäßiger Ver
dauung ſollten daher nicht rauchen. Noch ſchädlicher ſind die
Wirkungen auf das Herz, die unter Umſtänden iſt von
e und HerzmuskelJnſuffizienz mit allen ſchweren

olgenerſcheinungen ſireiſnren können. Auch
und aſthmatiſche Anfälle kommen vor; bei mauchen Rauchernentſteht on Geſichtsſchwäche.

u vermeiden iſt das Rauchen ferner bei allen Affektionen
des Mundes; eine große zu von Jndispoſitionen des Halſes
und des Mundes haftet nur deshalb ſo zähe, weil das Rauchen
nicht aufgegeben wird.

Am zuträglichſten iſt das Rauchen Perſonen, die zum Em-
bonpoint neigen, weil es den Mechanismus des Athmens fördert
und die dazu gehörigen Organe kräftigt. Es wirkt anregend auf
das Nervenſyſtem, und bei den meiſten Rauchern übt die Morgen-
eigarre einen wohlthätigen Einfluß auf den Verdaungsapparat.
Das Maßhalteu iſt aber, wie zum Schluß nochmals geſagt ſein
möge, auch beim Rauchen das oberſte Geſetz. Sobald ſich
ſchädliche Symptome einſtellen muß das Rauchen eingeſchränkt
oder ganz eingeſtellt werden.

jüdiſchen Selbſtreinigungs re erwartete, wird nun wohl überzeugt ſein, daß von den du die dazu nothwendige Erkennt

niß nicht zu erwarten, daß es alſo Sache der Chriſten iſt,
„Selbſthilfe“ zu üben, wenn anders ſie nicht durch das „hohe
prieſterliche Volk“ unterjocht werden wollen. Die „Freiſin-
nige Zeitung“ iſt von der Verſammlung ebenfalls unan-
92 berührz, doch aus anderen Gründen als wir. Das

ichterſche Blatt ſchreibt nämlich: „Es iſt uns nicht recht er
ſichtlich, was ſolche Verſammlungen bezwecken. ür dieuden n ſie doch eririſis und für andere

erſonen kommen ſie bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit nicht in
Betracht. Den antiſemitiſchen Horchern aber geben ſie Anlaß
zu allerlei entſtellenden Berichten.“

Der freiſinnige Reichstagsabgeordnete Dr. Müller
hatte in ſeiner Eigenſchaft als Glogauer Stadtverordneter in
einer jener W Aeußerungen gethan, durch
welche die Militärbehörde beleidigt wurde. Dafür iſt der ab
geſagte Feind des „Militarismus“ zu einer Geldſtrafe von
300 Mark verurtheilt worden. Herr Dr. Müller hat vermuth
lich geglaubt, ſein Stadverordnetenmandat gewähre ihm dieſelbe
Beleidigungsfreiheit wie ſein Reichstagsmandat und die „Frei-
ſinnige Zeitung“ machte auch ſofort ihre Anſpielungen auf eine
angedlich bisher beobachtete Jmmunität der Stadtverordneten.
Der „Vorwärts“ ſpinnt nun in üblicher Weiſe den Faden weiter
und ſchreibt in Nr. 229: „Wer in einer öffentlichen Körper
ſchaft als Vertreter der Wähler die Intereſſen der Steuerzahler
vertritt, muß unter dem Schutze der Redefreiheit ſtehen. Leider
aber kennt unſere regktionäre Geſetzgebung keine parlamentariſche
Jmmunität für die Gemeindevertretungen.“ Wir fürchten, daß
weder der Demokratie noch der Sozialdemokratie mit einer
ſolchen Jmmunität viel gedient wäre. Ehe nicht jedem waſch-
echten Radikalen und jeder „unabhängigen“ Zeitung volle
Strafloſigkeit garantirt iſt, wird das Jammern jener Leute
über die „reaktionäre Geſetzgebung“ nicht aufhören.

Die Tabakarbeiter und Arbeiterinnen Berlins n vor
geſtern eine öffentliche, von Arbeitern, Arbeiterinnen, Fabrikanten und
Intereſſenten zahlreich beſuchte Verſammlung ab, um gegen die
Tabakfabrikat-Stener Proteſt zu erheben und über einen in Berlin
in kurzer Zeit ſtattfindenden Kongreß der Tabakarbeiter Deutſchlands
zu berathen. Folgende Reſolution fand einſtimmige Annahme: auf
das Entſchiedenſte gegen die projektirte Tabakfabrikat Steuer r
wie gegen jede andere Form der ſtärkeren Steuerbelaſtung des Tabaks

roteſt zu erheben und den Reichstag zu verpflichten, jedem derartigen
eſetzesvorſchlage ſeine Zuſtimmung zu verſagen. Mit den Vor-

arbeiten zu dem in kurzer Zeit in Berlin ſtattſindenden Kongreß der
Tabakarbeiter Deutſchlands wurde eine ſofort gewählte 10gliedrige
Kommiſſion beauftragt.

Der Vorſtand des Vereins Deutſcher r hat in Er
wägung daß nicht nur die Intereſſen der Kaufleute, Rheder und
Verſicherer durch die in Vorſchlag gebrachte ſtaatliche Beanffſichti

ung des Schiffbaues betroffen werden, ſondern daß die geplante
aaßregel unzweifelhaft auch auf die Technik des deutſchen Schiff-

baues und Schiffsmaſchinenbaues von bedeutendem Einfluß ſein
würde beſchloſſen dieſe ne zum ſeiner Be
rathungen zu machen und beachſichtigt eine Reihe hervorragender
Fachleute zur gutachtlichen Aeußerung aufzufordern, um gebotenenfalls
ſeine Anſichten zur Kenntniß der Reichsregierung zu bringen.

Zeitungsſchanu.
P Dr. Alexander Meyer ſchreibt in der „Nation“:
„Wir haben uns zu fragen, ob es ein größeres Uebel ſei, einen

Vertrag, der hinter unſeren Erwartungen und Wünſchen weit
zurückbleibt, anzunehmen oder uns beim Mangel eines jeden Ver-
trages in einen Zollkrieg zu ſtürzen oder in einem ſolchen Kriege zuderhotren, Wir mögen einen minder günſtigen Vertrag ablehnen,

ſo lange in uns eine begründete Hoffnung lebt, durch Ausdauer
ünſtige Bedingungen zu erreichen. Sobald aber dieſe Ausſicht ge
chwunden iſt, zwingt uns die Rückſicht auf unſer eigenes Jntereſſe,
zu erwägen, ob wir nicht größeren Nachtheilen aus dem Wege gehen,
wenn wir einen Vertrag annehmen, der uns nicht alles das bietet,
was wir von ihm erhofft haben.“

Wenn es alſo nach Herrn Dr. Meyer ginge, brauchten die
ruſſiſchen Unterhändler nur ſtandhaft alle Forderungen der
deutſchen Delegirten abzulehnen; dann hätten ſie den gewünſchten
Vertrag in der Taſche. n Ruſſen wird hier noch einmal
vor Thoresſchluß erklärt, daß die r den Handelsvertrag,
möge er ausfallen wie er wolle, haben müſſen. Das iſt in
deſſen, wie jedermann weiß, ganz und garnicht der Fall; die
jenigen, die ſich bei nur einiger Beharrlichkeit und Feſtigkeit
er m zum Kapituliren gezwungen ſehen werden, ſind

nicht die Deutſchen ſondern die Ruſſen. Darum wäre es von
Herrn Dr. Meyer jedenfalls logiſcher aber u patriotiſcher
eweſen, den Ruſſen anheimzugeben, daß dieſe ſich die obigen
ragen vorlegen.

Bei dem Rickert'ſchen „Reichsblatt“ hatte ſich jüngſt
ein Arbeiter darüber beklagt, daß er im Sommer 14 und im
Winter 17 Stunden arbeiten müſſe; er verlangte, daß dagegen
energiſch eingeſchritten“ werden ſolle. Wie das zu machen ſei,
darüber haben ſich ſchon die beſten Denker den Kopf zerbrochen;

t „Reichsblatt“ aber weiß Rat. Es antwortet im Brief-
aſten:

„Jhre Klagen W durchaus berechtigt. Wir haben nicht wohl
feile, beſchönigende Worte für Jhre Lage. Wir arbeiten auch täglich
14—15 Stunden, aber das geſchieht immerhin mehr oder minder frei-
willig, und eine wir Arbeit kann man nicht mit einer ge
zwungenen vergleichen. Aber wie helfen? Einen Normalarbeitstag
haben wir nicht. Zwangsmaßregeln ſind auch nicht gut. Das Beſte
iſt immer, daß man ſolche Zuſtände ſchafft, daß Jeder von ſelber das
Gute thut. Wenn wir z. B. Muſterwerkſtätten gründen und
Arbeitsgelegenheit ſchaffen, ſo werden wir bald beſſere Zuſtände be
kommen. enn z.
bekommt, mit dem er ſich und ſeine Familie ernähren kann, ſo wird
die Noth bald ſchwinden und der Wohlſtand des ganzen Volkes wird
aufblühen wie noch nie zuvor. Allen Menſchen iſt dann geholfen.
Wenn wir dann z. B. keine Zeitungsſchreiberſtelle haben, dann gehen
wir graben und pflügen, nur wollen wir dann auch einen Lohn be
kommen, mit dem wir unſere Familie ernähren können.“

Es iſt nur ſchade, daß das „Reichsblatt“ nicht verräth,
wie es gemacht werden ſoll, daß u w r Segen
werden, damit ein Jeder Arbeit finde und einen reichlichen
Lohn erhalte. Ob das durch „Muſterwerkſtätten“, in denen
etwa den „Zeitungsſchreibern“ das Graben und Pflügen ge
lehrt würde, zu erreichen wäre? Vielleicht entwickelt der Brief
ſteller des „Reichsblatts“ einmal ſein Programm, aus demman erſehen könnte, wie es möglich wäre, e zu ſchaffen,

wo „Jeder von ſelbſt das Gute thut.“ Sonſt müßte man ja
du Ausführungen des Rickert'ſchen Blättchens für Humbug

alten.

d Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ führt heute folgen
es aus:

„Mit dem geſtrigen Tage haben die Handelsvertrags-
ver handlungen mit Rußland begonnen. Kaum jemals zu
vor hat die öffentliche Meinung derartige Werborne mit einem
ſo lebhaften Intereſſe begleitet. Wir laſſen dahingeſtellt, wie weit
daſſelbe künſtlich hinaufgeſchraubt iſt, und meinen, da n die
Bevollmächtigten der beiden Staaten nunmehr in die Berathung der

Erlangung ein e Training vorausſetzt.
Vermögen der

e erproben,

Jeder Arbeit findet und dafür einen Lohn

Einzelheiten eingetreten ſind, es an der Zeit wäre, auch in ver
Oeffentlichkeit die Frage ruhig und rein ſachlich zu erörtern. Eine
agitatoriſche Behandlung derſelben würde auf dem Gang der Be
ſprechungen gar keinen Cinfluß haben können. Unſeres Erachtens
thut man, wie die Dinge jetzt legen, überhaupt am beſten, das Cr
ebniß der Verhandlungen abzuwarten. (7) Nachdem ſich die deutſcheRegierun mit einem achrerſtandigen- eirath umgeben hat, braucht

man nicht zu befürchten, daß die diesmaligen Abmachungen in wich
tigen Punkten ſo ohne genügende Berückſichtigung der
thatſächlichen Verhältniſſe r werden könnten,
wie es wohl früher der Fall geweſen iſt. Ferner halten
wir für ſicher, daß der Reichstag, wenn es überhaupt zum Abſchluß
eines Vertrages zwiſchen den irre kommt, nicht wieder in
den Fehler einer überſtürzten Annahme deſſelben verf
wird, wie es im Dezember 1891 mit den Handelsverträgen geſchah,
wo die Nationalliberalen und die Konſervativen durch Centrum, Frei
ſinnige und Sozialdemokraten, unter dem ſchönſten Hochdrucke von
oben, in eine Zwangslage verſetzt wurden. Diesmal dürfte das
Centrum es mit der Bewilligung des Vertrages durchaus
nicht ſo eilig haben. Auch das Gewicht politiſcher Gründe,
welches vor zwei Jahren mit ausſchlagender Wirkung ins
Feld geführt wurde, wird diesmal die Stellungnahme des Parla
ments nicht beeinfluſſen können; wenigſtens iſt es unwahrſcheinlich,
daß Graf Caprivi den kühnen Ausſpruch des Oberbürgermeiſters
von Danzig, ein Handelsvertrag mit Rußland würde eine Armeewerth ſein Veſtätigen werde. Es iſt demnach anzunehmen daß der

Reichstag und die öffentliche Meinung gegebenenfalls vollauf Zeit
n werden, den abgeſchloſſenen Vertrag vor der parlamentariſchen

ntſcheidung in aller Ruhe zu prüfen. Bis dahin ſind alle Er
örterungen über dieſe Sache praktiſchen Werth, es ſei denn,
daß man jetzt bereits von der Verwerflichkeit eines Handelsvertrags
mit Rußland feſt überzeugt wäre. Ein Handelsvertrag mit
Deutſchland hat für Rußland nur Werth, wenn unſer
Differenzialzoll auf ſein Getreide beſeitigt wird.
Wer nun der Ueberzeugung iſt, daß die Beſeitigung dieſes Differenzial
zolls der „Untergang der deutſchen Landwirthſchaft“ ſein würde, wie
man das heute ja vielfach behaupten hören kann, der wird die Ab
ſchließung eines ſolchen Vertrags allerdings auf Leben und Tod be
kämpfen müſſen. Iſt aber jene Behauptung wirklich begründet
Wir ſind weit davon entfernt, der Beſeitigung des Differenzialzolls
für unſere Landwirthſchaft keine Bedeutung beizulegen; aber daß ſie
von vernichten der Wirkung für dieſelbe werden würde, halten
wir für eine agitatoriſche Uebertreibung, welche, wie bei den Reichs
tagswahlen, nunmehr, da man im Kreuzzeitungslager eine andere
genügende Wahlparole ſchlechterdings nicht zu finden weiß, auch bei
den Landtagswahlen ihre Dienſte thun ſoll. Eine ſachliche Be
handlung der Handelsvertragsfrage wird man darin aber nicht er
blicken können.“

O

Ausland.
Frankreich. Die militäriſchen Verhältniſſe an der fran

a den Men Alpengrenze haben bekannt
ich zur beiderſeitigen Aufſtellung von Spezialkorps geführt

welche für den Hochgebirgsdienſt im Kriegsfalle beſtimmt ſind
und eine dementſprechende beſonders ſprafaltige Ausbildung
erhalten. Jhr Hauptzweck beſteht darin, ſich nach erhaltener
Ordre möglichſt ſchnell r der Grenze auszubreiten, etwaigen
feindlichen Borſtößen den Weg zu verlegen, ſelbſt aber, wenn
irgend thunlich, auf feindliches Gebiet überzutreten und even
tuell ſich beſonders wichtiger Terrainabſchnitte zu bemächtigen.Zur befriedigenden Dechſohreng all dieſer Aufgaben bedürfen

die Spezialtruppen gewiſſer Eigenſchaften und Ferugreten deren

f m nun dasllpentruppen im Ertragen von Hochgebirgs
ſtrapazen ſelbſt unter denkbar erſchwerendſten Umſtänden

hat das Reſſort der Alpenvertheidigung be
im Laufe dieſes Winters ein außerchloſſen, daß

ordentlicher Ueberwinterungsverſuch bei den Mann
e ſeines Poſtens auf dem Frejusjoche vorgenommen

wer liegt inen ſoll. Der gi dieſem e erkorene Pun
der Höhe von 3000 Metern, zwiſchen Modane und Bardonneche,
ſenkrecht über dem MontcenisTunnel, nur z Flintenſchuß
weite von der italieniſchen Grenze entfernt, in beſonders rauher
und unwirthlicher Umgebung. Die Verproviantirung undAusſtattung der Winterſtalion hat bereits ar ee auch
eine telephoniſche Verbindung mit Modane iſt hergeſtellt. Maniſt in militäriſchen Kreiſen das W es Verſuches
umſo geſpannter, als ein analoges, vor etlichen Jahren von
den italieniſchen Alpenjägern gemachtes Experiment zu wünſchen
übrig gelaſſen haben ſoll. Hinzuzufügen möchte noch ſein, daßdas Kriegsminiſterium eine lehthiun von verſchiedenen Blättern

gebrachte Meldung dementiren läßt, als ſei jemals eine Ver
ringerung der an der italieniſchen Alpengrenze dislozirten
Truppen in Erwägung gekommen; im Gegentheil werde man
die Alpenſtellung, das eigenſte Werk des verſtorbenen General
ſtabschefs de Miribel, in jeder Hinſicht verſtärken und die
e re der Alpenpäſſe mit möglichſter Beſchleunigung zu

nde führen.
ußzland. Das des Jnnern macht bekannt,

daß den im Auslande verbreiteten Nachrichten entgegen dieRinderpeſt in Rußland keineswegs wüthe; die ne
der r Regierung daß die Peſt mit aus Rußland
eingeführtem Heu und Stroh nach Preußen verſchleppt werden
könne, ſei ſomit unbegründet; um aber diejenigen Länder,
welche aus Rußland Heu und Stroh beziehen auf alle Fälle
ar zu ſtellen, iſt die Ausfuhr dieſer Produkte aus Kaukaſien,
en Gouvernements Jekatarinoslaw und Charkow, ſowie dem

Dongebiet ins Ausland verboten worden.
Belgien. Der Sozialiſten Kongreß beſpricht die Frage,

ob die Revolution als eine o S Kundgebung zu or
ganiſiren e Die Zahl der Ausſtändigen iſt in dem Baſſin
von Charleroi auf 16000 geſtiegen. Jn Marchienne, Chate
lineau, Charleroi und Dampremy iſt der Streik ein vollſtändiger;
in allen übrigen Orten hat ein Theil der Bergleute die Arbeit
wieder aufgenommen. Die Ruhe iſt nirgends geſtört worden.

Dänemark. Der Reichstag wurde geſtern Mittag ohne
Thronrede eröffnet. Das Präſidium beider Kammern wurde
wiedergewählt. Die offiziöſe „National DTidende“ erklärt die
Mittheilungen der ausländi 3 Blätter, daß der e
Kaiſer bei der Tafel auf Schloß Fredensborg einen Toaſt auf
den Grafen von Paris ausgebracht habe, oder daß eine großezwiſchen den e und franzöſiſchen Gäſten des

önigs beſtehe, für freie Phantaſien. Der Juſtizminiſter er
ließ eine ſofort in Kraft tretende Verfügung, nach welcher Her
künfte aus Warnemünde erſt nach Erwerbung eines Geſund
heitsſcheines. eventuell nach ärztlicher en die Erlaub
niß zur Landung erhalten können. Schiffspaſſagiere aus dem
ſelben Hafen ſollen einer fünftägigen Beobachtung unterworfen
werden. Die von Lumpen, nicht desinfizirter Kratz
wolle, benütztem Leinen und Bettzeug, ſowie von gebrauchten
Kleidungsſtücken aus Warnemünde, desinfizirtes Reiſegut aus
genommen, wird verboten.

Spanien. Der Direktor der en „El Jdeal“, Prieiſt in Freiheit geſetzt worden, nachdem ſeh e hat, da

er an dem Attentat gegen das Haus Canovas unſchuldig ſei.
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Perſonalveränderungen.
(Ordensverleihungen.) Dem BureauVorſteher und Ren

ganten der General OrdensCommiſſion, Geheimen RechnungsRath
Unglaube iſt der KronenOrden zweiter Klaſſe verliehen worden.
Den nachbenannten Beamten c. im Reſſort des Auswärtigen Amts
iſt die Erlaubniß We ung der ihnen verliehenen Jnſignien er
theilt, und zwar: türkiſchen OsmaniéOrdens 2. Kl. dem Wirk
lichen LegationsRath Hellwig r Rath im AuswärtigenAmt, und dem erſten Secretär bei der Kaiſerlichen Botſchaft in Rom,
LegationsRath von Müller; des Commandeurkreuzes des japan.
VerdienſtOrdens der aufgehenden Sonne: dem Zweiten Secretär bei
der Kaiſerlichen Botſchaft in St. Petersburg, LegationsRath von
Waldthauſen; des Commandeurkreuzes des griechiſchen Erlöſer
Ordens: dem LegationsSecretär bei der Kaiſerlichen Geſandtſchaft
in Bukareſt von Schlözer; des Ofſizierkreuzes des niederländiſchen
Ordens von OranienNaſſau: dem Kaiſerlichen Konſul in Rotterdam
Dr. Kürwitz; des Perſiſchen Sonnen und LöwenOrdens 2. Kl.
dem LegationsSecretär bei der Kaiſerlichen Geſandfchaft in Buenos
Aires Freiherrn von Heinze-Weißenrode; des öſterreichiſch
ungariſchen Ordens der Eiſernen Krone 3. Kl. dem KaiſerlichenWahl Konſul in Port of Spain (Trinidad) Hoffmann; ſowie
des türkiſchen Medſchidje-Ordens 4. Kl.: dem Sekonde Lieutenant
Grafen von Magnis vom HuſarenRegiment Nr. 7, attachirt derKaiſerlichen Botſchaft in Konſtautinopel.

(Staats-Miniſterium.) Bei dem Reichs undStaats Anzeiger“ iſt der S r Goerges zum Rendanten der
Kaſſe, der BureauAſſtſtent Reyher zum Expedienten ernannt worden.

(Finanz-Miniſterium.) Der bei der Provinzial
Steuer Direktion zu Köln angeſtellte RegierungsRath Mertens

in die Stelle eines Mitgliedes der ProvinzialSteuer Direktion zu
erlin verſetzt worden. Dem RegierungsRath Ober-Joll Inſpektor

Jffland in Neidenburg iſt die Stelle eines Mitgliedes der J
vinzialSteuer Direktion zu Danzig, dem RegierungsRath Ober-Zollpſrelter Ouvrier in Emden die Stelle eines Mitgliedes der

rovinzialSteuer Direktion zu Köln und dem Regierungs- Aſſeſſor
chmidt in Breslau die Stelle eines Mitgliedes und Stempel-

fiskals bei der dortigen ProvinzialSteuer Direktion verliehen worden.Der Sckretariats Aſſiſtent ammerſchmidt iſt als Geheimer
Regiſtrator bei dem Finanz Miniſterium angeſtellt worden.

Miniſterium der öffentlichen Arbeiten.) Bei
dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten iſt der KanzleiDiätarius
Leopold ellenthin zum Geheimen Kanzlei-Sekretär ernannt
worden.

Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizial-Angelegenheiten,) Der ProvinzialSchul
rath Herrmann iſt dem Provinzial-Schulkollegium in Berlin
überwieſen.

o K& ireß er Ober-Kirchenrath.) Dem Kon-
ſiſtorial n luhme in Stettin iſt die etatsmäßige Stelle eines
juriſtiſchen Mitgliedes bei dem Königlichen Konfiſtorium der Provinz
Brandenburg verliehen worden.

(Verſchiedenes.) Dr. Nhynvis Feith iſt zum Konſul
in Groningen und Rechtsanwalt Heinrich von Haaſt zum Konſul
in her (NeuSeeland) ernannt, dem zum türkiſchen Konſul

it dem Amtsſitz in Frankfurt a. M. ernannten Kaufmann Louis
rebs das Exequatur Namens des Reichs ertheilt worden. Dem

Landrath Neupert zu Aurich iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem
Staatsdienſt der Charakter als Geheimer RegierungsRath, ſowie dem

r r ekretär Zoeller zu Stettin dem Rentmeiſter
aub zu Koblenz und dem Rentmeiſter Krechel zu Zell bei ihrem

Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungs Rath ver
liehen, der Regierungs und Schulrath Karl Hermann in Merſe
burg zum ProvinzialSchulrath ernannt, ſowie der Wahl des Ober-
lehrers am Gymnaſium zu Düſſeldorf, Profeſſors Matthias Evers
zum Direktor des Gymnaſiums zu Barmen die Allerhöchſte Beſtätigung
ertheilt worden.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
zu Hälle.

Wontag, den 2. Oktober 1893, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Reg. Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Baumeiſter

chulze. Am Magjiſtratstiſche- n r Staude,
Stadträthe Bonſtedt, Colla, Dönitz, Genzmer, Kefer-
ſtein, Pfeffer, Zernial.

Vor Eintritt in die r machte der Vorſitzende der
Verſammlung Mittheilung von dem Eingang eines Schreibens, in
welchem vier hieſige Weinhändler darüber Beſchwerde führen, daß die
mit der Auswahl der Regie-Weine für die Rathskeller- Reſtauration
beauftragte gemiſchte Kommiſſion die Abſicht hat, von der Wettbe
werbung zur Vergebung dieſer Weinlieferung die hieſigen Firmen
von vornherein auszuſchließen; die Eingabe wurde von der Verſamm-
lung der Petitions- Kommiſſion überwieſen. Darauf trat die Ver

ſammlung in die Tagesordnung ein.
1. Der Entwurf der Statuten über die. Verwaltung

der Johann Albert Schmidt- Stiftung konnte, weil
noch nicht völlig vorberathen, noch nicht r werden.

2. Nach dem Antrage des Rektors Dr. Wohlrabe genehmigte
die Verſammlung die vom Magiſtrat befürwortete Anbringung einer
Windfangt hür im ſüdlichen Flur des Erdgeſchoſſes der Volks
ſchule an der Taubenſtraße und bewilligte die auf 280 Mark
veranſchlagten Koſten (Ref. die Herren St.V. Heiſer und Sachs).

3. Für einige Titel des LeihamtsEtats für das Jahr 1892
e Frigenaen in Höhe von 283 C. 90 nachbewilligt
e. p e4. v der Fang vom 18. September d. Js. war vom Herrn

St.V. Otto Schultz und 14 anderen Mitgliedern der Verſammlung
Wwrryr Antrag geſtellt: „Bei den letzten Stadtverordneten

ahlen im Jahre 1891 machte es ſich geltend, daß an gewiſſen
Tagen das Tagen das Wahllokal viel zu klein und ſomit
die Wähler nicht in der Lage waren, ihr Wahlrecht ſo auszuüben,
wie dies wünſchenswerth iſt. Die Verſammlung wolle deshalb be
ſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, für die bevorſtehenden
r ordneten wahlen geeignete Vorkehrungen
zu treffen.“

Der Antragſteller führte dazu begründend aus, daß der Stadt
verordneten Sitzungsſaal wegen ſeiner Lage im zweiten Stockwerk
ür alte und gebrechliche Leute nicht zugänglich genug ſei; außerdem
ätten bei den Wahlen der 2. und 3. Abtheilung die Wähler c

viertelſtundenlang und noch länger warten müſſen, bis ſie zur Wahl
gelangt ſeien, weßhalb viele Geſchäftsleute es vorgezogen hätten, ohne

ewählt zu haben, das Wahllokal wieder zu verlaſſen. Wenn nichtſondere Vorkehrungen getroffen würden, p dürften ſich dieſe Miß

ſtände bei den bevorſtehenden Wahlen in erhöhtem Maße wegen der
eingetretenen Steigerung der Wählerzahl geltend machen. Herr Ober
bürgermeiſter Staude geſtand die Berechtigung der vom Antrag
ſteller erhobenen Klagen zu und erklärte, daß der Magiſtrat bereit ſei,
Schritte a Abſtellung der zu Tage getretenen Mißſtände zu thun.
Zur Darlegung der letzteren führte der Redner dann einige deutlich
genug redende Zahlen über die letzten Stadtverordnetenwahlen und
die neue Bürgerliſte an. Danach wies die Bürgerliſte vor zwei
Wochen in der I. 291, in der II. 1253, in der III. 5937
Namen auf; jetzt ger die J. Abtheilung 132, die II. 837, die III.
14 ö21 Wahler. ei dieſer Sachlage ſei der Magiſtrat der Anſicht,
daß hinſichtlich der Vorkehrungen für die Wahl der I. Abtheilung
kaum eine Aenderung gegen bisher nöthig ſei, da ja die Wähler
ahl ſich noch erheblich gegen das letzte Mal verringert habe.nders liege jedoch die Sach für die II. Abtheilung, bei deren Wahl

beſonders die von Herrn Schulz gerügten Mißſtände zu Tage getreten
en Von dieſer Abtheilung ſeien 339 Wähler, alſo 27 der Ge
ammtzahl, zur Wahl erſchienen, und da die Wahlhandlung ſich nur
ber wenige Stunden erſtrecke, ſei die Abfertigung, beſonders auch

durch die ungünſtige Aufſtellung des Wahlvorſtandstiſches erſchwert.
eiter erkenne der Magiſtrat an, daß der Zugang zum Wahllokal

für alte und gebrechliche Leute ſehr beſchwerlich und deshalb ein be
zuemer gelegenes Wahllokal wünſchenswerth ſei. In dieſer Beziehung

be man im Magiſtrat wohl an den unteren Saal des Stadtſchützen
uſes gedacht; gleich bequem würden vielleicht auch noch andere

okale liegen, denen b ſämmtlich die zentrale Lage des Stadt
verordnetenSitzungsſaales abgeht. Der Magiſtrat ſehe jedoch Vor

der Verſammlung in dieſer Beziehung gern entgegen. e
III. Abtheilung wählte bekanntlich bezirksweiſe. Erſchienen ſeien bei
der letzten Wahl von dieſer Abtheilung aus den einzelnen Bezirken
248, 111, 294, 263, 363 Wähler. Es ſei nicht anzugeben, wie groß
ſich die Betheiligung jetzt geſtalten werde; im Hinblick auf die erheb
liche t der Wählerzahl dieſer Abtheilung von etwa
auf 14 600 ſcheine es jedoch J für die einzelnen Bezirke be
ſondere in denſelben gelegene Wahllokale zu beſtimmen, die gewiß
aſſend w finden ſeien und den Wählern die Ausübung ihres

ahlrechtes erleichtern würden. Auf Vorſchlag des Herrn Sachs
erſuchte die Verſammlung den Magiſtrat, für die J. und II. Abtheilung
als Wahllokale leerſtehende Räume im Erdgeſchoß des Schmeerſtraßen

flügels des RathkellerNeubaues zu verwenden, für die 3. Abtheilung
jedoch in den einzelnen r Wahllokale zu beſtimmen, als welche
auf Vorſchlag des Herrn T. Schmidt, wenn eigens argäneig die
Turnhallen der ſtädtiſchen Schulen zu benutzen ſind. Herr Stadt-
verordneter Lwowski prnehnt zugleich die Aufſtellung mehrerer
Wahlvorſtandstiſche im ſelben Wahllokal.

5. Zur Negulirung des Bürgerſteiges in der Poſtſtraße vor den
Grundſtücken Nr. 1--7 bewilligte die Verſammlung 1800 Bei
der Beſprechung dieſer Angelegenheit gab Herr Oberbürgermeiſter
Staude auf eine Anfrage des Herrn Stadtverordneten Klinkhardt
darauf die Erklärung ab, da demnächſt der Verſammlung eine Voe
lage über die Uebernahme der Unterhaltung aller ordnungsmäßig
hergeſtellten Bürgerſieige durch die Stadt zugehen werde (Referenten:
die Herren Stadtverordneten Hildebrandt und Sachs).

6. und 7. Die Feſtſtellung der Gehaltsſkalen für die techniſchen
Beamten, ſowie für Herrn StadtbauJIntpektor Rückert mußte noch
ausgeſetzt werden, da die betreffenden Vorlagen noch nicht ſpruch-
reif waren.

8. Für das Schulgrundſtück in der Poſtſtraße wurde eine un
bedeutende Veränderung der Fluchtlinie genehmigt Referent Herr
Stadtverordneter Hildebrandh).

9. Der Vorſtand des Vereins für Volswohl hatte ge
beten dem Vereine für das Etatsjahr 1893/94 dieſelben Ermäßi-

ungen auf den Bezug von Gas und Waſſer zu bewilligen wie bis
er. Das Kuratorium der Gas und Waſſerwerke hatten beſchloſſen,

den bisherigen Rabatt von 50 zu gewähren und die Verſammlung
r g t eslſtratsaßrwoge dieſem Beſchluſſe bei (Ref. Herr

B. Apelt.
10. Die Vorarbeiten zur Ausführung der Land-

tagswahl werden außergewöhnliche Koſten an Botenlöhnen, Druck-
ſachen Schreibhülfe pp. veranlaſſen die auf 900 C. anzunehmen
S Verſammlung bewilligte dieſen Betrag (Ref. Herr St. B.

a ch 5.
11. Der Kaufmann Hanf aus Eisleben, deſſen Eltern auf

dem Stadtgottesacker in einem Erbbegräbnißſtelle beigeſetzt
find, hatte zur fortdauernden e und Unterhaltung der gedachten
Erbbegräbnißſtelle bis zur geſetzlichen Ruhezeit der GottesackerVer
waltung ein Kapital von 300 in Preußiſchen 3 Konſols an
geboten. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen dies Anerbieten anzu
nehmen und dagegen das gedachte Erbbegräbniß mit dem darauf
befindlichen eiſernen Grabdenkmal bis zum 12. Auguſt 1927 ord-nungsmäßig zu pflegen und zu erhalten. Die Verſom mung trat

dieſem Beſchluſſe bei (Nef. Herr St. B. Apelt.)
12. 13. 14. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnungen

des Fonds zum Bau eines Aſyls für Obdachloſe für 1991/92
(15 076 c. Einnahme 15 041 A. Ausgabe, 98 994 C. Vermögen),
der Kaſſe der höheren Mädchenſchule für 1890/91 und 1891,92 (in
Einnahme und Ausgabe mit 51 690 A. bez. 54 979 balanzirend)
ſowie des Theater-Erneuerungsfonds für 1891/92 (196 55 c. Ein-
nahme 19 693 A. Ausgabe, 67 168 Vermögen). Referenten für
dieſe Sache waren die Herren St. V. Sachs und Weiſe.

Wanderverſammlung des Thüringiſch
Sächſiſchen Vereins für Erdkunde zu

Magdeburg am 1. Oktober.
Die an der diesjährigen Hauptverſamm

lung unſeres Provinzialvereins für Erdkunde
trafen programmgemäß während der Frühſtunden in den
Reſtaurationsräumen des Central-Hotels gegenüber dem Mag-
deburger Bahnhof zuſammen. Vertreten waren ſämmtliche
Zweigvereine und Ortsgruppen des nordöſtlichen Vereinsgebiets;
da auch eine anſehnliche Zahl von Einzelmitgliedern erſchienen
waren, die keiner jener örtlichen Gruppen angehörten, ſo nahm
die Verſammlung trotz der ungünſtigen Witterung gleich von
vorn herein einen recht angeregten, zwanglos gemüthlichen Ver
lauf. Gemeinſam wurde zwiſchen 10 und 11 Uhr der ausſichts
reiche Thurm der Magdeburger Wetterwarte beſtiegen und die
v intereſſante Ausrüſtung dieſer ausgezeichneten Anſtalt mitArmee neuſter Konſtruktion beſichtigt unter der ſach-

kundigen Führung des Herrn Aſſiſtenten Weidenhagen.
Beſonders feſſelten die Streifen mäßig ſtarken, in Stunden-
e eingetheilten Papiers, auf denen mittelſt einer wie ein

rennglas wirkenden Glaskugel die Sonne während ihres täg-
lichen Wandelgangs am Himmel Tag für Tag braunſchwarze
Punkte oder verſchiedene ſchwarze Linien aufzeichnet (bei ſtärkerer
Hitze auch einbrennt), je nachdem ſie nur für die Kürze eines
Augenblicks oder für längere Zeit ſcheint. Man ſah auf dem
freien Umgang des Wetterthurms die kleine Skala mit dem
W nach dem Meridian eingelegten blauen Papierſtreifen,
er leider nicht das geringſte Pünktchen erfahren ſollte, und

auf dem Tiſch im Jnnenraum eine ganze Menge jener Strei-
fen, die über die örtliche Sonnenwirkung aller Tage der letzt
vergangenen Monate in urkundlichſter Treue Ausweis gaben.

Um 11 Uhr folgten in dem pächtigen Saal des Zentral-
die Vorträge. Stadtarchivar Dr. Dit mar legte auf

rund ſeiner eingehenden gorl ung die räumliche Ent
wicklungsgeſchichte Magdeburgs dar. An der Stelle, wo die
Elbe die letzte Felsſchranke durchbricht, Strominſeln den Ueber
ang erleichtern, iſt 3 r augrund auf der fruchtbareren

inken Uferſeite die Altſtadt Magdeburgs in vorgeſchichtlicher
Zeit als kleiner Ort gegründet worden; auch nach dem Ausbau,
den Magdeburg durch Karl d. Gr. 805 erfuhr, zog der heutige
Breite Weg noch als Heerſtraße längs der ſtädtiſchen Weſt
mauer außen hin. Durch Einverleibung eines ganzen Kranzes
von Vororten im N. W., S. an die Stadt erſt 1870 ihren
heutigen Umfang erreicht. Höchſt lehrreiche Pläne und Bilder
aus früheren Jahrhunderten erläuterten den reichen Jnhalt
dieſes Vortrags. Darauf ſprach Dr. Reiſchel (Oſchers-
leben) über die graphiſ e und völkerpſychologiſche Bedeutung
örtlichen Benennungen in Deutſchland, indem er aus dem Schatz
ſeiner fleißigen hierauf bezüglichen Sammlungen die Be
zeichnungen für Bodenerhebung an griff (Berg, Hügel, a h
Leite, Schrecke, Koppe u. ſ. f.) und darlegte, wie viel
aus dem beigefügten Beſtimmungswort ſchließen läßt, z. B.
fa die dunkle Bewaldung eines jetzt längſt kahlen r der

chwarzenburg heißt, für Laubwaldung jetzt t edeckter
„Eichen“, „Lindenberge“, für das einſtige Thierleben aus

amen wie Hirſchberg, gigenoxf, Luchs oder Wolfshügel
u. a. Zum luß legte Prof. Dr. Kirchhof
(Halle) die erſte Lieferung der tigſten Neuerſcheinungen au
kartographiſchem Gebiet, nämlich die des „Neuen Handatlas

von Debes vor und entwarf an der Tafel Skizzen über die
jetzige Umrißgeſtalt der (zur Zeit drei) Eisleber Seen, deren
merkwürdige Er en en auch in pflanzen und thier
geographiſchen Beziehung er kurz beſprach.

Ein gemeinſames rag und dann noch eine heitere
Geographie“ im Magdeburger Hof beendete die

agung.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Rittergutsbeſitzer Theodor Quelle in Lipprechterode (Bleicherode).

Materialwaarenhändler Karl Johannes Groß in Chemnitz. Handels
mann Guſtav Renkwitz in Leitelshain (Crimmitſchau). aterial
waarenhändler und Schankwirth Max Wilhelm Schindler in Tirſch
heim (HohenſteinErnſtthal).

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 2. Oktober 1893.
Eheſchließung. Der Ingenieur Julius Krauſe und Louiſe

Bürger, Merſeburgerſtraße 164.
Aufgeboten. Der Buchbindermeiſter Karl Horn, Leopoldshall,

und Jda Büchert, Jeßnitz. Der Hausdiener Emil Teuſcher, Mar
s 23, und Wilhelmine Böttcher, Martinsgaſſe 11. Der
Bäcker Otto Radecke, Mühlgaſſe 6, und Minna Schmidt, Hermann
ſtraße 31. Der Ziegeleibeſitzer Emil Schumann, Schmira, und Luiſe
Granzow, Friedrichſtraße 35. Der Bergmann Michael Drygalla
und Erneſtine Staffe, Eisleben.

Geboren. Dem Maurer Paul Künſtling, Glauchaerſtraße 18,
T. Käthe. Dem Kürſchnermeiſter Adolf Richter, gr. Klausſtraße 35,
S. Alfred. Dem Schneidermeiſter Franz Bernack, Dachritzgaſſe 12,
T. Eliſabeth Thereſe. Dem Kaufmann Friedrich Prahmer, Ma
rienſtraße 8, S. Werner T Dem Schmiedemeiſter Guſtav
Buchelt, Brüderſtraße 11, T. Eliſabeth Wanda Klara. Dem Kauf
mann Max Hoppe, Phännerhöhe 56, T. Selma Katharina Gertrud.

Dem Handelsmann Auguſt Elſte, Reilſtraße 124, T. Wilhelmine
Marie. Dem Schriftſetzer Friedrich Zoch, 10, T.
Helene Klara. Dem Glaſer Adolf Köſtner, gr. Ulrichſtraße 31, T.
Pap Helene. Dem verſt. Gelbgießer Albert Zille, Unterberg 5,
T. Minna Marie Emma. Dem Gärtner Wilhelm Berger, Feld
ſtraße 4, S. Hermann Walther. Dem Mechaniker Herm. Schüler,
Jägerplatz 33, S. Ernſt Guſtav Erich. Dem Diener Franz Langer,

uchererſtraße 77, S. Hermann Bruno Bernhard. Dem Fabrik
arbeiter Friedrich Schondorf, Wilhelmſtraße 4, T. Friederike Luiſe.

Dem Gärtner Otto Schaffernicht, Diemitz, T. Gertrud Elſa.
Dem Hilfsheizer Robert Herrmann, Thomaſiusſtraße 34, T. Alma
Emma. Dem Fleiſchermeiſter Albert Wiedemann, Wuchererſtraße
29, S. Kurt. 3 unehel. Söhne.

Geſtorben. Des Geflügelhändlers Ferd. Sohſt Ehefrau
Friederike geb. Markgraf, 60 J., Klinik. Des Handarbeiters Robert
Schönherr S. Fritz, 3 J., Diakoniſſenhaus. Des Schneider Wilh.
Ende S. Walther, 1 M., Brunnengaſſe 14. Des Buchhalter Alb.
Dittmar Ehefrau Henrietle geb. Helling, 39 J., Halberſtädterſtraße 9.

Der Wächter Traugott Körnig, 57 J., Klinik. Der Fabrikbe
ſitzer Franz Neubert, 40 J., Martinsberg 17. Der Erſte Staats
anwalt a. D. Geh. Juſtizrath Rudolf Voigt, 70 J., Wuchererſtr. 14.

Des Schloſſer Adolf Keil S. Bernhard, 9 J., Parkſtraße 8.
Der Arbeiter Friedrich Kaſeler, 19 J., Diakoniſſenhaus. Der Ar
beiter Ernſt Fränkel, 46 J., Diakoniſſenhaus. Der Geſchirrführer
Chriſtof Müller, 42 J., Diakoniſſenhaus. Des verſt. Lehrer Rud.
Gundlach T. Margarethe, 5 J., Klinik. Die Ww. Luiſe Zieſen
henne geb. Frentzel, 70 J., Graſeweg 18. Des r
Aſſiſtenten Johann Zawar S. Herbert, 21 T., Mauergaſſe 15.
Der Zimmermann Karl Jacobi, 25 J., Klinik. 2 unehel. Töchter.

Photogeephie Müller Plgramm.

Specialität: Vergrösserungen,

Familien Nachrichten.

Am 2. Oktober verſchied ſanft unſere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter [3664

verw. Caroline Werner geb. Gaul.Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Rabatz, den 3. Oktober 1893.

Bottfſederm,
Daunmen.

BRosshanare,
Vertige Betten,

Matratzen,
Diüs. Bettstollen

(3570

H. G. Weddy-Poniche.
empfiehlt

e

In meinem eigens eingeriohteten
Bettenlager ſtehen stets oa. 35 40
oomplette Betten in den versohiedenen
Preislagen fertig.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich:. Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirtdre t Feuilleton
und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater
und Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis i2 Uh
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Poststrasse 12, I. u. II.

Tapeten Ausstell ung
Ges net täglich 1--5 Uhr. (8627Sonntag und Mittwoch II--5 Uhr. Rintritt 30 Pſ.

1 Derutsches Secthous
gr. Viric. A0

früher A. Feonelt

er. P AusDec. 50.An erkannt vorevgliche Küche
Weine aus der Weingrosshandlumg Heinrich Tiäschbein.

Münchner Pſchorrbrän,
anerkannt en vorzügliches, gutbekömmliches und ſich immer gleich bleibendes, halt

e in Flaſchen und Fäſſern
bei Herm Nunlüuns Koch in Ealle, Bierhandlung,

Sternſtraße 1, ſtets vorräthig.
Jm Namen der Pſchorrbrauerei bitten um freundliche Beachtung des Obigen

Uampe Sänger, Leipzig.3636)

Japeten,
Jeppiuße,
Möbelstoſſe,
Pinoleum,
Jortièren,

in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen. [3643

Prbcdh ADDl, Aue
Große Ulrichſtraße 10.

Luxuspapiere
neueſte Formate, Farben u. Verzierungen,

Billetkarteneinfach, doppelt, mit und ohne Zierſchnitt empfiehlt in denkbar größter geſchmack

voller Auswahl [3598

21 mine Conclitorei
2 verlegte e hentigem Tage von Leipzigerſtraße 13 nach S
S e G6 Leipzigerstrasse 6

g. dem Bruno Freytag'ſchen Geſchäftshaufe gegenüber 5
K Wer I die rneres Wohlwollen bittend meiner werthen Kundſchaft hierdurch See

H Wilh. Maye. e
Kunstgewerbe-Verein. StadtTheater.

Hötel „Deutscher Hof“,

Kartorelpuwrer. Gleichzeitig empfehle

II. 50000,20000, 16000 t.

Mittwoch, den 4. Oktober 1893.
18. Vorſtllg. 3. Vorſtllg. dußer Abonn.

Anfang 7!/,

Große roma g in 3 Akten von
Richard Wagner.

Perſonen:
Heinrich der Vogler Th. Gunther.
ohengrin Caliga.Elſa von Brabant Nordeck.

vegeog Gottfried ihr
Bruder A. Reimann.Friedrich von Telramund,
brabantiſcher Graf E. Hunold.Ortrud ſeine Gemahlin A. Caliga- Jhls.

Der Heerrufer des Königs Kaul a.

i l
Zweiter aDritter Edelknabe Eltder.
Vierter L. Mühldorfer.
Sächſiſche und in ine Grafen und

Edle. Brabantiſche Grafen und Edle.
Edelfrauen. Edelknaben.

Frauen. Knechte.

r Erſte Hälfte des 10. Jahr-
hunderts.

Nach dem 1. und 2. Akt Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Mannen.

Donnerstag den 5. Oktober 1893.
19. Vorſtellg. 16. AbonnementsVor ils.Farbe: ge b. Anfang 7 Uhr

Schulröschen.
Luſtſpiel in 5 o von Rudolf

von G

Franckeſtr. 8, am Königsplatz.
Jeden Mittwoch von 7 Uhr Abends ab

Speiſen und Getränke zu jeder
Zeit. Abonnenten für Mittagstiſch à 80 und

100 Pfg. nehme täglich an.

2748] Oscar Küthemann,
Täglich friſche

Krammetsvögel
zu haben bei

Förſter Lauchstädt,
in Blankenheim, Bez. Halle.

[3622

Rothe 72 Lotterie.

Ziehung 25., 26. u. 27. October er.

Hauptgewinne Baar

Orig. Loos I. 3 n
D. Lewin, Berlin C.,Spandauer rücke 16.

Vertrauſiche Auskünfte
über: Credit-, Geschäſts-, Pri-
vat-, Familien- u. Vermögens-
Verhältnisse auf alle Plätze der Welt
ortheilen: Beyrich Grevre,

Inhaber des Auskunfts- Bureaus

„Vorsicht“ Halle a/S.,
36261 Leipzigerstr. 101.

of hag.-Schreibtisech z. k.r a. d Exp. s

Täghieh ſrieke Roländ wenn
Treibhaus-Ananas, ital. Trauben, grüne rommer anzen,

Prachtvolle Vierländer Gänse,
Vierländer Enten, Kücken u. Poulets,

Feiste Fasanen, Krammetsvögel, Leipz. Lerchen,
PF eldhühner, Magdeburger Delikatess-SauerKohl, Teltower-

Rübchen, frische Maronen, Oporto-Zwiebeln zum Vüllen,
Prische Strassburger Gänseleberpasteten i. Terine,

Echte Frankfurter Würstchen, 3 paar 100
Echte Fraustädter Würstchen, paar 20

er. gr. Gebr. Zorn Ferugggre
Documenten-

Mappe

24)(33 em MK. 3,50,
25)36 cm M. 4,

28)(38 em K. 4,50.

Aug. Woedidy

Papierhandlung

Leipzigerstr. 22.
[3639

Für Geſang und Clavierunterricht
nach bewährteſter Methode nimmt noch einige Schüler. an

Meere Heynacher.,
früh. Schül. d. Leipziger Couſervat. u. der Frl. TheKla Friedländer,

Breitestrasso 11, J.u [3667Voruſſe Hagelrerſigering Geſellſchaft a. G. zu Berlin.

Hierdurch bringen wir zur Kenntniß unſerer verehrlichen Mitglieder, daß unſer
diesjähriger Geſammtbeitrag

ür alle Fruchtarter, Gefahrenklaſſen und Erſatzpflichten im Durch
chnit 72 Pfg. von 100 Mk. VerſicherungsSumme

beträgt.
iernach ſtellt ſich z. B. für die Halm und Schotenfrüchte zu Erſatzpflicht

der Beitrag
bei den jährlich laufenden Verſicherungen auf 57 Pfg.,

n Z5Sjährigenwelche Sätze ſich bei denjenigen Verſicherungen, die Rabatt Tr bag iteis R

a

v noch um den Procentſatz des hierfür gewährten, nicht un Pedeukenden

ermäßigen.Berlin, den 28. September 1893. Die wireetion

e n Für die kommende Saiſon empfehle
ineine vorzüglich ſitzende Confeckion,

als

Havelockmit palber Pellerine von Mk. 12 an.

mit un er Pellerine von Mk. 16 an,
ämmilich waſſerdicht imprägnirt.

I Joppen
mil Riegel für Jagd und Haus

von 10 Mk. an.

Faltenblouſen
mit Gürkel ringsum, von Mk. 12 an,
in großem Sortiment fertig und nach Maaß
in allen Farben V 27 besten soliden
T Stoffmuſter dern zu Dienten.

Wilhelm Borchert,Bazar für Herren. 866
V Grosse Ulrichstr. 56.i

Concdlitorei II. Dietze,
Burgſtraße 29a, Fernſpr. Nr. 758.

Empfehle täglich

e

V. Zocohbisch, Halle g. S., gr. Steinſtr. 82.
friſche Anßtorte mit Crem u. Sahre hin

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten.

Mi
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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tiom.

pfehle

ction,

2 an.
6 an,

Halle (Saale),
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Du Trotha. 2. Oktober. Der Geſchirrführer Chriſtof Müller
aus Trotha welcher eins Nee von der Wagendeichſel im
halleſchen Diakoniſſenhauſe untergebracht war, iſt dort am Sonntag
verſtorben. Der Tod ſoll indeſſen nicht mit dem Unfalle in Ver
bindung ſtehen, vielmehr ine eines Schlagfluſſes eingetreten ſein.I verunglückte beim Abbruche eines Kauſes ein Arbeiter in

rotha infolge eines Sturzes. Seine Verletzungen machten die
Ueberführung nach der halleſchen Klinik doch ſollen die Ver
letzungen nicht lebensgefährlich ſein. Eine Feldhüter- Hütte wurde in
Trotha am Sonntag Mittag von per uger Hand in Brand ge-
ſetzt. Der Thäter wurde jedoch als ein bei dem betreffenden Acker
beſitzer früher beſchäftigt Verh Arbeiter aus Giebichenſtein erkannt.

V 2. Okt. Die im Altenburger Hofe hier geſtern ſtatt
gehabte Verſammlung des 1. Bezirks des Stolzeſchen Steno-
graphenbundes Sachſen-Anhalt war von Stenographenaus Halle, Merſeburg, Naumburg und Zeitz (von den hier be

ſtehenden beiden Vereinen) beſucht. Auch der neugegründete Vereinzu Giebichen ſt e in war vertreten. Nach dem Lſattelen Bericht

ählen die dem g. angehörenden 7 Vereine zu Giebichenſtein,
Halle, Merſeburg, 9 n Sangerhauſen, Weißenfels und Zeitz186 Mitglieder im letzten Geſchäftsjahr wurden von denſelben 307
Perſonen, darunter 102 Schüler höherer Lehranſtalten, mit Erfolg in
der Stolzeſchen Stenographie unterrichtet. Bezüglich der Propaganda
kam allgemein die Anſicht zum Ausdrucke, daß man ſich aller
reklamehaften Ankündigungen c. enthalten, ſondern ſich nur auf die
Angabe von Thatſachen beſchränken ſollte. Zum Vorſteher wurde

err Börner Naumburg gewählt. U. A. wurde noch beſchloſſen, die
undeswettſchreiben auf den Hauptverſammlungen des Bundes ab

zuhalten und als Prämien lediglich Diplome zu verleihen.
Hettſtedt, 2. Okt. Am Sonnabend Abend gegen 8 Uhrhat ſich auf dem Eduardſchacht ein ſchweres Unglück zugetragen,

indem nämlich durch ſich plötzlich loslöſende Steinmaſſen der Berg-
mann Robert Flieſſ h und der Häuer Friedrich Bunck, beide
aus Siersleben, wurden. Während letzterer einen links-
ſeitigen Oberſchenkelbruch erlitt, der ſeine Ueberführung in das ge
werkſchaftliche Krankenhaus nothwendig machte kam bei Flieſh alle
Zuite zu ſpät. Er war bereits eine Leiche, als man ihn von den

ergen befreite. Einige andere in der Rähe arbeitende Vergleute
kamen mit unbedeutenden Verletzungen davon.

o Burg, 2. Oktober. Erntedankfeſt hat uns einen kräftigen
Regen gebracht, der den ganzen Sonntag und die Nacht zum Mon
tag anhielt. er Land wirthſchaft kam er jedenfalls ſehr er
wünſcht, ſowohl wegen der Beſtellung des Wintergetreides als auch
der Zuckerrüben wegen, die bisher kaum aus der Erde zu kriegenwaren. Sehr erwünſcht war er auch allen denen, die auf das
Steigen der Elbe warten, denn die e Waſſerverhält
niſſe haben die Kohlenpreiſe zu einer Höhe ſteigen a die ſie
ſonſt nur mitten im Winter erreichen. Der Centner Steinkohle (böh
miſche Braunkohle) koſtet bis auf den Hof 77—-78, Mittelkohle 75
Aendern ſich die nicht h anhaltendenRegen, ſo werden im Winter unfehlbar große Nothſtände eintreten
müſſen. Kundige Leute meinen freilich, daß auch im günſtigſten Falle
die Preiſe kaum erheblich ſinken würden, denn die e er würde
dann ſo Anſpruch genommen werden, daß die Schiffer die
hohen W aufrecht erhalten würden. Letztere haben den
ganzen Sommer über einen äußerſt geringen Verdienſt gehabt, ſo daß
die Klagen unter der in e Kreiſen ſehr zahlreichen Schiffs
bevölkerung ſehr et ſind. 1. Oktober hat nun auch die erſte
Nummer des „Neuen Burg'ſchen Courier“ gebracht. Sie führt ſich
durch einen Leitartikel aus dem Leiborgan des Herrn E. Richter ein,
der den Konſervativen ein langes Regiſter von Begehungs und
Unterlaſſungsſünden vorhält, liefert 8 Seiten Weg Drucks
und recht wenig Jnſerate. Redakteur iſt ein Herr Leny in Burg,
Verleger Herr E. Blömer, Candidat der freiſinnigen Partei zur
Handelskammer, denn die letzte Handelskammerwahl war hier
auch zur hochpolitiſchen Sache geſtempelt und führte zu einem lang-
dauernden Streite, der mit dem Siege der Antifortſchrittler endigte.

d Merſeburg, 2. Oktober. Der Erlös r die am geſtrigen
Sonntage auf hieſiger EiſenbahnStation infolge der in Kraft ge
tretenen Bahnhofsſperre zum erſten Male ausgegebenen Bahnſteig-
Karten ſoll ſichern Vernehmen nach 50 betragen.

8 Erfurt, 2. Oktober. Das hieſige königl. Realgym-naſium, früher Realſchule I. Ordnung wird im nächſten Jahre
ſein fünfzigjähriges Beſtands Jubiläum feiern. Dieſeswichtige Ereigniß ſoll in gebührender Weiſe feſtlich begangen werden,
und es ſind in einer kürzlich ſtattgehabten Verſammlung ehemaliger
Schüler des Jnſtituts, welcher auch der jetzige Direktor deſſelben
Profeſſor Dr. Zange beiwohnte, die erſten vorbereitenden Schritte zu
der Feier inſofern gethan worden, als ein Komitee gebildet wurde,welchem die Auf oſe obliegt, die überall hin zerſtreuten einſtigen
Zöglinge der Anſtalt von der bevorſtehenden Jubiläumsfeier in

Kenntniß zu ſetzen und eine Sammlung von Beiträgen unter den
ſelben zu veranſtalten, über deren Verwendung ſeinerzeit Beſchluß
efaßt werden ſoll. Die Feier ſoll zu Anfang Mai des nächſten
ahres ſtattfinden. An St des verſtorbenen Oberregierungs-

raths v. Tzſchop pe iſt der Oberregierungsrath Lucanus von der
Regierung zu Potsdam an die hie y und zwar als Ab
theilungsdirigent und Stellvertreter des Regierungs Präſidenten ver
ſetzt worden. Das 50jährige Jubiläumsfeſt des Thüringer
Sängerbundes, welches bekanntlich in den Tagen des 15., 16.
und 17. Juli hier gefeiert wurde, hat mit keinem Defizit ab-
geſchloſſen, ſondern noch einen Ueberſchuß von 180 Mark
ergeben, ſo daß alſo der ſeitens der Bundeskaſſe in Ausſicht genommene
Zuſchuß von 6000 Mk. nicht in Anſpruch genommen zu werden
braucht. Die Haſenjagd iſt in dieſer Saiſon auf den hieſigen
Fluren eine ſehr ergiebige, allerdings nur in jenen Revieren, in denen
die Jagd nach rationellen Grundſätzen ausgeübt und das planloſe
Niederknallen des Wildes ſtets vermieden wurde. So wurden auf
einer einzigen Flur des benachbarten Dorfes Haßleben in zwei Tagen
der vergangenen Woche zuſammen 604 Haſen geſchoſſen, in derſelben
a auf Gamſtedter Flur 135 Stück. Trotz dieſer reichen Jagdaus-
eute ſinkt das Wild im Preiſe, da die außerordentlich
eſchätzten Thüringer Haſen in Mengen nach Leipzig und beſonders
erlin werden. Auch der in dieſem Paylaor gemachte

Verſuch der Anſied lung von Faſanen in hieſigen Gehölzen
iſt von Erfolg gekrönt geweſen, und wurden vor einigen Tagen vier
ſtarke Heſperre (Völker) beobachtet. Geſtern ſind hier außer-
ordentlich ſtarke Regen güſſe niedergegangen. Die Nieder
ſchlagsmenge betrug 53,1 Millimeter. Die nahezu verſiegt geweſenen
Flußläufe der Gera führen heute viel Waſſer. Die diesjährige
Honigernte der hieſigen Jmker iſt gleich Null. Ein einziger
Bienenwirth Tr Hispardleben hat 16 Centner Kruyſtallzucker
angekauft, um ſeine Völker vor dem Verhungern zu ſchützen.

Querfurt, 2. Oktober. Die diesjährige Synode des
Kirchenkreiſes Querfürt wird am 10. Oktober d. Js. im Sternſaale
hier zuſammentreten. Da in nächſter Zeit der Mietsvertrag
zwiſchen dem Gaſthofsbeſitzer Mertens in Nebra a. U. und der
Kaiſerl. Poſt abläuft, hat ſich der Gaſthofsbeſitzer Krauſe in Nebra
bereit erklärt, ein Poſtgebäude in der „Neuen Reihe“ zu er-
richten, das den Anforderungen der Behörde entſpricht. Die Bau
pläne ſind bereits der Oberpoſtdirektion unterbreitet.

S Nordhauſen, 2. Okt. Der hieſige Hausbeſitzerverein
hat in ſeiner ter Abend abgehaltenen Sitzung folgende Reſolu
tion gefaßt. „Der Hausbeſitzerverein richtet an beide ſtädtiſche Be
hörden die Bitte, baldigſt geeignete Schritte thun zu wollen, damit,
wenn die drohende Einziehung des hieſigen Königlichen Eiſenbahn
betriebsamtes eintreten ſollte, Nordhauſen eine Eiſenbahn-
Direktion erhalte.“ Herr Maler und Zeichenlehrer Adolar
Schrader am hieſigen Königlichen Realgymnaſium iſt geſtern in
den Ruheſtand getreten, nachdem er über 38 Jahre an der Anſtaltn hat. der Aula des Realgymnaſiums fand ſeine
eierliche Entlaſſung ſtatt, bei welcher ihm Direktor Dr. Wieſing die

des Kronenordens IV. Klaſſe und ein ehrendes Anerkennungs
ſchreiben des Königlichen Provinzialſchul-Kollegiums zu Magdeburg
überreichte. Zu Chren des Scheidenden fand geſtern Mittag ein

tmahl ſtatt und heute früh brachte ihm der Schulgeſangverein ein
orgenſtändchen. Möge dem 73 jährigen, noch rüſtigen und um die
ege der Kunſt unſerer Stadt wohlverdienten Herrn noch ein langer

bensabend beſchieden ſein. Der hieſige Magiſtrat hat die von
der Mehrzahl der Eltern der Schüler und Schülerinnen der hieſigen
Volksſchulen gewünſcht r x der Unterrichtszeit auf den Vor
mittag bis Mittag 1 Uhr nicht genehmigt.

W Sangerhaufen, 2. Oktober. Der Unglücksfall, welcher
ſich am Sonnabend früh auf dem Güterbahnhofe hierſelbſt zutrug,

t leider ein Menſchen leben gefordert. Der ſchwer verletzte
remſer Kachel von hier iſt heute Vormmittag in der Klinik zu

Halle, wohin er gebracht worden war, verſtorben Bedenkliche
innere Verletzungen, verbunden mit einem Rippenbruche, haben den
Tod herbeigeführt.

V Grofſ;Oerner, 2. Oktober. Sekern früh wurde der ca.
16 Jahre alte Hermann er ein Sohn des hieſigen Fleiſcher
meiſters Kronberg, in Ebeling's Holz erſchoſſen aufgefunden. Der
jugendliche Selbſtmörder, Schüler des Gymnaſiums zu Eisleben, von
wo er am Sonnabend Vormittag in die Ferien nach Hauſe gegangen
war, hatte ſich am Sonnabend Abend eine Rovolverkugel in die
Schläfe gejagt. Der Tod iſt anſcheinend ſofort eingetreten. Die
Mordwaffe lag neben dem Leichnam. Die Motive zu dem Selbſt
morde dürften darauf zurückzuführen ſein, daß der junge K. auf der

Schule nicht gut fortkam. ßJeſſen. 2. Oktober. Hierſelbſt kurſirt ſeit einiger Zeit mehr
fach falſches Geld. Außer re von der Kaiſerlichen Poſt
anſtalt angehaltenen 1 und 2 Markſtücken ſind beſonders 5 und 50
Pfennigſtücke aus Blei im Umlauf.

1. Beilage zu Nr. 232 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 3. Oktober 1893.

Herbſt- Rennen (zweiter Tag).Leipzig, 1. Oktober. wGraf L Hengeks
1) Deutſches Handicap. 3000 c. 2400 w.
dbr. St. „Excentric“, 3j., 55 kg (Elliot), 1. Lt. Killiſch-Hornsbr. H. „Gnom“ 2. Frh. Ed. v. Oppenheims ſchw. St. „Lowena“ 3.
Mit 1 Länge gewonnen. Fünf Pferde liefen. Tot.: 23 für 10
2) Tri bünen-Rennen. 5000 c. Handicap. Für Zweijährige.
1000 w. Graf L. r dbr. St. „Bea“, 52 kg (Elliot), 1.
Mr. G. Sopps br. St. „Carolina“ 2. Hrn. V. Mays F.St. „DoubleEvent“ 3. Mit 1 Längen gewonnen. Sechs Pferde liefen. Tot.:
21 für 10 3) Großer Preis von Leipzig. 10000
gegeben von Freunden des Sports. 2400 m. Des Hauptgeſtüts
Graditz F. St. „Wahlſtadt“, 3j., 53 kg (VBallantine), 1.Hauptm. v. Blottnitz' ſchw. St. „Palmetto“ 2. Frhrn. E. v. Falken
hauſens F.St. „Karin“ 3. Mit 1 Längen geſiegt. Fünf Pferde
liefen. Tot.: 18 für 10 4) Johannapark-Hürden-
Rennen. Preis 2000 c. Handicap. 3200 m. Hrn. B. Nau-
manns F.St. „Freude“, 4j., 71 kg (Häll), 1. Lt. Hoffmann
v. Waldaus F.St. „Equiſette“ 2. Hrn. H. Suermonds br. St. „Charing
Croß“ 3. Um einen Hals herausgeritten. 11 Pferde liefen. Tot.: 40für 10.

Verkaufs-Rennen. 1500 A. 1200 m. Lt. v. Ey-
nards F.-W. Herzkönig“, 3 j., 66 kg (Smih) 1. Major
v. Boddiens F.-W. „Habakuk“ 2. Mr. H. Solloways F. H. „Dux“ 3.
Mit Länge geſiegt. Vier Pferde liefen. Tot.: 20 für 10 A.
6) Herbſt-Jagd-Rennen. Preis 3000 A. Herren-Reiten.
3600 m. Major v. Heyden-Lindens (13. Ul.) br. W. „Or-
cadian“, a., 81 kg (Beſ.) 1. Lt. v. Eynards (17. Ul.) br. W.
„Funny Face“ (Beſ.) 2. Hrn. H. Suermondts F.W. „Frondeur“
(Mr. Gove) 3. Mit Länge gewonnen. Vier Pferde liefen. Tot.:
42 für 10

L Dresden, 2. Oktober. Hierſelbſt wurde von der Kriminal
polizei ein ganzes Gaunerkonſortium verhaftet, durch das in
der letzten Zeit unglaubliche Betrügereien verübt worden ſind. Der
Inhaber eines Abzahlungsgeſchäfts nagte ſich im Juli einen
Handelsmann Namens Collini, einen Tiroler, als Platzreiſenden,
der den Auftrag hatte, Kunden für ihn zu erwerben und die be-
kannten Leihverträge abzuſchließen. Hierfür bekam er dann ſeine Pro
zente. C. ging nun flott ins Zeug und brachte nach und nach weit
über 100 ſolcher Verträge, wobei es ſich immer um werthvolle Sachen,
als gute goldene Uhren, Regulatoren, Muſikwerke c. handelte. Er
bekam dann die betreffenden Gegenſtände zur Aushändigung an die
Kunden. Die Kunden exiſtirten aber gar nicht; die ſämmtlichen Ver
träge, die zum großen Theil die Unterſchrift von gut ſituirten Leuten
trugen, waren ger C. ſchaffte vielmehr die angeblich verkauften Sachen ſo ort auf das Leihhaus, zu Pfandleihern u. ſ. w.

Dadurch, daß er dann die Zahlungstermine einhielt und dem Ab-
zahlungsgeſchäftsinhaber die fälligen Beträge immer pünktlich über
brachte, glückte es ihm, die Entdeckung ſeiner Fälſchungen bis in die
jüngſte Zeit hinauszuſchieben. Der Geſammtbetrag der von ihm er
ſchwindelnden Werthſachen ſoll ſich auf über 10,000 Mark belaufen.
Mit ihm ſind noch zwei Altwaarenhändler verhaftet worden, die mit
ihm zuſammen Geſchäfte gemacht haben und der gewerbsmäßigen
Hehlerei beſchuldigt werden, ferner Wien ſtellenloſe Kellner, die gegen
ein geringes Entgelt die Unterſchriften auf den Leihverträgen ge-
fälſcht haben.

Waſſerſtände.

bedeutet über, Unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall. Wuchs,
Halle e. Okt. 156. 3. Okt. 16. SDrotha. 4 1,24. 4 1,42. 0.18Straußfurt 1,40. r a 050. e 0,10Alsleben 1. Okt. 6,860. 2. Okt. 1,02. S 0,22

Elbe.

Außig l. Ott. 0,55. 2. Okt. 0,51. S 0,04Dresden. 1,50, 4 1,53. 60,03 esWittenberg S 4 v 0,56Magdeburg 0,50. v 9 55 S 0,05Barby 0,16. 4 pe 0,22. S 0,06Wittenberge 0,18. 4 0,22. S 0,04
Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.

Mittwoch, d. 4. Oktober.
Wolkig, bedeckt, Strichregen, windig, wärmer.

Wetterbericht vom 2. Oktober. Halle a. S. n
den Morgenſtunden fiel noch immer Regen; ſpäter wandte ſich
der Wind nach Süden, die Wolken wurden zertheilt und Nach
mittags herrſchte Sonnenſchein. Nachts war der Himmel
ſternenklar. Maximalſtand des Thermometers 13 Minimal-
ſtand 79 R.

Pariſer Brief.
(Nachdruck verboten.)

O W. Paris, 30. September. Unter all' den Bewohnern
e ſind es vielleicht gerade diejenigen, welche dem

zarenreiche die geringſten Sympathien entgegenbringen, die
den endlichen Beſuch der ruſſiſchen Flotte am heißeſten herbei
ehnen, nicht ſowohl weil ſie ſich auf die verſprochenen Genüſſe
erartig freuen, daß die Erwartung ihnen ſo ſchwer fällt, als

weil ſie nun doch gern einmal von etwas andern ſprechen hören
und leſen möchten. Vor Mitte Oktober wird dieſer Wunſch
aber kaum erfüllt werden und wenn auch der Enthuſiasmus
nicht mehr ein ſo großer iſt als in den erſten Tagen, wo die

Ankündigung von dem beabſichtigten Herſenden des Geſchwaders
alle guten Patrioten in einen wahren Freudenrauſch verſetzte,

ſo iſt doch noch ein anſehnlicher Theil davon übrig geblieben.
llerdings findet derſelbe in anderer Weiſe Ausdruck. Man

ſteuert nicht mehr ſein er oder kleineres Scherflein bei
um die Freunde und Geſinnungsgenoſſen zu feiern, dies ſoll

großmüthig der Regierung überlaſſen bleiben, aber dafür trittman faſt Kundiich mit neuen Vorſchlägen zu Tage, ſtolz in dem

Bewußtſein ſo t Verherrlichung der Verbündeten das Men
ſchenmögliche geleiſtet zu haben.

Vor allem handelt es ſich darum, etwas zu finden, damit
das Andenken an die glorreichen Wochen, denen wir entgegen
Igehen, auch durch ein ſichtbares Zeichen h bleibe im
Herzen kann es ja niemals erlöſchen. Zuerſt hieß es, es ſollen
Vroſchen werden, welche die Fahnen Rußlands und
Frankreichs mit Vergißmeinnicht umkränzt zeigten, aber leider
wird dieſer poetiſche Gedanke, det dem geiſtreichen Gehirn von
Mme. Adam entſprang, nicht zur Ausführung gelangen, weil es
an den Mitteln 5 lt und es hat nicht verlautet,
daß die Schöpferin deſſelben ſich mit irgend einer Gabe auf
4 di u ſe geſetzt, was vielleicht doch einige andere angefeuert

en iſt man auf einen Ausweg verfallen, der allge
meinſte Befriedigung erregen muß, denn er lockt keinem Privaten

Geld aus den gern ſo zugeknöpft gehaltenen r geſtattet
es unſerm Munizipalrath, ſich einer ſeiner Lieblingsbeſchäfti-
gungen im ausgedehnteſten Maße hinzugeben und erweckt in
allen Herzen, die mit Vorliebe auf RegimentsUnkoſten mild-
thätig ſind, das angenehme Bewußtſein, Bedürftigen Arbeit
verſchafft zu haben. Man gedenkt nämlich die Ehre, welche diegroße Uſſſſche Nation Frankreich herablaſſend anthut, dadurch
ür „ewige de zu verherrlichen, daß man die Namen der

Straßen ruſſifizirt. Von der Stadverwaltung ging der ſchöne
Vorſchlag aus, die Avenue du Bois de Boulogne in „Avenue
de Cronſtadt“ umzutaufen, dies iſt aber vielen begeiſterten
Seelen nicht genug, und täglich werden nun Jdeen nach dieſer
Richtung hin entwickelt. Der Name „Boulevard des Jtaliens“
iſt beſonders vielen ein Dorn im Auge, erſcheint es ja auch
geradezu ſchändlich, daß eine der ſchönſten Pariſer Straßen an
die jetzt ſo verhaßten Jtaliener erinnert. Es regnet alſo anRat ſchlagen zur Umänderung dieſer Bezeichnung, ſowie der

aſt aller anderen Boulevards, Rues oder Avenues; allerdingsiſt es manchmal nicht klar, was ironiſch, was ernſthaft gemeint

iſt. Jmmerhin würde es ganz ſchön klingen, wenn die von
Arkaden durchzogene Rue de Rivoli jetzt „Rue Arkadikoff“ und
der von einem Obelisk geſchmückte Place de la Concorde nun
„Place Obeliskeff“ heißen würde. Und ſo könnte es fortgehen,
bis keine Straße mehr unruſſifizirt exiſtirte. Einige Unbequem-
lichkeit dürfte dies vielleicht für die 7 der Hauptſtadt mit
f h bringen, aber was thut man nicht alles pour la patrie, und
ann ſind wir ja auch in Paris an dieſe kleinen Leiden längſt

gewöhnt. Fortwährend werden Veränderungen der Straßen
namen vorgenommen und es hat dies auch ſeine Vortheile,
denn es bringt rig Abwechslung in die Monotonie des
Daſeins. Wem ein Umzug zu theuer oder unbequem iſt, der
e von Zeit zu Zeit, zu ſeiner großen Befriedigung, daß er
n einer andern Straße wohnt, als in der, in welcher er den

Abend vorher zu Bette gegangen. Es würzt das Leben, wenn
man nie genau weiß, wo man eigentlich ſein Heim zen
führt zu intereſſanten Unterhaltungen mit den Droſchkenku z
und zu einer nicht minder angenehmen Korreſpondenz mit dem
Generalpoſtmeiſter, weil die Briefe nie zur richtigen Zeit ein

treffen, wogegen ſie dann doch aber den Vorzug des Unerwar-
teten haben. Wer aber auch an dieſer Art Zerſtreuung keinen
Gefallen findet, ſollte diesmal aber dieſelbe mit Freuden über
ſich ergehen laſſen, denn wenn die Straßen erſt einmal ruſſiſche
Namen führen, wird ſelbſt der veränderungsluſtigſte Munizipal-
rath es nicht miyr wagen, daran zu rühren.

Denn es iſt wohl geſtattet, ja direkt verdienſtlich, einen
e Umſchwung in ſeinen Anſichten eintreten zu laſſen,
wenn dieſelben ſich ja gegen Rußland gerichtet haben, aber das
Umgekehrte wäre geradezu Hochverrath. Deshalb befindet ſich
auch M. Humbert, der Präſident des Munizipalrathes, in ge
rechter Entrüſtung. Seiner von enthuſiaſtiſcher Ueber-
zeugung getragenen Rede iſt es gelungen, trotz heftigſten
Widerſpruchs einiger verderbter Seelen, den Stadtrath dazu
zu bringen, die nöthigen Gelder für die Empfangsfeierlichkeiten
der Abgeſandten einer Nation zu bewegen, „deren Freundſchaftein Geſchenk der Götter iſt“ und nun läßt es ſich ein Journal

r Artikel auszugraben, die dieſer nämliche M. Humbert
etnſt geſchrieben und die da klar boweiſen, daß er dem Czaren
nicht immer dieſe überſchwänglichen Gefühle entgegen gebracht,
die ihn heute bis ins Jnnerſte durchdringen. Und es iſt noch
gar nicht ſo lange her! Jn 1881 war es, da M. Rochefort,
der heute mit ſolchen Amplombs ſich als einen der hauptſäch-
ihn Urheber des ruſſiſch-franzöſiſchen Bündniſſes ausgiebt,
ſich nicht ſcheute, im „Jntranſigeant“ die Ermordung Alexanders II.
als eine verdienſtliche That zu preiſen, und neben ihm ſtand
M. Humbert, der mit einer Heftigkeit ſonder Gleichen den
augenblicklichen Beherrſcher aller Reuſſen angriff. Heut iſt ihm
dieſes unbequem und er klagt Diejenigen, welche ein ſo unan
genehm gutes Gedächtniß haben, der Schlechtigkeit und des
Mangels an Patriotismus an. Größe hat eben auch ihre
Nachtheile; der Beſte darf ſich wohl derartige „Gewiſſens-
ſchwankungen“ e tatten, ohne daß er daran erinnert wird, ein
M. Humbert aber nicht. Auch iſt es entſchieden Unrecht, ihm
dieſelben jetzt zum Vorwurf zu machen, es kann ja nie zu ſpätſein, einen Jrrthum einzuſehen und klug, dies im gegnthen

Moment zu thun.
e S Qdedkbe“nd)”t ſQU QJ„xN Dnlſi7lp|—nßn



r

an

e

Bettſedern,
Daunen,

Rosshanare,
Vertige Betten,

Matratzen,
Vis. Bettstellen

eompfieblt 13570 J
H. C. Weddy-Ponichke.

i

In meinem eigens eingerichteten Betten-
lager stehen stets ca. 35-40 complette Betten
n den vereohiedenen Preislagen fertig.

Masohinen fabrilz

und Risengiesserei

Maggeburgea Neustadt
empfehlen ihre

Neuen steuerbaren Patent-Rüben-Heber

Für 2 Reihen

Hervorragende Leistung.
Schollenbrechung und Verstopfung aus geschlossen.

Fahrachse und Hebemesser-
rahmen sind ausziehbar, um sich
den Entfernnngen der Rüben-
reihen anpassen zu können.

Die Mebemesser sind
nach rückwärts geneigt,
wodnreh die Oberkante
des Erdäbodens zuerst
durehsechnitten und dann
die Rübenfrocht geheo-
ven wird. 13614]

Liefernng erfolgt dureh die

Central -Ankaufstelle
für anchvirthschaftliche Maschinen und Geräthe

des Landwirthschaftl. Central- Vereins
der Provinz Sachsen etc.

Halle a. S.
Merseburger Strasse Mr. 1I6G.

n unne

e J Meine Massage- und Dampfhbadeanstalt

beſindet ſich von jetzt ab: [3582
Brüderstrasse Nr. II.

Maſſeur,F v Scehumickt, früher Leo gerſiauße 32.

3 R JStädtiſche höhere Mädchenſchule.
Der Unterricht im Winterhalbjahre beginnt am Dienstag den 17. October

um 8 bez. 9 Uhr. Anmeldungen von Schülerinnen werden von mir am Montagden 10. Ollober vormittags II--1 Uhr angenommen. [3618

D. Biederinann.
r WDWx,=ww—m eMein C omptoir und Lager

Snur Domplatz 9.
Hrmnst Voigt.

Feruſprech- Anſchluß 445. Domplatz 9
Unſere Geſchäftsräume befinden ſich vom 1. Oktober er. an

Reue Promenade 3, parterre
(Neüban des Herrn Architekt Zimmermann).

3496 Portland-Cement-Fabrik Halle a. S.

Ich habe mich in
Salzmünde

als Arzt niedergelassen.
Dr. med. H. Weise.

Meine durch fortwährenden Ein
gang von Neuheiten ſich ſtetig ver

größernde [3640

Pfennig Abtheilung, ſowie die
damit in Verbindung ſtehende

Mark-Abtheiluug, bilden die beſte
Gelegenheit, zum vortheilhaften Ein
kauf kleinerer Geſchenke und Haus
haltungsGegenſtände.

Meine

Mark- Abtheilung enthält wahre
Wunder der Jnduſtrie, die ſich als
Hochzeitsgeſcheuke für dieſen Preis

oder zuſammengeſtellt für 6, 9 reſp.
J 12 vorzüglich eignen.

C. V. Ritter
ISalle a. S., Leipzigerſtraße 90.

S

Haltbarster
Fussboden-Anstrichl

Tiedemann'sBernstein-Schnelltrocken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend,mitFarbe in 5Nüancen, un

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Daner, allen

S Spiritus u. Fußboden-
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach
in der Verwendung,

h daher viel begehrt für
e jeden Haushalt! Jn
Rur oeht mit gleser Sohutzmarke.

Carl Tiedemann, voſſieſram, Dresden,
begründet 1833.

Vorräthig zum r Muſſter
„Cufſtriche und Proſpecte gratis, in

Halle [3635Ernst Jentzsweh, Leipzigerſtr. 31 (a. Thurm).
P. Leonhbardt, Reilſtraße 6.
F. A. Patz., gr. Ulrichſtraße 10.
„Drogerie Phönix“, Ernst Walter Geiſt-

ſtraße 67
Herm. Quaritseh, Leipzigerſtraße 54.
Nenmarkt-Drogerie, Albrechtſtraße 1,

und BernburgerſtraßenEcke.

Parquet-
u. Stabfußboden
in Eichen und Rothbuchen

liefert prompt und billigſt [3545
A. Glaw, Alter Markt 33.

rS Sarg-Rlagazin. De
Särge in allen Größen empfiehlt bei

vorkommenden Fällen zu den billigſten
Preiſen G. Vogler Blumenthalſtr. 1.

Kämme, Haarſchmuck, Porte-
monnaies, Kleiderbürſten,

Haarbürſten, Zahn u. Nagel-
bürſten, Drahtſachen 2e.;

Piaſſavabeſen u. Stubenbeſen,
nur beſtes eignes Fabrikat, em

pfiehlt [2922E. Weddy,
Gr. Steinſtraße 88.

6 P. koſtet's, ein [3632
Hühnerauge

ohne zu ſchneiden und ſchmerzlos, ſicher
zu entfernen durch die echten Thilophag-
platten des Alexander Freund,
v. kgl. Miniſt. aut. Hühneraugenoperateursin wen 1 Couvert 12 Stück ent
haltend für 70 4 in den meiſten Apotheken
und Droguenhandlungen ſowie im Haupt
depot der Aarqnuardt'ſchen Löwen-
Apotheke in Halle a. d. Saale.

Gergutrt Moggenbrod,
Thüringer Landbrod,

tRheiniſches Schwarzbrod
in vorzüglicher Qualität, hochfeines Früh-
ſtück, große Auswahl geſchmackvollſter

Kuchen und r ff. gebr.Kaffees von Fr. Hensel Hänert, ſämmt-
liche Colonialwagaren empfiehlt

F. A. Hollmig,
Dampfbäckerei und Colonialw.-Handlung,

Bernburgerſtraße 21.

Filialen: [3632Gr. Ulrichſtr. 25 Nicolaiſtr. 1I2.

Weißkohl
kauft Gustav Friedrich.
3587] Bärgaſſe.

Gebr. A. W H. Loesch,
Halle a. S. Gr. ULrichstr. 28. Halle a. S.

vis-à-vis zum goldenen sSchiTechenc empfehlen zu bedeutend herabgesetzten Preisen
2 s60hwarz weisse HMänner-, Frauen- und Knaben-

Barchendhemden.
Gleichzeitig bringen in Erinnerung unsere s0 be-

Uebten Qualitäten in [3375Walk- und Strickjacken, Jagdwesten, ſe
Strumpfwaaren und Unterzeuge. 2

e i e 2 7752. 7 D. 27. 72.M äedenneeeee e nennen eeeeeneeee528ne
t m

Tlatate
tn Jeder Grösse und jeder Ausstat-
ken ren s sch ne unbältlg angefertigt.

Aucſidrueſterei
der Fkallescſien Seitung,

Leipaigerstrusse 87.

Halle a. S. E. W. Tornau Halle a. S.
Techniſches Geſchäft für Gas- u. Wasser-Anlagen, Bauschlosseret,

Alle in dieſen Fächern vorkommenden Arbeiten, wie Neuanlagen oder Re
paraturen, werden mit Fachkenntniß ſchnell und billigſt ausgeführt.

m Spezialität: Bleilötherei. n
Das Löthen von Aceumulotoren und Bleigefäßen wird übernommen, und

Taxationen oder Gutachten werden gewiſſenhaft abgegeben. [3281
WerkKstatt und Lager gr. Brauhausgasse 29. W

J Ihv
Halle a. S-
gr. Steinstrasse 82.

Cinladungsbarten

Tiſch u. Menukarken

Glückwunſchkarten

3634

Zum Abonnement empfohlen!

Mit dem bereits am 21. September erſcheinenden 1. Oktober Heft beginnt
ein neuer (VII.) Jahrgang der beliebten

Wiener Modoe,
Jährlich 24 reich illuſtrirte Hefte mit 48 farbigen Modebildern, über 2800 Ab
bildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und 12 Schnittmuſterbogen. Fremd-

ſprachige Ausgaben in Paris, London, Kopenhagen, Amſterdam,
Warſchan, Budapeſt, Prag e.

M. 2.50 Vierteljährlich m. 250

Abonnentinnen erhalten für ſich und ihre Angehörigen

r Schnitte nach Maß gratis,
und ſind ſo in der Lage, ihren geſammten Bedarf an Toiletten und Wäſch

nach echtem Wiener Geſchmack anzufertigen.

Dieſe Begünſtigung bietet kein anderes Modeblatt der Welt

W Abonnements nehmen ſchon jetzt alle Buchhandlungen und
Poſtanftalten entgegen. W

Das 1. Heft ſendet auf Wunſch frei zur Anſicht die Adminiſtration in Wien.

Üe---vrxBW

Staatiien senehmigte Vorbereitungs- Anstalt für das

DEkinjährig- Freiwilſigen- Examen
von Dr. H. Krause, e 14. 3628

Daneben Curse Für zurückgebl. Schüler höherer Lehranstalten.
Arbeits- und Nachhülfestunden in allen Füchern. Pension. Programm.

r a
Wollgarne,

Special-Geschàärt in Altenburger- u. Belgischen Garnen, I
Grösste Aus walhl, voll Gewickt,

auch in 5 Loth gleich 50 Gramm.

Gebr. A. H. LoseHalle a. S. Gr. Ulrichstr. 28. Halle a. S. n
vis-à-vis zum goldenen Sehieren. [3574

I er e eFür den Huſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.



2. Beilage zu Nr. 232 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

ProvinzialLehrer-Verſammlungen.
II m Halle, 3. Oktober.

Krr Vormittag 8 Uhr wurde die Verſammlung der igt hier
r Abhaltung ihrer General Verſammlungen vereinigten Vereine

Gegenwart einer nach Hunderten zählenden Menge von Mitiedern in den Kaiſerſälen durch den Geſa „Ach bleib mit deiner

nade“ und ein im Anſchluß an Pſalm 111 von Herrn Kreisſchul
inſpektor Sup. D. Förſter geſprochenes Gebet eröffnet. Es erhielt
dann Herr Oberbürgermeiſter Staude das Wort; derſelbe begrüßte
Namens der ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft von Halle
die Verſammlung in herzlichen Worten. Es ſei ihm Herzens
bedürfniß, durch dieſe Begrüßung den Beweis hoher Achtung zu be
kunden, welche man in unſerer Stadt den Erziehern der Jugend,
dem großen unvergleichlichen Inſtitut der Volksſchule, der Hoffnung

unſeres Volkes Wollte Gott, daß die ſtädtiſchenBehörden und die Bürgerſchaft von Halle ſtets des Vermächtniſſes
Auguſt Hermann Francke's eingedenk ſein und bei uns ſtets das
rechte Zuſammenwirken von meinde, Schule ünd Lehrerſtand
herrſchen möge das zum Wohl des letzteren u bleiben
wird, ſo kräftig auch die Macht ſein mag, die in dem
Grundſatz der Selbſthilfe liegt, welchen die hier verſammelten
Vereine auf ihre r haben. Nach dieſen Begrüßungs
worten wurde die 27. Generalverſammlung des Peſtalozzivereins der
Provinz Sachſen durch den Vorſitzenden, er Lehrer Kluge-
Quedlinburg, eröffnet. Nachdem Herr Lehrer Winkler der Ver
treter des Peſtalozzi Zweigvereins Halle, den Provinzial Verein be
grüßt hatte, erſtattete Herr Kluge den Bericht über die Wirkſamkeit
des Vereins in der letzten Geſchäftsperiode, welche ſich über 2 Jahre
erſtreckt hat, da im vorigen Jahre die GeneralVerſammlung wegen
der drohenden Choleragefahr ausgeſetzt worden iſt. Der r
dachte mit ehrenden Worten der in jüngſter Zeit verſtorbenen Mit
arbeiter, beſonders der 3 heimgegangenen Mitbegründer des Vereins
Rektor Dietlein-Dortmund, Rektor Krieg-Quedlin-
burg und Rektor Knauth-Mühlhauſen ſowie des ebenfalls
durch den Tod abberufenen langjährigen Vorſtandes im Centralvor
ſtand Lehrer Zander Quedlinburg Nachdem die Verſamm
lung das Andenken dieſer Männer durch Erheben von den Plätzen
geehrt hatte, bekundete der Berichterſtatter den Provinzialbehörden
für das dem Verein entgegengebrachte Wohlwollen gebührenden Dank,
wobei er zugleich der Hoffnung Ausdruck gab, d es dieſen Behörden
recht bald möglich ſein möge, bald ein ReliktenGeſetz für die Lehrer
ur Ausführung 3 bringen. Auch den Vorſtänden und Agenten der
weigvereine wurde für ihre Bemühungen im Intereſſe des Vereins
ank abgeſtattet. Aus dann r enden Mittheilungen

über die Mitgliederzahl und Kaſſen Verhältniſſe des Vereins
g Folgendes hervorgehoben. Verein zählt wie vor zwei

ahren 114 Zweigvereine, denſelben gehören 9656, nämlich 5982
ordentliche und 3664 Ehren Mitglieder an. Die Zahl der letzteren
iſt erſt in den zwei letzten Jahren um 303 zurückgegangen, die der
erſteren dagegen um 96 geſtiegen. Die Einnahmen betrugen im
letzten Jahre 55725 Mk. 5 7 die Ausgaben 51 356 Mk. 16 Pfg.;
unter erſteren finden ſich 37403 Mk. ordentliche Unterſtützungen an

Wittwen und 395 Waiſen, ſowie 10 603 M
an 437 Wittwen und 71 Waiſen. Der

k. außerordentliche
onds iſt in den letzten

wei Jahren um 3015 Mk. auf 48085 Mk. geſtiegen. Von einem
ochherzigen Geſchenk konnte dann nach der Verſammlung Mit

S gemacht werden, indem Herr O. Gieſeke dem Vorſtande ein
Schreiben hatte zugehen laſſen, in welchem er demſelben eine Näh-
maſchine für eine bedürftige LehrerWittwe oder Aen überwies aus
dem Anlaß, daß im Dezember d. J. 20. Jahre ve
t er die erſte Nähmaſchine an ein Mitglied des Vereins abgeſetzt.

ach dem Bericht der Kaſſenprüfer war an den VereinsRechnungen
nichts auszuſetzen, ſo daß für dieſe Entlaſtung ausgeſprochen werden
konnte, dem der Dank für die Mühwaltung des Centralvorſtandes
angeſchloſſen wurde.

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Oktober.

Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die wirthſchaftliche Bedeutung des Zwiſchen-
handels und ſein Einfluß auf die Waareenpreiſe war
das Thema eines geſtern Abend im Kaufmänniſchen Verein
von Herrn Handelskammerſekretär Dr. Weinert gehaltenen Vor-
trages. Der Redner wies am Eingang ſeiner Ausführungen darauf
hin, daß mehrfache Anzeichen, ſo Aeußerungen des Miniſters für
öffentliche Arbeiten und gewiſſe Maßnahmen der EiſenbahnVerwal-
W dafür ſprächen, daß der Zwiſchenhandel der Staatsregierung in
recht ungünſtiger erſcheine und von derſelben nicht wohlwollend nete werde. Es erſcheine deshalb angebracht, daß man

ſich über den Werth oder Unwerth der Bedeutung des Zwiſchenhan-
dels verſchaffe, zumal die Volkswirthſchaftslehrer denn doch
anderer Meinung ſeien, indem ſie den Zwiſchenhandel als den be-
rufenen Vermittler zwiſchen Erzeugung und Verbrauch wirthſchaftlicher
Güter betrachteten und der Anſicht ſeien, daß er naturnöthwendige
Berechtigung und u. a. ad ggſe Verdienſte um die Rentabilität
der Landwirthſchaft habe. er Redner hob dann hervor, wie ausder Naturalwirthſchaft der Völker des Alterthums ſich die Geldwirth

ſchaft entwickelt und bei der Scheidung des Groß und Kleinhandels,
die ſich im Laufe der Jahrhunderte immer mehr vollzogen, der
Zwiſchenhandel als Bindeglied herausgebildet habe. Gegen
denſelben würden jetzt mannichfache Vorwürfe er
hoben, indem Leute verſchiedenſter Art, von „unwiſſenden Lohn
ſchreibern“ wie „dreiſten Charlatanen“ in wirthſchaftlichen Fragen bis
zu Männern, bei denen man eine wirthſchaftliche Bildung voraus
ſetzen dürfe, Behauptungen über die Wirkung des Zwiſchenhandels
aufſtellten, die geeignet ſeien, ſeine Bedeutung herabzuwürdigen, ihn
zu diskreditiren. Eingehend ſuchte der Redner dann an der Hand
ſtatiſtiſchen Materials die Vorwürfe zu entkräften, daß der Zwiſchen
handel die e der Waaren in unberechtigter Weiſe vertheuere
und unverhältnißmäßig r Preisaufſchläge nehme, ohne dafür Ent
ſprechendes zu leiſten. Er kam zu dem Schluß, daß der Zwiſchen

andel ſich auch nicht durch andere Veranſtaltungen, die dem Kon
umenten die direkte Entnahme ſeiner Bedarfsartikel vom Produzenten
ermöglichen ſollen, erſetzen laſſe und nicht erſetzt werden dürfe, viel
mehr nach Möglichkeit gefördert werden müſſe. Unſer Reich dürfte
nicht zum AckerbauStaat herabſinken, ſondern durch die Förderung
von Handel, Induſtrie und Gewerbe für die Aufgaben die ſeinernach außen und innen harren, kräftig erhalten werden. Im Anſchluß

an den Vortrag nahm die Verſammlung folgende Reſolution an:
Die von Mitgliedern des hieſigen ufmänniſchen Vereins

zahlreich beſuchte c der Handelskammer zu Halle
ihren Dank für ihr muthiges Eintreten im Intereſſe des Handels
ſowie für ihr Geſuch an den Miniſter für Handel und Gewerbe aus,
welches die Ausdehnung der der Landwirthſchaft gewährten außer-
ordentlichen 25prozentigen S 1 für Futterartikel auch
auf den Handelsſtand befürwortet; die Verſammlung erklärt fernereinmüthig, geſagt auf ihre wirthſchaftlichen Erfahrungen, daß eine
ſolche Frachtermäßigung niemals dem vermittelnden Handelsſtand,
ſondern dem Konſumenten zu Gute kommt. („Unwiſſende Lohn
ſchreiber, dreiſte ein 2c.“ ſind Ausdrücke, denen wir bisher
nur in der kleinen ſozialdemokratiſ Preſſe zu begegnen gewohnt
waren. Dort erregten uns die „treffenden Gründe“ ſtets nur ein
gewiſſes Behagen, aber es iſt ſehr ten daß wiſſenſchaftlich gebildete Männer bei der Bekämpfung wirthſchaftspolitiſcher Gegner keine

beſſeren Waffen haben als öde Schimpfwörter. Es wäre uns ein
Leichtes zu erwidern, daß ein Handelskammerſekretär als „bezahlter
Lohnredner“ ſeiner Auftraggeber oft gegen ſeine Ueberzeugung ſprechen

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

muß, aber wir verachten ſolche Kampfesmittel und können dem Herrn
Dr. Wermert nur empfehlen, unſere Notiz in Nr. 209 der Halleſchen
Zeitung aufmerkſam zu leſen. Wir richten hiermit die Anfrage an
ihn, ob er die dort näher bezeichnete Art von unreellem Zwiſchen
2andel, „der die Nothlage der Landwirthſchaft erbarmungslos aus
beutet“ in ſeinem Referat vertheidigt haben will. Auf die kindlichen
u r Anſchauungen der Reſolution noch einzugehen, ver
lohnt ſich nicht der Mühe. D. Red.)

Der Krieger-Begräbnißverein hielt geſtern Abend ſeineGeneralverſammlun „Wilkes Reſtaurant“ t Der ſeitherige

Vorſtand wurde auf ein Jahr wiedergewählt und nur an Stelle von
Kamerad Jaculi, welcher wegen anderer Arbeiten ſein Amt nieder
legte, Kamerad Planert, und an Stelle des verſtorbenen Kamerad
Rackwitz Kamerad Rei a Mit der Vertretung des
Vereins auf dem am 8. d. Mts. hierſelbſt ſtattfindenden Herbſt
Delegirtentag des Nordoſtthüringer Bezirks des deutſchen Krieger
bundes wurden die Kameraden Timpel und Kilian betraut.

Der Kriegerverein zu Halle a/S. hielt ſeine Ver
ges im Reſtaurant „Eiskeller“ ab. Zu Delegirten des Vereins
auf u J wurden gewählt die KameradenMichalke, Eurich, Schmidt und Koch.

Der Verein ehemaliger Kameraden des Magde-
burg.-Füſelier- Regiments Nr. 36 tagte im Reſtaurant
„Mars la tour“. „Jn den Vorſtand wurden auf ein Jahr gewählt
die Kameraden Ha uer als Vorſitzender, Galander als deſſen
Stellvertreter, Ro le als Schriftführer, Pfennig als deſſen Stell
vertreter, Bötſch als Kaſſirer, Mitterndorf, Klauder,
Lehmann, irke, Götze und Meinhard als Beiſitzer,
Wordtmann als Fahnenträger und Keller als deſſen Stell
vertreter. Als Deligirte zum Herbſtdeligirtentag wurden gewählt die
Kameraden Heuer und Role. Aus dem Kaſſenbericht iſt-zu er
ſehen, daß der Verein 106 zahlende Mitglieder zählt und ein Baarvermögen von 982,85 beſtbt. Die Rechnung wurde entlaſtet.

Der „Verein ehemal. Ulanen“ hielt am 2. Okt. er.
ſeine GeneralVerſammlung ab. Der Geſchäftsbericht des Vorſitzen
den 428 Aufſchluß darüber, daß der Verein als würdiges Glied in
der Kette der dem deutſchen Kriegerbunde angehörende Vereine ſeine
Hauptzwecke „Bethätigung der Treue und Anhänglichkeit zu Kaiſer
und Reich und Linderung der Hilfsbedürftigkeit unter den Kameraden“
erfüllt habe. Der Kaſſenabſchluß weiſt in Einnahme und Ausgabe
den Betrag von 933,65 s und abſchließt mit einem Beſtand
von 689,96 Dem Kaſſenführer wurde Entlaſtung ertheilt. Bei
der vorgenommenen Neuwahl des Vorſtandes machte der Vorſitzende
EiſenbahnBetriebsſekretär Oertel Mittheilung von ſeiner bevor
tehenden Verſetzung und bat aus dieſer Veranlaſſung von einer

iederwahl Abſtand zu nehmen. Die Verſammlung beſchloß jedoch
einſtimmig die Wiederwahl des Kameraden Oertel. Weiter wurden
die Kameraden Schriftführer Suhle, Kaſſtrer Olze, Stellvertreter

Apel und r Schultz, Fraulob, Leuſch-ner und Meiſter als Beiſitzer in den Vorſtand wieder bezw. neu
gewählt. Als Vertreter des Vereins zu dem am 8. Okt. ſtattfinden
den Abgeordnetentag des Nordoſtthüringer Bezirks des deutſchen
Kriegerbundes wurde Kamerad Schaum burg beſtimmt, auch iſt
letzterer auf Lebenszeit zum Standartenträger ernannt. Ferner wurde
beſchloſſen, in Verbindung mit dem im Februar 1894 ſtattfindenden
X. Stiftungsfeſt einen General- Appell aller ehemaligen

Ulanen abzuhalten und haben die daran ſich event. betheiligenden
ehemaligen Ulanen, welche dem Verein noch nicht angehören, ihre

Zufag ſive Wörmliserſtr 103,oſen ſein werden Zufage an den Vorſitzenden Kameraden Oertel, Wörmlitzerſtr. 103, I
zu richten.

Der erſte Diener an der hieſigen Königl. Univerſitätsbiblio

thek Herr E. Trautmann feiert am nächſten Sonntag ſein
50 jähriges Dienſtjubiläum.

Wir hatten geſtern Gelegenheit, einer Vorprobe der für die
im Süden unſerer Stadt neu erbauten Johanneskirche von
dem Orgelbauer Herrn Wilhelm Rühlemann in Zörbig ge
lieferten Orgel beizuwohnen. Das Werk rühmt den Erbauer nach
jeder Richtung hin; ſeine Vorzüge erfuhren unter der Meiſterhand
des Herrn UniverſitätsMuſikdirektors Reubke die hellſte Beleuchtung.
Voll und mächtig brauſten die herrlichen Orgeltöne durch den eine
überaus gute Akuſtik bemerken laſſenden Raum, um ſich im zarteſten
Pianiſſimo zu verlieren. Ueber das Werk ſelbſt werden einige
Notizen ſehr intereſſiren Die Dispoſition der Orgel umfaßt auf2 Dkanuolen und Pedal 25 klingende Stimmen, außerdem noch drei

Koppeln (1 für das Hauptmanual und 2 für das Pedal) und fünf
Kollektivzüge. Für die innere Einrichtung des Werkes hat der Er
bauer in glücklichſter Weiſe das Syſtem der ſogenannten Röhren
pneumatik angewandt. Dieſes Syſtem iſt eine großartige und doch
eigentlich wieder ſo einfache Erfindung der Neuzeit, welche berufen
war, einen nungen ren ortſchritt in der Technik des J
herbeizuführen. ie alte komplizirte und ſchwerfällige Mechanik,
welche aus einer Maſſe von Einzelgliedern ſich zuſammenſetzte, iſt
efallen, und an deren Stelle in ſinnreichſter Weiſe die komprimirteLiſt welche durch die für jeden einzelnen Ton vorhandenen Meſſing-

röhren getrieben wird, getreten. Hierdurch iſt die denkbar gleich
mäßigſte Jntonation und Anſprache der einzelnen Stimmen,
wie die bequemſte und leichteſte Spielart und Behandlung
gewonnen. Aus dem ſtarren und zum Theil ungefügigen
Charakter der älteren Orgel hat ſich ein vollſtändig konzert
fähiges Inſtrument entwickelt, welches in ſeiner Geſammt wie Einzel
wirkung dem modernen Orcheſter ſehr nahe kommt. Als von ganz
eminenkter Bedeutung ſind die “1 u bezeichnen, welche es
dem Orgelſpieler ermöglichen, in raſcheſter Weiſe, ohne das Spiel
unterbrechen zu müſſen, vom Pianino bis zum großen Forte in einemſtetig Mnoachſenven Crescendo wandern z können. Vermittelſt dieſer

üge, wie der überhaupt denkbar bequemſten Handhabung der einzelnen
egiſter, iſt es möglich geworden, die vielfachſten und vielſeitigſten

Klangmiſchungen herbeizuführen und ſomit Effekte zu erzielen, welche
bei den alten Orgeln unmöglich waren. Daß Herr Rühlmann ein
Meiſter in der Jntonation genannt werden kann, bezeugen nament
lich die zarteren Stimmen, wie die Gamben, Floeten 2c., welche den
nachgeahmten Orcheſterinſtrumenten im Klangcharakter und in der
überaus präziſen und leichten Ausſprache in Nichts nachſtehen. Eine
ganz eigenthümliche und wunderbare Wirkung wird durch een Regiſter,
Voix celeste genannt, erzielt. Bei dieſer Stimme wirken für jeden
Ton zwei Pfeifen zuſammen, deren eine um eine geringe Schwebung
tiefer geſtimmt iſt als die andere. Dadurch entſteht ein geheimniß-
vohes vibrato, welches ſich nur mit dem Klang eines on sordini
ſpielenden Streicherchors e en läßt und in der neuen, ſchön
akuſtiſchen Kirche eine herrliche Wirkung hervorbringt.

Eine hieſige Zeitung brachte geſtern einen Artikel über
die ſog. Abſchlußprüfung bei dem hieſigen Stadt-
ymnaſium. Da dieſe vielfach Jrrthümer entdi ſo treten wir denſelben gegm urch folgende Mitthei-

ung: Am 21. September fand bei dem hieſigen Stadtgymna-
im Anſchluß an die Abturientenprüfung das Examen der

nterſekundaner ſtatt. Jn daſſelbe waren 26 Schüler einge
treten, von denen ſich 23 das Zeugniß der Reife für Ober-
Sekunda erwarben und zwar 11 derſelben unter Befreiung von
der mündlichen Prüfung.

Bei Erörterung der Fraa der Einführung des Schlacht
haus zwanges in Giebichenſtein iſt feſWeſtent worden, daß
in letzterem Orte jährlich durchſchnittlich 500 Stück Pferde, 1327
Stü 1357 Stück Kälber, 2774 Stück weine und
1680 Stück Schafe geſchlachtet werden.

3. Oktober 1893.

In einer geſtern Abend im „Prinz Karl“ ſtattgehabten, nur
ſpärlich beſuchten r en Verſammlung nahm manStellung zu dem bevorſtehenden Parteitage in Köln. Seitens der
e Sozialdemokraten ſollen die Maifeier, die Beſeitigung des
Jmpfzwanges und die obligatoriſche Durchführung des Achſtunden
tages zum Gegenſtand diesbezüglicher Anträge gemacht werden. Zu
Delegirten wurde Genoſſe Hoffmeiſter und als Stellvertreter Ge
noſſe Kunert gewählt. Es wurde ſodann befchloſſen, lebhaft
in die Agitation für die bevorſtehenden Stadt
verordnetrnwahlen ein zutreten.

Der Conſum- Verein für Giebichenſtein und
u e n d, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht, hat am Freitag im Grundſtück Eichendorfſtr. 15
in Giebichenſtein eine WaarenAusgabeſtelle errichtet.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde
ſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des Bauunternehmers Wil
helm Rentſch hierſelbſt eingetragene, Thomaſiusſtraße 2 hier belegene
Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft. Erſteher war Herr
Kaufmann Bruno Rechnitz mit 30700 Mark.

Wie ein Plakat am Schaufenſter kund thut, iſt die Bäckerei
im Hauſe alter Markt 4, den Reſchardt'ſchen Erben gebörig, polizeilich
geſchloſſen worden. Der Grund hierzu ſoll in der ganzen Backofenund Schornſteinanlage liegen, die in Bezug auf Jenorſicherheit zu

wünſchen übrig läßt.
Die Regengüſſe am Sonntag haben auch an den

Rohrlegungsarbeiten zur Kanaliſation in Giebichen-
ſt e in nicht unerheblichen Schaden angerichtet. Die offenen Rohr-
Venn ſind durch Sand uud Steine, welche die von der Reil,

runnen und Triftſtraße kommenden Regenmaſſen mit ſich führten,
faſt wieder zugefüllt worden. Die Pferdebahn mußte am Sonntag
Abend ihren Betrieb in Giebichenſtein einſchränken.

Jn der Woche vom 24. bis 30. d. Mts. wurden auf dem
Standesamte in Giebichenſtein als geſtorben angemeldet 5 Per
ſonen und zwar an Atrophie 1, an Abzehrung 1, an Bronchitis 1,
an Krämpfe 1 und als todgeboren 1 Als geboren kamen
während gleicher Zeit 15 Kinder zur Anmeldung, darunter 1 un
eheliches.

S J der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſind von dem
in der Reilſtraße an Lüderitz Berg in Giebichenſtein aufge-
ſtellten elektriſchen Kandelaber der elektriſchen Straßen-
bahn gehörig 10 Glühlichter geſtohlen worden. Jeder Ver
dacht fehlt.

Jm Streite mit einem Genoſſen wurde geſtern Abend
der 17 Jahre alte Arbeiter R. von hier von Seiten ſeines
Gegners durch einen Me ſerſtich in den Oberſchenkel erheb-
lich verwundet. Der Verletzte mußte ſich in ärztliche Behand
lung begeben.

Theater und Muſik.
R Halle a. S., 3. Okt. Stadttheater, An Stelle des

verfloſſenen Fräulein Hönig ſpielte geſtern Fräulein Marie
Schmidt die Luiſe in Schillers „Kabale und Liebe.“ Gerade dieſe
Rolle iſt für eine Schauſpielerin eine ſehr geeignete Talentprobe und
die Wahl derſelben war um ſo günſtiger, als gerade r Hönig
in dieſer Rolle ſo wenig reüſſtrt hat und dem Publikum ſomit Ge
legenheit geboten wurde, geren anzuſtellen zwiſchen ihr und der
neuen für unſere Bühne in Ausſicht genommene Kraft. Wir müſſen
zunächſt unſere Befriedigung darüber ausſprechen, daß die Direktion
ihren Mißgriff eingeſehen hat und das Beſtreben zeigt,
rechtzeitig für Erſatz zu ſorgen. Was die Darſtellung des Fräulein
Schmidt anlangt, ſo konnte man im Großen und Ganzen
mit derſelben zufrieden ſein. Vor allem beſitzt Fräulein
Schmidt eine beſonders für ihr Rollenfach unbedingt noth-
wendige Eigenſchaft, die ihrer Vorgängerin vollſtändig abging: Leiden
ſchaft. Jm Affekt iſt ſie vortrefflich und man konnte an den Stellen,
wo die Rolle ein Herausgehen aus der ruhigen Darſtellungsweiſe
geſtattete, vollkommen mit ihrer Leiſtung r ſein. Unterſtützt
wurde ſie hierbei durch ihr Organ, das ſich gerade für die Augen
blicke höchſter Hrn als vollſtändig ausreichend erwies und vor
allem in ſolchen Momenten durch feinen ſympathiſchen Klang an
genehm berührte. Weniger zu befriedigen vermochte Frl. Schmidt in
den Scenen, woeine ruhigere, leidenſchaftsloſe Darſtellung am Platze war.
Hier zeigte ihr Organ eine gewiſſe Sprödigkeit und ſchmeckte ſehr
nach Theaterſchule, ſodaß man die deutlich herausmerkte.
Vielleicht war auch die unverkennbare Befangenheit, unter der die
Darſtellerin litt, daran Schuld, daß man öfters die Natürlichkeit und
Ungezwungenheit der Sprechweiſe vermißte. Aber Alles in Allem

enommen war die Leiſtung von Frl. Schmidt eine recht annehmbar und bei der ganz unleugbaren großen Begabung der jungen

Künſtlerin ſteht zu erwarten, daß ſie das ihr übertragene Rollenfach
wohl auszufüllen im Stande ſein wird.

Gerichts Zeitung.
—2 Halle, 2. Oktober. Sitzung der dritten Straf-

kammer. Einen „ſchweren“ Diebſtahl im wahren Sinne des
Wortes, nicht nur nach dem Begriff des Strafgeſetzbuches ſondern auch
in Rückſicht auf das geſtohlene Gut, vollführten die bisher noch un-
beſtraften Arbeiterfrauen Wilhel mine Laubrecht und Wittwe
Sophie Lutter geb. Berger aus Köſſeln, indem ſie mittels Ein
bruchs und Einſteigens in einer Nacht des November oder Dezember
vor. Js. vom Boden des früher Uhlemann'ſchen Gutes dem Kauf-
mann Meyerſtein in Köthen 927 Pfund Sommerweizen ſtahlen.
Beide Angeklagte leugneten einen Diebſtahl. Die Wittwe Lutter
will vom Gutsbeſitzer Uhlemann die Erlaubniß bekommen haben, ſich
manchmal Getreide mitzunehmen, die Angeklagte Laubrecht behauptet,
den Weizen geſchenkt erhalten zu haben, mit dieſen Ausreden moti-
virten ſie den in ihren Wohnungen vorgefundenen Weizen, bei der
Laubrecht 346 Pfund und bei der Wittwe Lutter 581 Pfund, alſo
zuſammen genau ſo viel, wie geſtohlen war. Unter Zubilligung
ſie Umſtände lautete das Urtheil auf je 4 Monate Ge
ängniß.t Die verehel. Arbeiter Chriſtiane Werge, eine auch ſchon mit

Zuchthaus vorbeſtrafte Perſon, am 29. Juni beim Schuh-
machermeiſter Kettnitz etwas kaufen wollen und bei dieſer Gelegen
eit 3 Paar Schuhe entwendet, die in ihrer Behauſung auch geWien wurden. Wegen der vielen Vorſtrafen wegen Eigenthums-

vergehen erkannte der Gerichtshof auf 1 Jahr Zuchthaus, 5 Jahre
Ehrverluſt und es wurde ihre Stellung unter Polizeiaufſicht für
zuläſſig erklärt.

Einer Steuerhinterziehung in Höhe von 400 (für ein Objekt
von 40 000 ſollten ſich ſchuldig gemacht haben der Wirthſchafts-
W Friedrich Endlich in Luckau, der Reſtaurateur Karl

aſchinsky und deſſen Ehefrau Meta, ſowie der Agent und Kauf
mann Louis Herzfeld, letztere drei von hier, weil auf dem Vertrage
über den durch den Angeklagten geren erfolgten Berg des Hauſes
Endlich's, Marienſtraße 14, an die Waſchinsky'ſchen Eheleute anſtatt
62 000 nur 22 000 als Kaufſumme angegeben waren. Herz
feld ſoll zu dieſem Betruge angeſtiftet haben, was er jedoch entſchieden
beſtritt. Die anderen Angeklagten wollen ſich nichts Strafbares bei
e Handlungen gedacht haben, weil der Vertrag bei einem hieſigen

echtsanwalt nach den von Herzfeld aufgeſtellten Punktationen un
beanſtandet angefertigt ſei. Angezeigt wurde dieſe Sache von einem
Agenten S., der für Waſchinsky eine Hypothek von 10 000 dabei
zu verwerthen gehabt und dem wegen ſeiner Proviſion vor 175



Schwierigkeiten v wurden, während der Angeklagte H. 500
erhalten hat. Die Königliche Staatsanwaltſchaft beantragte gegenerzfeld, als Anſtifter und weil er mehrfach vorbeſtraft i 1 a

efängniß, Geen Endlich und Waſchinsky je 1 Monat nd
egen da Freiſprechung. Das Urtheil wird erſt am Donners

g verkündet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Eisleben, 2. Okt. Jn einer von Herrn Geh. Berg-
rath Leuſchner geleiteten Verſammlung von Herren aus den
beiden Mansfelder Kreiſen wurde der Veſchluß gefaßt, die
beiden bisherigen Landtagsabgeordneten des diesſeitigen Wahl
kreiſes, Geh. OberReg.Rath Bartels und Dr. Arendt auch
f die bevorſtehende Wahl in Vorſchlag zu bringen, letzteren

onders e b, weil man ſ vergewiſſert halten könne, daß
en der Mansfelder Gewerkſchaft, ohne welche die

Mansfelder Kreiſe ruinirt ſeien, kräftig vertreten werde.
W Altſcherbitz, 2. Oktober. Auf beklagenswerthe Weiſe ver

unglückte heute Vormittag der auf hieſigem Rittergute bedienſtete
Knecht Krüger. Als derſelbe eine Partie Gerſte in die Göpel
maſchine einlegen wollte, verwickelte er mit dem linken Arme in
ein Strohſeil und im Nu war die Hand und der Vorderarm in die
Trommel der Maſchine hinein gezogen und zermalmt. Der Ver
unglückte wurde der Klinik in Halle zugeführt, woſelbſt
bei per Schwere der Verletzung die Amputation der Hand erfolgen

mußte.
t Bitterfeld, 2. Okt. Auf Grube Antonie von den Greppiner

Werken wurde dieſer Tage der beim Abraum behelegt Arbeiter
Schoenig aus Jeßnitz durch hereinbrechenden Thonſchlamm ge-
troffen und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort eintrat.

Burgkemnitz, 1. Okt. Jn der Nacht zum 29. d. M. wurde
der n er Wohlrede von hier, vermuthlich beim Schließen der
Schranken von dem in der Richtung nach Berlin fahrenden Zuge er
faßt und ſofort getötet.

Kerle 2. Okt. Jm benachbarten Forſtorte Stuhlberg wurde
ein Mann erhängt gefunden, deſſen Rekognition noch nicht hat er

erſelbe gehört dem Arbeiterſtande an und war etwa

er die Jntere

folgen können.
ahre alt.

Magdeburg, 2. Oki. Die vierte Kompagnie des Fußartillerie-
regiments Nr. 7 iſt heute w. nach dem Schießplatz Gruppe bei
Graudenz abgefahren, um zur Bildung des 15. Fußartillerieregiments
mit verwandt zu werden. Die dritte Kompagnie des magdeburgiſchen

ionierbataillons Nr. 4 begab ſich nach Metz gwr Bildung des 20.
ionierbataillons. Die beiden erſten Bataillone des
nf.Rgts. Nr. 27 haben unſere Stadt ebenfalls verlaſſen und

ihre neue Garniſon Halberſtadt bezogen. Es fand ein feierlicher
bſchied der Bataillone auf dem Bahnhof ſtatt; Herr Diviſions

eneral von Zana ſowie Herr Oberbürgermeiſter Bötticher
prachen herzliche Scheideworte, auf welche Herr Oberſt Lieutenant
von Stephani als Regimentskommandeur im Namen des
Regiments dankte. Das Regiment wurde in Halberſtadt aufs Feſt
lichſte empfangen.

o Liebenwerda, 2 Oktober. Am heutigen Mittage wurde
unſer neuerwählter Herr Noſe, durch den Königlichen
Landrath Herrn von Vredow im hieſigen in Gegenwart
der ſtädtiſchen Behörden feierlich in ſein neues Amt eingeführt. Nach
Einführung fand im Schöffer'ſchen Saale zu Ehren des neuen Stadt
oberhauptes ein Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich ungefähr 80 Perſonen
betheiligten. In vergangener Woche zog auch der neue S
meiſter, Herr Staubſand, in unſere Stadt ein und wurde durch
Herrn Forſtrath von Wangelin Merſeburg in ſein Amt eingeführt.

öge es beiden Herren in unſerer Stadt und in ihrem neuen Wir-
ungskreiſe wohlergehen!

M Stendal, 2. Oktober. Eine von vier jungen Leuten aus
Stendal geſtern Nachmittag auf der Elbe unternommene Kahnpartie,
nahm einen bejammenswerthen Abſchluß. Die Kahnfahrer, unter
denen ſich die Schreiber Dülcke und Haug befanden, wurden, wie
man erfährt, von fünf Knaben aus Tangermünde, die ſich in einem
Kahn befanden, geneckt und auch mit einem Bootshaken angegriffen,
mit dem ein Stendaler am Oberſchenkel verletzt worden iſt. Die
Stendaler, welche fürchteten in die Strömung zu gerathen, ſuchten
die Tangermünder zu verſcheuchen und benutzten dazu leider ein
Terzerol, aus dem Haug 2 Schüſſe abfeuerte ohne aber einen Gegner
We Darauf hat Dülcke mit den Worten: „Laß mich einmal
chießen, Du triffſt ja nicht“, dem Haug die Waffe abgenommen und
nunmehr ſeinerſeits einen Schuß abgegeben. Die Kugel traf den
einzigen, 13 Jahre alten Sohn des Gaſtwirths C. Molitz in Tanger
münde dicht über den Augen in die Stirn. Während die Spielge-
per en Verletzten nach der Fähre J wo er alsbald
tarb, waren der unglückſelige Schütze und ſeine Genoſſen aus ihrem

S geſprungen, durch das dort flache Waſſer gewatet und den
Hafendamm entlang in der Richtung nach der Neuſtadt in Tanger
münde entflohen. Doch wurde Dülcke noch am Abend in ſeiner
Wohnung feſtgenommen und in das Polizeigefängniß gebracht.

S Nordhauſen, 2. Okt. In der geſtern hier im Rieſenhauſe
abgehaltenen Generalverſammlung des „konſervativen Ver-
ein sefür Stadtkreis Nordhauſen und Kreis Grafſchaft Hohenſtein“
wurde einſtimmig Herr Rittergutsbeſitzer J 7 Bock zu Groß
wechſungen als Kandidat der W artei des Wahlkreiſes
Nordhauſen für die bevorſtehende Landtagswahl aufgeſtellt und mit-
getheilt, daß für denſelben auch der „Bund der Landwirthe“ voll
und ganz eintreten werde. Herr Domänenpächter v. Branc oni-
Güngerode (Vorſitzender des Bundes der Landwirthe im Kreiſe Graf-
ſchaft A. zog unter allgemeinem Beifall der Verſammlung
ſeine event. Sonderkandidatur zu Gunſten des Herrn Bock zurück.
Die hieſige Barbier Jnnung feierte geſtern das 50jährige
Jubiläum des Barbierherrn J. Schmidt und ließ dem Jubilar durch

Vorſitzenden einen Regulator als Ehrengabe und das
ditgliedsdiplom überreichen. Geſtern trat der GymnaſialVor-

ſchullehrer Herr Böſel in den lverdihielt e den r 4. a en n v er
Das atternaunsdorf bei Klitzſchmar iſt durch KaKenge des Herrn Gutsbeſitzer Werner aus Klein u

Die Schuhmachermeiſter riedrich Schnitz erleute in Alsleben a/S. e am So a h detit
frohe Feſt der goldenen Hochzeit; bei der kirchlichen n nung er

das Jubelpaar durch dem n Ortsgeiſtlichen das Kaiſerliche
eldgeſchenk von 30 Es trifft ſich eigenartig, daß das genannte

Ehepaar die grüne, ſilberne und goldene Hochzeit am Danlfeſtſonn
tage feiern konnte.

Die Offiziere des 12. S zu Merſeburghielten am Sonntag auf den Wieſen des Rittergutes Loch a u bei
denn Pitt Zutsbeſtver Lieutenant Wagner ein Schnitzel-
ennen ab.Klein-Schwarzloſen (Altmarh) feierte der Schäfermeiſter Kiont mit ſeiner Gattin das Feſt e Sagen

ZJn Kemberg wurde das Haus des Maurers Müller
e Rohe Porrg ird geſchrieben: Der S

r o wird ge Der Seminarlehreriſt vom Oktober cr. x das Seninar in s
in Schleſien verſetzt. An ſeine Stelle tritt r Schram m aus
Stettin, welcher zum ordentlichen Seminarlehrer berufen iſt.

Deſſan, 2. Okt. In dem Hauſe Leipziger Straße Nr. 52,
dem Maler Werner er brach in vergangener Nacht Feueraus, durch welches der Dachſtuhl ſowohl dieſes Vuuſes wie des Nach

bargebäudes zerſtört wurden. Auch die Hintergebäude wurden in
Mitleidenſchaft gezogen.

Dresdeu, 2. Oktober. „Welche Aufgaben ſind den höheren
Schulen durch die augenblicklichen ſozialen Zuſtände geſtellt?“ ſo
lautete das Thema, über welches in der dritten Hauptverſammlung
des evahgeliſchen der Gymn. Direktor Profeſſor Dr.
Schädel Offenbach a M. ſprach. Der Redner bezeichnete, wie die
„Magdeb. Ztg.“ mittheilt, als vornehmſte jener Aufgaben die Wieder
eburt des „wahren“ Chriſtenthums, während es ſich für die
umaniſten um eine neue Religion, die „nationalſittliche“, handele,

welche das Chriſtenthum ausſchieße; wie den Volksſchulen, ſo müſſe
daher auch den höheren Schulen der confeſſtonelle Charakter

ewahrt bleiben. In der fich an dieſen Vortrag anſchließenden
Zeſprechung wurde betont, daß man ſich zwar den gläubigen, auf

richtigen Katholiken gegenüber ſehr wohl freundlich gegenüberſtellen
könne, daß man ſich aber auch unbedingt gegen den Grundſatz desUltramontanismus, gegen die Geillestnechſſ ft verwahren müſſe

und daß die Jeſuiten als geſchworene Feinde des deutſchen Kaiſer
C und der evangeliſchen Kirche, wie auch als eine unſittliche

eſellſchaft mit allen Mitteln zu bekämpfen ſeien. Die Ver-
ſchließlich auf Antrag des Konſſſtorial

Caspar folgende Reſolution an: „Der Kongreß
pricht ſich wiederholt dahin aus daß nicht allein in den

olksſchulen, ſondern auch in den höheren Schulen der konfeſ
ſionelle Charakter erhalten und ihnen dieſer, wo die Verhältniſſe es
irgend geſtatten, zurückgegeben werden ſoll.“ Die Berathungen in
der vierten und letzten Hauptverſammlung waren der Frage gewidmet:
„Welche Aufgaben erwachſen den evangeliſchen Volksſchullehrern aus
der interkonfeſſionellen Strömung unſerer Tage?“ Zur Beant-
wortung dieſer Frage ſtellte Rektor Beckmann-Gadderbaum folgende
von der Verſammlung gutgeheißene Leitſätze auf:

1. Die interkonfeſſtonelle Strömung, welche gegenwärtig durch
unſer deutſches Volt zieht, iſt aus pädagogiſchen, nationalen und
religiöſen Gründen aufs Tiefſte zu beklagen.

2. Da ſich dieſe interkonfeſſtonelle Zeitſtrömung mit aller Macht
u das Schulgebiet, in Sonderheit auf die Volksſchule wirft, ſo
haben die evangeliſchen Bolksſchullehrer, welche die Erhaltung der
n Volksſchule wollen, eine kräftige Gegenſtrömung zu
veranlaſſen.

3. Der Ernſt der Zeit verlangt von uns, daß wir uns mit gan

zer in den Dienſt der Jugender-ziehung zur Bildung chriſtlich feſter Charaktere ſtellen. Das gilt
nicht blos von unſerer Arbeit in der Volksſchule, ſondern auch von
unſerer Mitwirkung auf dem Gebiete des kirchlichen Lebens und des
chriſtlichen Vereins.

4. Je mehr auf der einen Seite die Werbetrommel zu Gunſten
der Simultanſchule gerührt wird, deſto lauter und deutlicher müſſen
wir durch Wort und Schrift unſere Stimme für die evangeliſche
Volksſchule erheben.

5) Zur gegenſeitigen Stärkung im evangeliſch chriſtlichen Glauben
und Leben und in Ausübung ihres Berufs im evangeliſch chriſtlichen
Sinne und Geiſt müſſen ſich die evangeliſchen Lehrer Deutſchlands
viel enger zuſammenſchließen als es bisher geſchehen iſt, damit die
evangeliſchen Schul- und Lehrervereine der interkonfeſſionellen
Strömung einen mächtigen Damm entgegenſetzen können.

Für den im Jahre 1895 abzuhaltenden nächſten Kongreß ſoll
der unter den Städten Nürnberg, Braunſchweig,
München, Lübeck, Eiſenach, Breslau und Stettin eine auswählen.

Der herzogl. Balletmeiſter Fricke am 1. Juni nDer herzogl. Balleimeiſter Fricke tritt am 1. Juni 1894 i
den Ruheſtan d. Dieſe Nachricht iſt deshalb von ganz beſonderem
Intereſſe, weil Herr Fricke gegenwärtig der Neſtor aller aktiven
Balletmeiſter der Welt iſt. Er iſt älter als 70 Jahre und ſchwingt
in ſeiner jetzigen Stellung ſchon länger als ein halbes Jahrhundert
das Tangh m

Einen hochherzigen Sinn gegen ſeine Heimathgemeinde hat
der unlängſt in Meißen verſtorbene Seifenſiedermeiſter Herr Gotthelf
Barth an den Tag gelegt. Derſelbe war in Stangengrün
geboren und hat der Armenkaſſe ſeines Geburtsortes ein Legat
von 20000 c. und dem Beſitzer ſeines Stammhauſes 1500
teſtamentariſch ausgeſetzt.

Zum Bürgermeiſter der Stadt Leheſten (Sachſen
Meiningen) iſt der Polizeiſekretär Erd mann aus Forſt i. S. ge-
wählt worden.

ſammlung nahm
raths Dr.

T In Weimar iſt am 1. Oktober das Albert Voigt
Stift feierlich eingweiht worden.

Die neuerbaute Saalbrücke bei i. A. wird
Die

wei Landpfeilern. Auf der öfflichen Seite
nter der Brücke ſtehen noch die Ueberr

brücke, die bei der Einweihung 1830 zuſammenbrach und eine Menge
Menſchen unter ihren Trümmern begrub.

0 Fremdenliſteotel goldene Knugel. C. Nask s b Le LiiFamilie a. ter bei Wecnherree a. Archuett S er u
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Kaufleute: C. Mobach a. Bresſau. Ei aus W. m aus burg,Schneider a. München, Wechsler a. W. e aus Bedtn E. W
Eiſenberg, L. Saar a. Prag, Liebenthal und Joſef Marx a. Berlin, P. Heiber a. Stettin.
O. Beſtock und Fr. a. Hannover, er a.

a. Halle a. S. Dr. undc cKal. Schauſp. von LepſelGuitz aus Hannover. Rittergutsbeſitzer her aus Schieferhof.

Gederf ans Frl. Zqhter a. aumersrode. Aeſerendar Losſener a. Voigſtedt. Sta Alex

nernuſt. a n un eKotz aus Reichenau, Schnauffer und Mejer aus

Ruprecht Breslau Wüſtung bei Leuthen).Gerg ren Jouanne mit t

Rechtsanwalt Schwartz (Gleiwitz).

orſt in Holſtein).h bei Güntersberg a. O.).
roßMöllen).

Letzte Draht und Ferunſprechnachrichten.
Wien, 3. Oktober. Der deutſche Kaiſer hat der Donau

Dampfſchifffahrts Geſellſchaft ſeinen Dank für die liebenswür
dige e bekanntgeben laſſen, daß die Gemächer
für allerhöchſtdenſelben auf dem Dampfer „Orient“ ebenſo ein
erichtet waren, wie die der „Hohenzollern“.
ierdurch ſehr freudig r worden und habe ſich an Bord

des „Orient“ außerordentlich behaglich gefühlt; er gedenke mit
Vergnügen der Tage ſeines dortigen Aufenthaltes.

Peſt, 3. Okt. Die Engqute-Commiſſion des Ackerbau
Miniſteriums ſprach ſich mit kleiner Mehrheit für die Bei-
behaltung des Futterausfuhrverbotes aus.

Rom, 3. Oktober. Seit der r Nacht haben plötzliche Guß-
regen Ueberſchwemmungen in Neapel angerichtet. 20 Häuſer mußten
geräumt werden, 2 Brücken ſind eingeſtürzt, der L Verkehrmußte zum Theil eingeſtellt werden. Der Schaden in der mgegend
beträgt 2 000 000 Lire. Florenz wurden mehrere Brücken wesge
riſſen. Jn Lucca ſind 2 Perſonen unter eingeſtürzten Häuſern
graben, auch in der Provinz Bologna ſind 3 Perſonen ums Leben
ekommen. Die Bahnlinien Faenza- Florenz und Ferrara-Modena
nd überſchwemmt.

London, 3. Oktober. Wie die „Times“ aus Philadelphia mel
den, haben die Silberminen von Denver, welche Arbeiter be
ſchäftigen, die Arbeit wieder aufgenommen.

London, 3. Oktober. Nach einer Reutermeldung aus Buenos-
et e 2. d. M. wurde der radikale Parteiführer Dr. Alem
verhaftet.

Paris, 3. Oktober. Meldungen aus Buenos-Ayres zufolgeherrſcht in Argentinien allgemeine Ruhe. Wie aus Montevideo
emeldet wird, dauert die Blokade von Rio de Janeiro und Santos

Peixoto beharrt auf ſeinem Widerſtande.
Lemberg, 2. Oktober. Jn den letzten 48 Stunden ſind

in Galizien 22 Choleraerkrankungen und 19 Todesfälle vorge
kommen.

Drahtnachrichten.
Wien, 2. Oktober. Die geſtrigen Konferenzen der beider

ſeitigen Finanzminiſter galten der Erörterung der Zinsfußfrage und
Verhandlungen wegen Aender ing des Bankſtatuts. Der Wochen-
ausweis der öſterreichiſchungariſchen Bank, welcher morgen fertiggeſtellt
wird, dürfte eine Reduktion der ſteuerfreien Banknotenreſerve bis auf
wenige Millionen zeigen. Da in Folge von Gerüchten über eine
Zinsfußerhöhung ſchon in den nächſten Tagen größere Anſprüche an
die Bank geſtellt werden dürften, wird der Generalrath am nächſien

Donnerstag wahrſcheinlich eine einproz. Zinsfußerhöhung beſchließen.
Heute waren indeß die Wechſeleinreichungen nicht ſehr bedeutend.
An Lombarddarlehen, bei welchen Spekulationseffekten zurückgewieſen
werden, wurden heute nur eine Million G. verlangt. Ausſchlag-
gebend wird der morgige Tag ſein, welcher den Hauptſtoß bringen
dürfte, ſodann wird die Zinsfußfrage Mittwoch im kleinen Komitee
und Donnerstag im Generalrathe zur Entſcheidung gelangen. Die
Oeſterreich ungariſche Bank eskomptirte übrigens heute auch auf dem
offenen Markte erſte Bankaccepte zur offiziellen Rate von vier Prozent,
während ſich Privateskompteure wegen der eventuellen Zinsfußerhöhung

fernhielten.
Peſt, 2. Oktober. Die geſtrige Anweſenheit Wekerles in

Wien galt hauptſächlich der Frage über die Einziehung von 100

Millionen G. Staatsnoten, welche Maßregel ſchon im Juli zwiſchen
den beiden Finanzminiſtern vereinbart worden iſt. Die herauf be-
zügliche Vorlage dürfte alsbald eingebracht werden. Dem Vernehmen
nach wird dieſe Vorlage die Einziehung von weit über 100 Millionen
G. ausſprechen.

Brüſſel, 2. Oktober. Laut „Jndépendanee“ iſt eine Einigung
zwiſchen der portugieſiſchen Regierung und der portugiefiſchen Bahn-
geſellſchaft hinſichtlich der den Aktieninhabern zuzubilligenden 30000
Obligationen bevorſtehend. Die Geſellſchaft Kockerill liefert ſämmt
liche Stahlſchienen für die Eiſenbahn Dedeagatſch. Die Brikett-
preiſe im Becken Charleroi ſind um vier Francs pro Tonne geſtiegen.

Der Ausſtand hat bedeutend zugenommen. Jn Mons ſind 8000,
in Charleroi 14000 ausſtändige Bergarbeiter.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Dre ich 4 proz. Konſol- Anleihe wird von heute

ab exkl. Kupon per 1. Oktober und franko Zinſen gehandelt.
BVergbanu-Aktiengeſellſchaft Pluto. Dem uns vorliegen

den Geſchäftsbericht der Bergbau Aktiengeſellſchaft Pluto über das
1. Semeſter er. entnehmen wir, daß der Geſammt-Bruttoüberſchuß
in der Berichtsperiode ſich auf nur 267628 Mk. ſtellte, gegen 781 599
Mk. im erſten Semeſter 1892, mithin für das laufende Jahr 513971 oder
65,76pCt. weniger. Für das 2Semeſter iſt nach dem Bericht ein Betriebs
gewinn zu erwarten, der demjenigen des I. Semeſters zwar nach

Volkswirthſchaftlicher Theil.
dürfte die Vertheilung einer

b Jahr ins Auge i faſſenein. tereſſant iſt auch aus dem Bericht zu erſehen das
hlenſyndikat zwar den Verkauf der Produkte der angeſchloſſenen

Zechen übernommen hat, jedoch mit Ausſchluß von Koks.
Vom Kohlenſtreik. Auf der Londoner Kohlenbörſe ſtieg

der Preis der Kohlen wiederum um 5 ſh. die Tonne. Der Preis
der TrolleyKohlen in London iſt 43 dem Beginn des Streiks um
16 ſh. die Tonne geſtiegen. Nach Meinung erfahrener Kohlenhändler
ſteht eine weitere Erhöhung bevor. Gewiſſe Sorten ſchottiſcher Kohlen,

che unter gewöhnlichen Verhältniſſen in London keinen Ab
ſatz finden, werden jetzt offerirt. Koh ndel
großen Londoner Eiſenbahn Kohlendepots ſt jetzt völlig.Der Streik h die Prangte Induſtrie aus Rad
und Band. Seit Wochen wird in der Baumwolleninduſtrie nur
kurze Zeit“ gearbeitet. 10 000 Baumwollenarbeiter ſind in Folgebes Kohlenmangels entlaſſen worden. Tauſende von Eiſenbahn
Eiſen Glas und Papierarbeitern ſind brodlos. Am meiſten leidet
natürlich die Eiſeninduſtrie. Jn Lancaſhire und Yorkſhire, wie nicht
minder in den Binnengrafſchaften ſind viele Werke geſchloſſen worden.

Oeſterreichi n Bank. Budapeſt, 2. Okt.
x bgeordnete Neumann interpellirte die

egierung, ob ſie veranlaſſen wolle, daß die öſterreichiſchungariſche
Bank den Zinsfuß erhöhe, welche Maßregel zur Folge haben würde, daßdie Kapitalien zurückſtrömen und die legitimen KArevithedarfuiſe befriedigt

ies ſei heute bei der niedrigen Zinsrate nicht der Fall. Der
kerle erklärte, er perhorrescire die Erhöhung des

des Diſagios, er habe dem
erfügung geſtellt und zehn

aller Vorausſicht nachſtehen wird, do
eſcheidenen Dividende für das laufen
in

würden.
Miniſterpräſident
Bankzinßfußes als Mittel zur VerringeruGeldmarkte bedeutende Kaſenbeſtände zur

Der Kaiſer ſei
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ionen Salinenſcheine eingezogen, um die Nothwendigkeit der
erhöhung zu vermeiden. Die Portefeuille Anſprüche wurden

nicht blos durch die Bank, ſondern auch durch die erſten ungariſchen
Jnſtitute befriedigt. Der Miniſterpräſident betonte weiter, ein ſo
geſunder und reeller Platz wie Budapeſt ſuche ſeines gleichen. Wenn
an der Bank angeſichts der morgigen Liquidation weitere Anſprüche

ergeben ſollten und die ſteuerfreie Reſerve auf ein Minimum
geſunken ſei, ſolle eine ventile Zinsfußerhöhung eröffnet werden.

Sprozeutige Ruſſiſche Gold Anleihe. Von den 200
Millionen Franks der genannten Anleihe ſind nach neueſten Nachrichten
bereits 140 Millionen Franks zur Konvertirung in 4prozentiger Gold
Anleihe angemeldet worden. Von deutſcher Seite ſollen umfangreiche
Beträge konvertirt worden ſein. Wir machen er aufmerkſam,
daß der KonvertirungsTermin mit dem 9. Oktober abläuft.

Vom Berliner Roggenmarkte. Der Oktober Termin, für
den eine größere Anzahl von Kündigungen erwartet wurde iſt bis
jetzt ſehr ruhig abgelaufen. Es ſtand ja eine große Zahl von Scheinen zur Kündigung 128 Scheine 6400 t aber dieſelben
fanden zum größeren eil und, ohne beſonders lange zu zirkuliren,

eils bei den großen Mühlen, theils bei Kommiſſionsfirmen des
latzes Unterkommen. Der für heute befürchtete neue Preisrückgang

lieb demnach aus und Roggen konnte ſogar, nachdem das Kün-
digungsgeſchäft abgewickelt war, eine kleine Preisavance von 25—50
davonkragen. Für, Roggen ſcheint ſich jetzt überhaupt eine beſſere
Meinung ſeitens des Konſums herausbilden zu wollen. Han
nover, Magdeburg und Mitteldeutſchland iſt Mecklenburger Roggen
z Preiſen ge lt worden, die in Berlin nicht angelegt werden
r Ab Schwerin wurden für Mittelroggen heute 126 be

willigt,
Die Aufnahme der Berliner Getreidebeſtände am1. Oktober 1993. Der Wiſpel 1000 k ß

Weizen en Gerſte Hafer Erbſen Maisn Boden i 6e9 W 1398 874 39 5375
m Markt 1 g399 276 230 355 40 3 408
Zuſammen 13958 44138 1628 1229 79 8783

Eing. p. Sept. 93 3163 8635 768 1332 170 12336
Am 1. Sept. 1893

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Mais
g. Boden 9618 43 142 1266 1087 1 695m Markt 436 2142 100 135 31 2725

Zuſammen 10054 45 284 1386 1172 95 42420
Eingang per Aug. 1261 6613 854 569 287 11027

Die 351 ergaben per Sept. 11587 Wiſpel
davon ſind hier eingegangen 8635
mithin ſind ausgeblieben 2952 Wiſpel

Weizen Die Kan.Liſten ergaben per Sept. 4457 Wiſpel.

Roggen

Die WeizenErnten der Welt.
In der neueſten Nummer von Beerbohms „Corn Trade Liſt“,

dem ebenſo bekannten wie bewährten Fachblatte, finden wir nach
ſe nde Zuſammenſtellung über die WeizenErnten der Welt. Danach

(in Tauſenden Quarters) geerntet:

AußerEurop. Länd. 114500 120 770 142 650 106 080 114 888 105392
Produktion d. Welt 281 450 294 490 289 910 276 825 266 247 275 596

Hieran knüpft Beerbohm r Bemerkungen. In den meiſten
ällen haben die gegebenen Zahlen amtlichen Charakter. Die für
uſtralien, Argentinien und Chili beziehen ſich ſelbſtverſtändlich auf

die letztgemachten Ernten. Für die Türkei, Kleinaſten und Perſien
ehlen amtliche Daten, weshalb nothwendiger Weiſe Schätzungen

e greifen mußten, welche auf denkbar zuverläſſigſtem Material
n. Neu aufgenommen ſind Kaukaſus, Tunis und Uruguay.

Die auf Nordamerika bezüglichen Zahlen pro 1891 und 1892 ſind
nach den Thatſachen, die nach den amtlichen Schätzungen ſpäter
noch bekannt wurden, nicht mit dieſen ſelbſt aufgenommen.
Das Reſultat iſt einigermaßen „ſtriking“. Es ſind 1893
circa 13 Milionen Quarters weniger gewonnen worden, als 1892, in
welchem Jahre freilich das größte je bekannt gewordene Quantum
geerntet wurde. Was Konſum der ganzen Welt be-
trifft, ſo iſt dieſer nicht leicht zu bezeichnen er ändert ſich weſent
lich aus verſchiedenen Veranlaſſungen. Eine annähernde Schätzung
iſt trotzdem aber wohl möglich. Die Produktion der ganzen Welt
betrug

1887. 8388000000 Quarters1868 2755960001889 2662479001890 2276825000i891 2599100001892 294490000d. h. durchſchnittlich 282000000 Quarters
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die Reſerve-Vorräthe

gegenwärtig größer ſind reſp. bei Beginn der neuen Campagne anſehnlich
größer waren, als 1887, namentlich in Amerika und England, während
in anderen Ländern keine weſentliche Differenz beſtand. In Ame-
rika waren dieſe (nach Bradſtreet) ca. 4 Millonen, in England
etwa 2 Millionen größer. Wenn man den geſammten Unterſchied
pro 1. Auguſt 1893 gegen 1887 auf 10 illionen veran
Weg ſo würde der Geſammt-Bedarf der Welt mit 280 Millionen

arters zu beziffern ſein. Setzt man dieſe g3 pro 1889/90
(Durchſchnitt) und nimmt die Vermehrung des Konſums pro Jahr
auf 3 Millionen Quarters an auf Grund der natürlichen Steigerung
der Bevölkerungs Zahlen, ſo würde die Campagne 1893/94 ca. 292

in 1893 1892 1891 1890 1889 1888
Oeſterreich 6000 5800 5000 5350 4550 6300
Ungarn 16500 17700 17000 18800 11482 17 133
Belgien 2100 2650 1250 2400 2250 2100
Bu garien 4500 5200 4850 3750 4300 4500
Dänemark 68600 600 560 490 525 (4380ankreich 34750 38870 26950 41 120 39 250 34 418

eutſchland 13000 14500 10700 13000 10615 11503
Griechenland 1250 1000 1000 1000 1375 1250

lland 700 750 600 840 750 600lien 14500 14000 17300 16200 13250 12 630
Portugal 700 800 900 1000 1000 850

Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. Her 4 98,90
do. Orient Anleihe II. 5 66,30Kursnotirungen h nR de a 157r Kredit mder Berliner Vörſe e n h h4 itags. do. Centr.-B.Pf. l. S. 5 88,30vom 3. Oktober 2 Uhr Nachmitags. Be t
do. do. eldo. .-Pfdbr. 1879 41 101,60Preußiſche und deutſche Fonds So gſdör. er.

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 685,50 BDeutſche Reichs Anleihe los 50 do Rente I 575,50

do. do. e do. de j. 57580d e 2 nngar. Gold Rente 1000. 4 69350 6Preuß. conſ. Staats Anl. 4 1106,70 G do. do. 500 4 94,90
do. do. 32 100,00 G do. do. 100 4 95,00do. do. 85,70 G do. E.G.-A. 89. 1000 41),102/90do. Staats Sch. Sch. 4 99,90 do. do. 100 41,102,90
do. Prämien Anleihe 31 118,10

u St ls abgeſt.. 23
o. neue 5Erfurter Stadt Anleihe Eiſenbahn Stamm- u. Stamm

e do. v. 1886.. z gn PrioritätsActien.2 U 97,00n m r z 5 Dividende 1892.Weimar. StadtAnl. v. 1888 3 Aachen Maſtricht. 2 58,25Berliner 41 108,10 Altenburg Zeit 10, i
o. 4 104,10 Dortmund Enſch. St.Pr. 114,60do. z 98,50 h Eiſ.97 Ludwigsh. Bexbach. 91 223,75e nes s 18450 8Landſch. Central. e Mainz Ludwigshafen /108,10 G

S do. e. 81 97,40 Marienburg Mlawka a 88,75 Gdo. do. 3 do. do. St.Pr. 5 107,90S ADOſtpreußiſche. 31 85,40 Oſtpreußiſche Südbahn. 0 70,40
S Pommerſche z 96,00 do. do. St. Pr. 2 103, Ge der 497,25 Saalbahn e 21,Poſenſche, neue 4 102,00 B do. St.Pr.. 3 90,do. do. o6,20 Weimar Gera o 11,25Sächſiſche 4 1 do. do. St.Pr. 32 83,50Schleſiſche, altlandſch.. 31, 9710 Werrabahn 0,85 51,40

do. neue Zu 97,00 G Außig Teplitz. 20 362,00 B
Weſtpreußiſche 3 i 96,40 e J.ärki 103,00 o. n anS ne gen rig 18008 Buſchtiehrader Bahn La. B. 10,214,25 B

S Freußiſche 4 o Dur Bodenbach. Tul7 ſiſche 4 162,75 G GSaliz. CarlLudwigsb. abg. 408]
S Sgiefiſche. 4 (102.75 Kaſchau Oderberg. 4 687,50
Bremer Anl.,, 85, 87 u. 88 31, 102,80 Kronpr. R. St. Sch..
Hamb. Staats Rente 3 96,70 Lemberg Czernowitz 7 122,10do. Staats Anl. 1886 3684,20 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 1101,00
Sächſ. StaatsAnl. 1869 31 do. B. Elbethah) 6. 114,25 B
do. Staats Rente 85,90 do. Südbahn 42,50Jvangor Dombrowo 49,104,49

Kursk Kiew.. 4Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 128,00Ausländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5 73,00
n Wiener 7 1565 6Argent. Gold atthardbahn. /2150,do. innere Wiese 87 G Jtal. Meridionalbahn 7 115,50

Duen.Aires Gold An dööl 5 2 34 25 G do. Mittelmeerbahn. 591,25 G
Thilen. Gold Anleihe 1889 Zurembg. Pr. Hut 27
Egyptiſche pri. 3i, Anleihe 31 Schweizer Centralbahn. 4 114,1

do. uniſiz. 40ſ5 do. 4 101,90 do. Nordoſtbahn. 5 1106,00 GSriech. Anleihe 1681 64. fr. 35.00 6 do. Unionbahn l
do. konſ. Goldrente 42640 G KVeſtſicilian. Bahn. h 51,75

z 8 3o. oldAnl. v. 1890.n Bank-Actien.b. St.-Anl. 86, I. u. II. 4 51,50
Merik. Anleihe 1888. 6 61,60 Dividende 1892.do. do. 1690. 6 60,50 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 I127,00 bz. G

do. SteutsEiſenb.-Obl. 5 49,00 G Berliner Handels Geſ. 6 11132,90
Norweg. Staats-Anl. 88 3 do. Bant 6 097,00Oeſterr. GoldRente 4 96,25B Bäörſen Handels Verein 61 128,60 G

do. PapierRente. 4 91,70 Braunſchw. Hann. Hypoth. 55, 110,00 bz. G
do. SilberRente 94,50 G Bremer Bank Markſt. 4 102,90

Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 28,50 Breslauer Disk. Bank 56968,25 Gdo. Wechſel Bank. 41 96,10 G
Röm. St. Anl. II. VII. 4 76,80 G Darmſtädter Bank 5 130,20

d. 5 101,50 Deſſauer Landesbank. 7 133,50 Gdo. amort. 595,60 Deutſche Bank 8 1I151,00do. do. 1891. 4 81,30 G do. Genoſſenſchaftsbank. 45 114,00 bz. G
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 658,10 B do. Hypothekenbank. 7 II18,80

do. Gold Rente 1883. 6 1103,40 G Disconto Commandit. 6 172,80
do. do. 1881. 5 Dresdener Bank. 7 1138,10 Gdo. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 do. BankVerein st/, nos, o G

Rumänien 7300 7300 7000 6500 5437 7 060
Rußland (incl.

olen) 33 400 32 100 22000 27 970 25 130 39 774
Kaukaſus 10000 9000 7500 7500 7000 7500

bien 1000 1250 1000 1 000 750 1 075Spanien 9000 8500 9000 9150 9200 8220Schweden u. Nor

wegen 450 8350 800 475 300 200Schweiz 600 750 650 500 500 500Europ. Türkei 4000 5000 4500 4250 4000 4500
Großbritannien 6500 7600 9000 9450 9485 9311Ganz Europa 166 950 173 720 177 260 170 745 151 359 170 204

Algier 2000 2500 3200 3000 1970 2745480 470 500 500 450 400Argentinien 6000 4000 3000 2500 3000 1500
Auſtralien 4500 4000 3500 4105 5375 3275
Kleinaſien 4000 4500 4000 4000 4000 4500
Canada 5 500 6500 6900 4575 3250 4000
Capland 500 500 500 450 550 476Chili 2750 2250 2000 225 1875 1500Egypten 1100 1000 1350 1 250 875 1000
Indien 33 400 25 800 34 000 28700 29643 32 546

erſien 2000 2250 2000 2750 3000 2800
Syrien 1500 1500 1250 1800 1500 1750S NordAmerika 50000 65000 80000 50000 59 000 48 900
Uruguay 800 500 450 500 400

Millionen Quarters beanſpruchen, während nach obigen Angaben
nicht viel über 281 Millionen geerntet ſind.

Erfurter Bank 5 arpener Bergbau 10 133,75Gothaer Zettelbank. 5 I111,60 G artmann, Sächſ. M-F.. 7 1I143,50 G
do. rund Creditbank 31 85,80 G einrichshall 10 127,50 B
do. do. junge 32 91,00 bz. G Hibernia Shamrock. 51 114,40

Seipziger Bank 6 128,30 B ildebrandt Mühlen 15 159,40 B
do. Ereditanſtalt 82170,25 G örder Hütten conv. o 11,00 BMagdebg. Bankverein 45105,90 G do. St. Pr. 0 27,60 G

Magdebg. Privatbank 5 109,00 Kaliwerke Aſchersleben 10 137,60 G
Maklerban k. 5 109,60 Kette Dampfſchifffahrt 1 54,00
Meininger Hypothekenbank. 6 I108,40 Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 105,90
Mitteldeutſche Creditbank. 95,90 Lauchhammer conv. 91,00 bz. G
Nationalbank f. Deutſchland 5 105,40 Laurahütte 4 1104,40
Nordd. BankActien 41126,25 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10
Oeſterreich. Kredit ult. 9 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 72,90
Preuß. Boden Kredit 7 (127,50G do. St.-Pr.. 5 I113,00 Gdo. Centr. Boden Kr. 9 159,80 S. Löwe Co. 18 250,50

do. Hyp.-B. (Spielh.). 61 125,30 G Luiſe Tiefbau conv. 3 61,00
do. do. (Hübner). 6 104,00 G do. do. St.Pr. 7 102,10 G
do. do. volle 6 107,00 bz. Magdebg. Baubank-Act. 2

Realkredit Bank 5 6896,25 Magdeburger Bergwerk 20
Reichsbank 6,38 149,90 Magdeburger Gas Act. 51 99,80 GRuſſ. B. f. ausw. Handel 5 Magdeburger Pferdebahn. 6 1140,75
Sächſiſche Bank 41 115,25 Mälzerei Wrede 73,50 G
Schaffhauſ. BankVerein 6 1111,32 Marienhütte b. Kotzenau 43,50 G
Schleſiſcher BankVerein 53 113,60 G Menden Schwerte conv. 045,00 B
Weimariſche Bank conv. 4 122,50 G do. St.Pr. 50,50 G

Norddeutſcher Loyd 11,117,00
Phönix B.-Act. Lit. A. 6 100,50 GInduſtrie Papiere do. abgeſt. 10 115,75
m Bergwerk 11 117,00

o. do. conw. IDividende 1392. Pomm. Maſch. conv. 3 u 67.50 6
A.G. f. Anilinfabr. h 7 171,00 G Riebeck Montanwerke 11 152,75 B
Allgem. Elektr. 12575 Roſitzer Braunkohlen. 61 91, B
Anglo Kont. Guano. 144,90 v do. Zuckerf. 3 68,50 GAnhalter Kohlen 86,10 G Sächſ. Thür. Braunk. 7 121,75 BAnhalter Maſchinen o do. St. Pr. 7 121,75 SBerl. Anh. Maſchinen (10 127,00 G Salzunger Saline 62 100,90 G
Berliner Vockbrauerei. 653,75 G Schleſ. Zintkhütte St. Ret.. (15 180/66

do. Böhm. Brauh. 12 228,50 do. St.Pr. 15 180,40
do. Brauerei Königſt. 4 1107,59 G Schwartzkopff 222, 6
do. do. Pagenhofer 16 27975 G Siemens Glasinduſtrie. 11 159.25 G
do. do. Schultheiß. 16 233,25 Staßfurt. Chem. Fabr.. s n48,25 G
do. Union Gratweil 93,00 EStoüberger ZinkAct. 1 32,50 6
do. Elektricit. W.. 72,142,00 G do. do. St. Pr. 6 102.00 G
do. Thierg. Baugeſ. [10 G ESubdenburger Maſchinen. 14 183,00 G

Bismarckhütte T 138, Thüringer Saline S 81,80 GBochumer Gußſtahl. s 120/00 bz. Truſt Actien. 10 12740 6WBonifazius Bergwerk 6 985,70 BKVeloce Dampfſchiff Act. 576,75 G
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 (1101,25 G vhhheumitz Weſteregeln Alkali. 0 1120,50 GConcordia Bergwerk 5 79,75 Wittener Guß. 10 117,00 S
e Papier r Wurm Revier 7 195,75 Br um t 5Defſaner Gas ch 10 16500 6 Zeitzer Maſchinen 20 231,25 G
Donnersmarckhütte conv. 6 187,00 G
Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 9,00 bz. G
es do. Union St.Pr.. reſtorff Salzwerke 130,00 B chſ 5 ſEilenburger Kattun. G We el Cour e.
Eiſenh. Thale St.Pr. 99,90 B Zrivat 1„9Flvether Naſch Aet. i 8325 6 Priwattis ont
e Maſch. conp. 1213,00 G n 7 en

aggenauer Eiſenwerk 0 35,00 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,40
Gelſenkirchen Bergwerk. 9 l141,75 G ZFtal. Platz 100 L. 8 T. J 72,
Glauziger Zuckerfabrik 32 113,25 Petersb. 100 S.R. 8 T. 211,25Greppiner: Werke 4 Amſterdam 100 fl. 3 M. 167,60Große Berl. Pferdeb. 121231,00 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,45

Ueſche Maſchinen 35 1292,75 Leond. I Sſtrl 8 T. 20,31
rkort St.Pr. conw. 69,50 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,23do. Brückenb. conv. 9 1127,25 G Paris 100 Fr. 10 T. 80,60
do. do. St.Pr. w 148,25 G Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 1160,70

Schluß -Conrſe.

Kredit 199,00 SDurBodenbach.Lombarden 42,20 Gotthardbahn. 150,40Disc.Komm. 172,90 Dortm. Union St.-Pr. 56,50Deutſche Bank 50,75 Saurahltte 104,2Darmſtädter Bank 129,90 Bochumer Gußſtahl. 120,10
Berl. Handelsgeſellſchaft 132,75 arpener Kohlen 133,40Dresdner Bant 138,25 ger 114,50
Nationalbank f. Deutſchland 105,40 ordd. Lloyd 117,25
Marienburg Mlawka 68,75 Nufſ. Noten 212,75Oſtpreuß. Südbahn 70,00 49 Ung. Goldrente 93,50Rufſ. Süd Weſtbahn 63,50 Jtal. Renten 83,50
WarſchanWien 210,50 80 Ruf uHamb. Packet 95,50

Tendenz: ſchwach.

Börſe von Berlin vom 3. Oktober.
Fondsbörſe. Auf Beſſerung in italieniſchen Bahnen und

ſtigkeit in Montanwerthen, namentlich Gelſenkirchen eröffnete die
örſe in beſſerer Anregung bei guter Tendenz für Banken. Größere

Nachfrage in ſchweizeriſchen Bahnen. Heimiſche preishaltend, doch
till; öſterreichiſche ruhig bei verhältnißmäßiger Behauptung. Warſchau

iener höher, Prinz Heinrichbahn feſt. Fondsmarkt ſehr ſtill, Ruſſen
und ruſſiſche Noten umſatzlos, im weiteren Verlaufe abgeſchwächt
auf Mattigkeit von Harpener. Londoner Privatdepeſchen ſollen
Beendigung des Streiks melden. Auch die Nachrichten vom
Koksmarkte lauten ungünſtig. Schifffahrts Aktien behauptet.
Türkiſche Looſe ohne Umſatz. In zweiter Börſenſtunde Geſchäft bei
abbröckelnden Kurſen ſehr ſtill. Laurahütte feſt auf Breslauer
Meldung von Errichtung eines Röhrenwalzwerkes in Laurahütte.
Jetzt 1 Uhr 50 Minuten Geſchäft ſtill, Kurſe nachgebend.

Prodnktenbörſe. Auch heute waren die Realiſationsverkäufe
iemlich zahlreich, namentlich bei Beginn. Weizen und Roggen erſahen einen recht erheblichen Preisabſchlag. Späterhin zeigte

ſich das Angebot zwar weniger drückend, die Preiſe konnten ſich
aber nicht weſentlich erholen. Hafer ziemlich behauptet, doch zeigte
ſich eine gewiſſe rrdraffung in Aufnahme der Waare. n
Rüböl zeigte ſich bedeutende Nachfrage für nahe Termine, ſodaß
die Preiſe einen erheblich beſſeren Stand aufweiſen. Spiritus wurde
nur wenig umgeſetzt, die Preiſe gaben nach.
Weizen: loco 140--152, Okt.-Novbr. 143, Nov.Dez. 146,75, Mai

157, Tendenz: gedrückt.
Roggen: loco 124—128, Okt.-Novbr. 125, Nov.Dez. 127, Mai

135, Tendenz: gedrückt.
Hafer: loco 153—186, Okt.-Novbr. 154, Nov.Dez. 152, Mai

148, Tendenz: matt.
Rüböl: loco Okt.-Novbr. 48,70, April-Mai 49,40. Tendenz:

feſter.
Spiritus (70er Waare): loco 33,40, Okt. 31,70, Okt.-Nov. 31,70,

Nov.Dez. 31,80, Mai 37,80. Tendenz: behauptet.
(50er Waare): loco

Petroleum: loco 18,40.

Zuckerberichte.

Magdebnrg, den 3. Oktober 1893.
Kornzucker, exel., von 9200 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 27,25.

neue Ernte 15,30. Stimmung: ruhigKornzucker, excl., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte 16,35, neue Ernte 14,40. HamburgNachprodukte exel., 750 Rendem. per Oktober 14,251, bez., 14,25 B.

Stimmung: ſtetig; Exportwaare mehr ge per November 14,07 bez., 14,10 B.

fragt. per Dezember 14,173 bez., 14,20 B.Brodraffinade J per Januar-März 16,20 bez. B.

O. Stimmung: ruhig.Gem. Raffinade, mit Faß 28,75.
Hamburg, den 3. Oktober. Vorm. 11 Uhr.

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Oktober 14,30. Dezember 14,45. Tendenz: ruhig.
November 14,221 März 14,60.

Viehmärkte.

Hamburg, den 2. Oktober. (Berichte der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 24. bis 30. Sept.
im Ganzen 5865 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 5347
Stück vom Jnlande, und zwar 1805 Stück von Süden und 3542
von Norden ferner aus Dänemark 471 Stück u. Ungarn 47 Stück.
Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 41 Wagen mit 1630
Stück. Bezahlt wurde:

Beſte ſchwere reine Schweine 6-57 A. 20 Tara
Schwere Mittelwaare 53 -5
Gute leichte 54 22Geringere 5253 24Sauen nach Qualität 43151 ſchwank.

Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.
Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 1900 Rinder und

2827 Stück W Unter den erſteren befanden ſich 692 Stück
aus Dänemark. Das aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt
ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Hannover und Meck
lenburg.

Es wurde gezahlt für 50 ko Schlachtgewicht:
I. Qualität Ochſen und Quienen 59

II. 51 55Junge fette Kühe 50
Aeltere 44-47Geringere fette Kühe 3441
Bullen nach Qualität 39-51

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt für I. Qualität 5 h 57 A.

II. 48 25III. 41--44 uVerladen wurden ca. 510 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Unverkauft blieben 110 Stück Rinder und 767 Stück Schafe.

Der Handel in Rindern und Hammeln war ſchleppend. Das
aus den Marſchen entſtammende Vieh zeichnete ſich durch beſſere
Qualität aus es wurden Preiſe bis zu 500 und darüber für
einzelne Ochſen angelegt. Unter dem Vieh aus Dänemark war wieder
recht viele ſchlechte Waare.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 3. Oktober 1893.
d e

Zf. Coursnotiz
0

49 StadtAnleihe von 1882. S 4 102,75 Galleſche 3 Theater-Anleihe von 1884 S S 32 97,25 G
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S S 3197,75 bz.Halleſche 39 StadtAnleihe von 1892 S 3Z3297,50 G
Akener 31 StadtAnleihe S
Erfurter 31 StadtAnleihe S S 31 97,25 GHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S S 31 97,25 G
Naumburger 31 StadtAnleihe S S 3 97, GLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S S zu 97,50 B
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S S 4 103, B
Sächſiſche 490 Provinzial Anleihe S S 4 102, GSächſiſche 3 Provinzial Anleihe S S z 97,75 BKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe u 4 102,80 B
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 3 S
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe S 4 100, B
Körbisdorf Zuckerfabrik, Hypotheken-Anleihe. 4 100, GLudwig II, Gewerkſchaft, Hypotheken-Anleihe S 4 97,50 G
Naumburger Braunkohlen, Hypotheken-Anleihe S 4 99, G
Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheten- Anleihe S 7 41 102, 6
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv. S S 41 S
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. S 41
Halleſche BankvereinActien. 1892 s 5 150, bzSpar und VorſchußbankActien. 1892 6 4 SECönnern, AalzfabrilAectien. 1892/93 12 5 S
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 189293 10 4 134, B
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien 1892/93 3 4 S
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1892/93 0 4 62, G
Feldſchlößchen BrauereiActien 1891/92 4 4lauzig, Zuckerfabrik-Actien 1892/93 32 4
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1892 35 289,50 G
Halleſche StraßenbahnActien 1892 4 4 110, Gr r MühlenwerkActien 1891/92 15 4 158, GKörbisdorf, ZuckerfabrikActien 1892/93 2
Landsberg, MalzfabrikActien 1891/92 10 5Naumburger Braunkohlen Actien 1892 93 8 4 115,75 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1892/93 0 4 70 GPackhofs-Actien 1892 4 4 45, GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1892 7 4 120, G
Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.-Pr.-Actien. 1892 5 120, G
Waldauer BraunkohlenSt.Actien 1892/93 6 4 93,
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 1892/93 141 4
eitzer Maſchinenfabrik-Aetien [Schaede]. 1891/92 20 4 Sitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1892/93 4 4 72, B

Zuderraffinerie Halle Actien. 180192 6 4BruckdorfNiedlebener BergbauVereinsKuxe S ſeeConſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe o 195, S
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück,



e
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Wahlaufruf.
Bei heutiger Zuſammenkunft der Unterzeichneten wegen der bevorſtehenden Wahlen zum

Landtage wurde einſtimmig beſchloſſen, die Wiederwahl der beiden bisherigen Abgeord
neten, [3646

des Herrn Geheimen Oberregierungsrath Wartels Berlin
und des Herrn Dr. Otto Arencdlt- Berlin

zu empfehlen.Die Thätigkeit dieſer Herren iſt im Wahlkreiſe vollkommen bekannt, ſo daß es nicht nöthig

ſcheint, dieſelbe hier noch beſonders zu erwähnen.
Wir berufen indeſſen 2 Verſammlungen der wahlberechtigten Urwähler des Mansfelder

Wahlkreiſes ein, in denen die Herren Kandidaten zu erſcheinen aufgefordert werden ſollen, näm
lich eine Verſammlung auf den

S. Oxtoger er., Nachm. 3 Ahr im „Wieſenhauſe“ zu Eisleben
und eine zweite

im Gaſthof des Herrn Axrerndt zu Welbsleben
anf den 15. Ortober er., Nachm. 3 Ahr.

Eisleben, 30. September 1893
Otto BRornemann-Allsleben a SEckarddl Eisleben.

Creisfeld.
M. Veuerstack- Eisleben.

Iahr-Hettſtedt.
Leuschner- Eisleben.

F. L. Müöller-Zabenſtedt.
OcehmickesAhlsdorf.

Annarode.

Gerbſtedt.
Mansfeld.

Schrader-Hergisdorf. Stechers-Stedten.

A. Lüttich-Sylda.

V.

E. FIüllIer-Zabitz.
Peinert-Oberrißdorf.

Reinicke Amt Leimbach. v. olz.Schirrmeister-

B. Brause-Dederſtedt. v. DBoetinchem-
G. Eschenhagen- Eisleben.

Br. Gündther- Eisleben.
v. Krosigke-Helmsdorf.

EHachenber ger
KunmntzesCisleben.

MaennickesHübitz.
v. Neumann Amt

V. d. Reck-
CLisleben.

Steinkopf-Cisleben. Fr. Vogel- Eisleben. v. Wedel- Eisleben.
Welcker-Eisleben, S

O. Rich. Ritter, Pianofortefabrik mit Dampfbetriob.
Die Ausstollung meiner

Pianinos vom Uranfang bis zur Fertigstellung

Ich babe mieh als

Nervenarzt
6609

hier niedergelasson. Meino Sprechetunden finden Vormittags von 10 bis
12 Uhr statt.

Dr. MHoeniger, Gr. Steinstrasse 58.
Höhere Privat-Mädchenschule

von Emma Seydlitz (vorm. A. Stange), arist. 15.
Aufnahme in dio 9 klassigo Schule (von Ostern ab mit Solokta) finden Schülerinnen
im Alter von 6--16 Jahron. Für erwachsene junge Mädchen

Fortbildungsunterriecht
in deutscher Litteratur, Geschichte, Kunstgeschichte;

Französische, Englische u. Italienische

Litteratur u. Konversation.
Anmeldungen nimmt im Schulhause, Morgens II--12 Uhr, entgegen

3662) die Vorsteherin: Emma Seyädlitz.
Realprogymnasium zu Eisleben,

künftig Realſchule mit wahlfreiem latein. Unterricht.
Anmeldung bei Prof. Scheltz und dem Unterzeichnetenam 16. Oktober.

3674)

Aufnahme neuer Schüler

Director Boesche.

Verein der Kanditaten der Theologie.
Mittwotheiligung der itglieder wird gebeten.

3648)

den 4. ds. Mts., 8 Uhr c. t. im „F wen Um rege Be

Der Schriftführer.

Gärtnergesuchl
Zum 1. Janr, ſuche einen erfahrenen,

verheiratheten Gärtner für einen großen
Gemüfe- und parkartigen Garten. Der-
ſelbe muß gewöhnt ſein in der Gärtnerxei
ſelbſt init Hand anzulegen. Bewerber
wollen ſich unter gung der Zeug
nißabſchriften und ſonſtiger myfeblupgee
melden unter Adreſſe:Oberamtmann Laonperiten

Gröbzig i. A.
Für e. gr. Rttgt. i. Pommern ſ. ich z.ſof. A. e. i. Rüwnhan erf. tücht. Jnſp.

Meld. m. Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr.
erb. A. FPrömmel, Oec. -Jnſpector.

S Magdeburg, Kroupriuzenſtraße 6 I.

derselven, mebst allen dazu gehörenden Theilen und FIa-
terial, venndet sich im

Schulgehbäude, Dreyhauptstrasse Tat hohes Erdgesehoss,
[3657

Juſus Bl Blüthner's

Pjanoforte-Hagazin,
Pianino-Vermiethung.

Alleinige Verkaufsstelle [3677

Halle a. S., Poststrasse2l,

S b. Naumburg a. S

Die Sprechstunden finden
Wieder statt Vormittags von
10--12 Uhr täglich, (Sonn- u
Feiertage ausgenommen).

Dr. AIt. Nervenarzt.
NMagdeburgerstr.-Forsterstr. Recke.

Von der Reise zurück.

5 alleDr. Ulrichs, Poststr. 6.
Specialarzt für Ohren-, Nasen-
und FHUials kranke [3658

len wohne vom 1. Oetober an
Friedrichstrasse 17 (Ecke Georg-
strasse, iahe dem Friedrichsplatz).

Dr. med. M. Graefe,
3465) Frauenardzt.

Adoption.
Ein 3jähr. bildhübſcher geſunder Knabe

kann v. kinderloſen chriſtl. geſinnten Eltern
(reſp. Wittwen) vornehmen Standes, die
wenigſtens annähernd) das erforderliche

Alter en adoptirt werden. Gefl. Off. mit
Ang. d. Alters Standes unter Z. 3594
an die Exped. dieſer Ztg. S

Pach ſtgeſuch
Ein Gut von bis 1000 Mergen,

mit gutem Boden, wird von erfahrenem,
zahlungsfähigem Landwirth zu pachten
geſucht. Gefl. Offerten unter J. 693
an Haasenstein Vogler A. G.
Leipzig erbeten. [3584

Leere Säcke,
zu Kartoffelfäcken paſſend, hat lis
abzugeben Schmeerſtraße 17

Für den Inſeratentheil verantwortlich:

Ameotion.
Donnerstag, den 5. Oktob. 12 Uhr

ſollen im Hofe der Domkirche 2. 3000 Dach-
ziegel in kleineren Haufen und altes
Zink meiſtbietend gegen baare Zahlung

perkauft werden. [3649Der Königl. Baurath Kilvurser.
Hülſen hat wieder abzulaſſen

3654) Steinweg 16.
3647

96 anderthalbjährige geſunde

III
verkäuflich auf Rittergut Marienroda

b. Saubach. [364
2--3000 Mark

gegen Hinterlegung einer Lebensverſicher
ungspolice über 15000 Mark von Selbſt
darleiher geſucht. Off. sub Z. 3650 bef.
die Ex vedition dieſes Blattes. [3650

Papierhandlungen.

Quittungsformulare,
Rechnungen,

Mittheilungszettel c.
hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu

W billigſten Preiſen W
Buchdruckerei

der Halleschen Zeitung,
Leipzigerſtraße 87.

ger4ſouchonthee 1893er, a Pfd. 2, 40,8
u. 5 empfichlt 36798

57 Georg Zeising, Kleinſchmieden. 3

er
C66806000990
2 Vanilie-Bruchehocolade,

4 Pfd. 100 empfiehlt [367
Georg Zeiſing, Kleinſchmieden,

8869060809000608890e

Wohlthätigkeit.Drei P für eine Wöchnerin
und 1 Mark für Arme oder Kranke der
Moritzgemeinde ſind dem Gotteskaſten
entnommen. Herzlichen Dank

Saran, Oberprediger.

Offene und geſuchte

Stellen.
Ohne Lehrgeld bei Familienanſchluß

können kräft. Oeconomentöcht. auf gr.
Gütern Wirthſchaft erl. Bauerntochter
(die ein Jahr gelernt gern arb. ſucht 1.
Januar Stelle auf *näh. Gut beſch.
Anſpr. durch Frau Wolſram,Bölbergaſſe 4. [3651

Ein Aufſeher mit 30-40 Leuten, wel
cher im Rübenbau und ſonſtigen land-
wirthſchaftlichen Arbeiten Beſcheid weiß,
ſucht für das Jahr 1894 Erſchattigrng

Gefl. Off. bitte in der Exp. d. Blattes
niederzulegen unter Z. 3471.

nd kräftige Ammen finden
Stelle durch

Frau Schnabel, Geiſtſtraße 55.

J treten.

Ein mit guter Schulbildung (Berech-
tigung z. Einj. Freiwill. Dienſt) verſehener

S junger Mann kann in meiner Sortiments-
u. Verlagsbuchhandlung als Lehrling ein

Gelegenheit zu gründlicher Aus
bildung wird gebeten. 367

BVäunavd Anton, in Halle
Zum ſofortigen Antritt ſucht eine jüngere

Wirthſchafterin die Nittergutsverwal
ws Burgſcheidnugen bei Dror l

d. Unſtrut.

Ein junger thätiger Laudwirth ſucht
Stellung auf einem kleineren Gute.

S GBDedingung gute r
Off. u. O. O. 10878 an Maasen-

stein Vogler A. G.., Halle a. S.
Für unſer Haus u. g vchenger

Magazin ſuchen wir einen [28

Lehrling.A. T. Müller Co.
Eine zuverläſſige Familie zur Beſorg-

ung des Kuhſtalles wird zum 1. Januar
1894geſucht auf de SrteRenſtentminger

[3

Herrſchaftliche Wohnung, Advokaten
weg 11:7 heizbare Zimmer, Nebenräume,

Veranda, Balkon, Garten iſt zumI. April 1894 zu vermiethen. [3656
Glimm, Rechtsanwalt.

I. Diage,12 Piecen, mit Laden ſmichtgz
und

reichlichem Zubehör, per 1. April 894 e
604 vermiethen.

Bernh. Barith. kl. Ulrichſtraße

rer e 19 an Friedrichplag
zweite Etage 3 Stuben, 2 Kammern und
Zubehör zum 1. April z vermieth. a
part. Beſichtigung 10-12. [3642

Am Kirehthor 28 W v
1. Jan. zu vermiethen.

Poſtſtraße 6
676 iſt der mittlere Laden vom 1. April

1894 an zu vermiethen.
X Näheres 1 Treppe.

Hedwigst. T u hſof. od. ſpät. zu van 900 Mk. [3600

x getheilte 3. FragePoſtſtr. 21 größere Hälfte
(12 Piecen), 7 Zimmer, Entree, Bad,
Cloſet, Balkon, Küchenaufzug 2c., M.
1050, ſofort oder ſpäter zu bez. Herrx ſchaftlich eingerichtet, mit rtenbe

X nutzung. Näheres II. Etage.

Sophienſtraße 20.
I. Srage 4 Stub. 3 K., Küche undZubeh. z. 1. April 1894 zu vermiethen,

Mühlweg 36.
Herrſch. Etage 1. April 1894 zu verm.

[3569

[3578

4 Näheres part.

Ein ält. Mädch. in aller Landwirthſch.
erf. ſ. z. 15. Okt. Stell. in e. Landwirth-
ſchaft z. ſelbſtſt. Führung. Suchende iſt
in ſolcher Stellung, geht auch gern zueinem älteren kränklichen Herrn, ob S

oder Land.Off. in der Exp. d. Ztg. unter Z. 3882

erbeten.

Geſucht für ſofort: 1 Mamſell,
erfahren in der feinen Küche und in allen
anderen landwirthſch. Arbeiten einer
Mamſell, 1 Dienſtmädchen für ein
Pfarrhaus, 1 Kindermädchen v. 25—40
Jahren, 240 Mark Lohn. 13673

Näh. Zwingerſtraße 27, III. rechts.
51j]jvkdDdJ

Landwirthin in all. Zwg. bew. ſucht
Stelle. Off. Z. 3653 Exp. d. Zeitung.

e

Lerimietfungen.
Doretheenft. J Dorotheenſtr. 19 (Parlbad). Eaihod).

Eine ſchön gelegene Wohnung, 4
heizbare Stuben nebſt Zubehör und
Balkon 1. April 1894 beziehbar. 365
p. a. Mk. 550.Näh. an der Kaſſe des Vates

Hochherrſchaftl. Wohnung,
I. Etage, Advokatenweg 12,

(Neubau) enthaltend: 2 Salons, 8S Zimmer, Bad, Veranda,
debenräume, Garten, iſt per 1.

April 94 eventl. früher zu vermieth.
Sschönemann Schwarz,

[3663 Lindenſtraße 46.

Breiteſtraße 3
an der Geiſtſtraße

e g 4a Tapezier u. Dekorateur
thet geweſen. [2827rm kheres im e

x

x

x

x

x

x

x

x

S

ſof. binLaden h St eengé

Voynenthanr 2 1, 3592II. Etage (600 i. Januar zu beziehen.

Augustastrasse 21.
1 Etage (680 M.) 1. April 1894 zu bez.

Mühlweg 20
X I. Etage ſofort oder ſpäter zu ver2 miethen? beſt. aus 7 heizb. Zimmern

X Bad, Balkon u. ſonſt. Zubehör. AuL Wunſch auch Garten z. allein Benutz

Herrſchaftlihes Landhaus
in anmuthiger, geſunder Lage mit 12
herrſchaftlichen, 3 Geſinde Zimmern,
Küche, Keller, Stallung und Wagen
Remiſe, mit Park, Obſt- und Gemüſe
Garten iſt unter Vuſtign n Bedingungen
u vermiethen. Eine Meile v. Leipzig,Stunde von der nächſten Vahnſtehon

entfernt. 3459Nähere Auskunft ertheilt das Gräflich
Hohenthal'ſche Rentamt Dölkau b. Zöſchen.

Brüder-Strasse

W
n Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Ununterbrochen geöffnet von 7—-7 Uhr.
Fernſprecher i 151.

Breiteſtraße 3
2 ſchöne Wohnungen
von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör, ſofort zu vermiethen.

2630] Näh. im Reſtauraut.

V

Landwirth, 24 Jahr alt, mit dereinf. u. dopp. Buchf. vertraut. d

tellung als Verwalt. r od.
ungsfüh. Gef. Off. u.
bef. Rud. Mosse, Halle.

J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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